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Actual Size

The FT-60R is a new dual-band FM transceiver with extensive receive frequency 
coverage, providing versatile two-way amateur communications along with 
unmatched monitoring. A new-generation Emergency Automatic ID (EAI) feature, 
lor Search-and-Rescue operations, is introduced in the FT-60R!

144 /43 0  M H z z/700-999.990 M Hz (Cellular Blocked)
•  NEW EMERGENCY AUTOMATIC ID SYSTEM
•  HUGE LCD
•  HIGH POWER OUTPUT 5W
•  Ni-MH LONG-LIFE BATTERY

FNB-83 (7.2 V, 1400 mAh)
(overnight charger included)

• PROGRAMMABLE KEYS FOR USER  
CONVENIENCE

• SPLIT CTCSS/DCS AND DCS ENCODE-ONLY 
CAPABILITY

NEW PRODUCT NEWS 

T H E  N E W  G E N E R A T IO N  D U A L  B A N D  H A N D H E L D

FT-60R
144/430 MHz FM DUAL BAND HANDHELD
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HOTLINE S.A. Via Magazzini Generali, 8 - 6828 Balerna / CH 
Tel. + 41 91 683 20 91 Fax + 41 91 683 34 44/683 14 48 

http://www.hotline-int.ch info@hotline-int.ch
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Bibliothek biblio@uska.ch Franz Stutz
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Homepage USKA webmaster@uska.ch Pirmin Kühne
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Die Jugend und die Elektronik

ln den letzten zwanzig Jahren hat sich das 
individuelle Verhalten der Menschen stark ver­
ändert. Während sich früher im Berufsleben 
kaum etwas verändert hat, so bringt heute vor 
allem die rasante Entwicklung in der Technik 
besonders der Elektronik und Mikroelektronik 
schnelle Veränderungen. Durch die Arbeits­
zeitverkürzung wurde aus einer Gesellschaft 
mit wenig Freizeit eine Freizeitgesellschaft und 
an Stelle von Gebrauch und Reparatur treten 
immer mehr Verbrauch und Wegwurf in den 
Vordergrund.

Diese gesellschaftlichen Veränderungen 
bewirken, dass sich die Jugend schwer tut mit 
ihrer Freizeit. Die intensive Werbung und das 
Verhalten der heutigen Konsumgesellschaft 
zeigt ihr nur, wie man sich in der Freizeit mit 
käuflichen Dingen abgibt, man beschränkt 
sich auf Konsum. Dieser Zustand wirkt auf die 
Dauer unbefriedigend und vermag die natürli­
chen Bedürfnisse des Menschen nicht zu 
befriedigen.

Viele Jugendliche haben dieses Problem 
erkannt und möchten ihre Freizeit nicht mehr 
ausschliesslich mit Konsum ausfüllen. Sie 
möchten kreativ werden und suchen nach 
Möglichkeiten, zusätzlich noch etwas auf eine 
Weise zu lernen, die Spass macht und ihnen 
neue Wissensgebiete eröffnet. Elektronikkur­
se für Jugendliche, wie sie die Jugendelektro­
nik-Zentren in Basel, Gelterkinden und St. Gal­
len anbieten, haben nur deshalb so grossen 
Erfolg, weil sie nicht stur unterrichten, sondern 
anregend, nach dem Prinzip “ learning by 
doing“ erteilt werden. Die Jugendlichen mer­
ken sehr bald, dass in der Zukunft technisches 
Wissen und praktisches Können in der Elek­
tronik sozusagen in jedem Berufszweig von 
Nutzen ist und sie weiter bringt.

Nicht nur Jugendliche profitieren von den 
Elektronikkursen. Aus Sicht der Lehrmeister 
sind die abgestuften Lehrgänge, wie sie die 
Zentren anbieten, eine gute Vorbereitung auf 
eine zukünftige Lehre. Ein Aussteigen aus der 
Lehre findet bei diesen Lehrlingen nicht statt.

Den Kursabsolventen wird zugestanden, dass 
sie denken und werken gelernt haben. Aus 
diesem Grunde werden sie bei der Stellensu­
che bevorzugt.

Die Elektronikkurse für Jugendliche sind ein 
äusserst effizientes Instrument zur Früherfas­
sung und zur Motivation geeigneter junger 
Menschen für die Elektronikbranche. In diesen 
Kursen versuchen wir auch, das Interesse für 
den Amateurfunk zu wecken, haben wir doch 
in unserer Lokalität in Basel die Amateurfunk­
station PIB9BSL. Der Erfolg war in den letzten 
Jahren eher bescheiden, aber auch nicht ver­
wunderlich, wenn man das grosse Angebot 
der heutigen Freizeitbeschäftigungen sieht. 
Trotzdem hoffen wir, dass sich der Eine oder 
Andere, wenn er seine Sturm- und Drangjahre 
hinter sich hat, an den Amateurfunk erinnert 
und sich dieser Freizeitbeschäftigung widmen 
wird.

Elektronik-Kurse für Jugendliche haben auch 
eine soziale Bedeutung. Allseits wird betont, 
das eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung und 
damit das “ weg von der Strasse “ sehr wich­
tig sei. Flier wird Jugendlichen in einem oft 
schwierigen Alter eine wirklich sinnvolle Frei­
zeitbeschäftigung geboten. Die Kurse schaf­
fen Selbstwertgefühl, Selbstsicherheit und 
Zusammengehörgkeitsgefühl Sie sind kein 
Alierweltsmittel gegen Vandalismus und ande­
re Probleme, stellen aber, wie vieles andere, 
eine wirkungsvolle Massnahme dar.

In den letzten 25 Jahren wurde in den Jugen­
delektronik-Zentren gegen zweitausend 
Jugendlichen die Grundlagen der Elektronik 
vermittelt. Die Kursbesucher, Knaben und 
Mädchen sind in der Regel zwischen 13 und 
16 Jahre alt. Das Angebot umfasst Kurse 
sowohl für Einsteiger als auch für Fortgeschrit­
tene. Kursdauer jeweils 2 Semester; Ferienkur­
se, so genannte Schnupperkurse können in 
Basel schon von 11-jährigen besucht werden.

Adolf Brodbeck, HB9DKV

4 old man 10/2004



Das Programm der USKA Super-Party in Zofingen 

Samstag, 30. Oktober 2004 V s k a  
\  SUPER 
^ P A R T Y  

2 0 0 4

Wann
07:30

08:30- 16:00 
08:30- 16:00

14:00-15:45
13:45

14.00

14:00-18:00

14:00-18:00

17:30

19:00

20:00

Was
Hallenöffnung für Aussteller mit reservierten Tischen 
Wegweiser ab Ortseinfahrt und Bahnhof Zofingen 
Leitstation auf 145.550 MHz Simplex und 439.075 
Relais Zofingen HB75A 
Surplus Party, Flohmarkt mit Tombola 
Warenverkauf USKA (HE9ZLK mit Jasmin, HB9DTE)

Stadtführung in deutsch (et en français) 
Besammlung am Info-Stand

Türöffnung Rahmenprogramm

Dienstleistungen der USKA:
Entstörung/Feldstärkeprogramm 
(HB9ZS; Walter Abplanalp)
Antennenkommission 
(Dr. Peter Erni, HB9BWN)
Redaktions- Inserate- Druckteam old man 
(René Hueter HB9ATX)
Bibliothek
(Franz Stutz HB9BW)
PLC-Demonstration 
(Marc Torti HB9DVD)

Ausstellungen, Demonstrationen, Workshops:
Aussteller:
Afu Shop, Asole, Clark Masts, Conrad Electronic 
Grieder Bauteile, Lixnet, Seicom

Amateurfunkpeilen (Paul Rudolf HB9AIR)
HTC -  Helvetia Telegraphy Club 
Interessengemeinschaft Uebermittlung 
Radioastronomie (Christian Monstein HB9SCT) 
Swiss ATV 
USKA Sektion Basel

Ziehung Hauptpreis Tombola, Yaesu FT-857

Apéro mit Ehrung der USKA-Veteranen

Nachtessen mit Jubiläums-Festakt anschliessend 
Barbetrieb und Tanz mit Live-Musik

Wo
Mehrzweckhalle

Mehrzweckhalle
Mehrzweckhalle

Stadt Zofingen 
Mehrzweckhalle

Berufsbildungs­
zentrum neben 
Mehrzweckhalle 
(BZZ)

BZZ

BZZ

Gasthof Rössli, 
Rothrist

Übernachtung im Hotel Ibis Hotel Ibis, Rothrist
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Sonntag, 31. Oktober 2004

Wann Was Wo

08:30 - 10:00 “Home Made Party” - Präsentation und Demon- Alle folgenden
stration von Projekten und Produkten aus den Events aus dem
Bastelkellern Hotel Ibis

08:45 HB75A USKA-Jubiläumsrundspruch
dreisprachig(HB9AHL)

09:00 HB75A USKA-Rund-QSO (HB9AHL)

09:00 UKW-Tagung (HB9DTE)
Begrüssung
Elektronische Logs
Was muss alles vorhanden sein?
Welche Formate werden akzeptiert?
Vorstellung der gebräuchlichsten Logs für UKW-Contests 
Umfrage

09:45 KW-Tagung (HB9CZF)
Begrüssung 
Helvetia Contest 2004:
HB9BXE vs HB9CZF
Was man alles aus elektronischen Logs lesen kann.
Was führt zum Sieg? CQ rufen oder Suchen?
Wann muss ein Single Operator ins Bett?

Elektronische Logs
Wie macht man das Leben für die Auswerter einfacher?

Ab 10:00 - 12:00 Jazz Matinée, Unterhaltung mit den “Old Seibi Revival”
(Programm für Begleitpersonen etc.)

10:30 Roundtable Fragestunde mit dem USKA-Vorstand

12:00 Ende der USKA Super Party 2004

Wer keinen Zugang zu einem PC hat: Schriftliche Anmeldung für Nachtessen 
und Übernachtung an:
Funkerverein Zofingerrunde 
Postfach 1146 
4800 Zofingen

Anmeldeschluss 22. Oktober 2004, bitte überprüfen sie die Verfügbarkeit von Hotelzimmern 
auf unserer Homepage.

Die neusten Info unter: 
www. surplusparty. ch

E-mail Adressen
Wer sich informieren will über Technik, Möglichkeiten und vielleicht auch Probleme mit E-mail 
hat (wer hat die nicht) der findet auf der USKA Homepage unter www.uska.ch > Dienste > Mai­
lumleitung eine 11-seitige pdf Information.

6 old man 10/2004



70cm USKA Jubiläums-Relais HB75A

Währenddem ich den letzten old man durch­
las, kam mir die Idee, das Sonderrufzeichen 
der USKA (HB75A) während der USKA Super 
Party 2004 zu aktivieren. Ich habe darauf 
gleich Fred Tinner HB9AAQ kontaktiert und 
der USKA Vorstand hat die Idee spontan gut- 
geheissen.
Darum wird nun während der Super Party ein 
70cm Phonierelais als Kommunikationsplatt­
form für die Flohmarkt- und Festbesucher 
angeboten und es wird im 10 Minutentakt die 
CW-ldentifikation FIB75A von sich geben. Der 
USKA Vorstand hat im Rekordtempo die Bewil­
ligung für den Betrieb erwirkt und der Funker­
verein Zofingerrunde FIB9FX stellte einen 
Standort zur Verfügung. Während den Som­
merferien habe ich mich mit der Programmie­
rung des Mikroprozessors C-Control von Con­
rad beschäftigt und aus Spass eine 
Relaissteuerung programmiert. Was theore­
tisch funktionierte musste aber in der Praxis 
zuerst zum Laufen kommen. Mir bescherte 
diese Idee natürlich einige arbeitsreiche Näch­
te, weil das Relais noch nicht gebaut war. Es 
wird auf der Frequenz 439.075 (nur Träger­
steuerung, ohne 1750PIZ) laufen und auch 
gleichzeitig für die Verbindung zur Leitstation 
Surplus Party HB9FX dienen.

Weitere Details und letzte News dazu sind über 
die Plomepage der USKA www.uska.ch und 
von FIB9FX www.surplusparty.ch abrufbar. 
Das Relais ist bereits im Testbetrieb in Rup- 
perswil und wird eine Woche vor dem Fest in 
Zofingen in Betrieb genommen und nach dem 
Fest wieder abgebaut. Das Relais wird von mir 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt und kann 
nach dem Fest von einem Amateurfunkerver­
ein erworben werden. Interessenten melden 
sich per E-Mail an hb9dww@uska.ch.
Viel Spass mit dem Relais auf Zeit.

Peter, HB9DWW

Technische Daten des Relais Zofingen HB75A:
Frequenz: 439.075 Shift -7.6 MHz 
(sogar in der QRG kommt das 75 vor) 
Sendeleistung: 10W
Antenne: Vertikal omni
QTH: 4800 Zofingen
Relaisöffnung: Träger gesteuert (ohne

Subaudio oder 1750 Hz) 
CW-ID: alle 10min. HB75A
Rogerbeep: „K“ in CW
Trägernachlauf: ca. 600ms
Quasselsperre: 3 Minuten (Reset durch

Trägerabfall)

Der HTC an der USKA-Superparty 2004 in Zofingen

Am Samstag den 30. Oktober wird der HTC 
Helvetia Telegraphy Club aktiv und mit einem 
Stand vertreten sein.

Allgemeines:
Wenn Sie sich schon Gedanken über CW, 
QRR NMD (National Mountain Day) und 
Selbstbau von Geräten und Antennen 
gemacht haben, dann sollten Sie uns auf 
jeden Fall besuchen.
Sie werden Interessantes hören und mit begei­
sterten und kompetenten Kollegen diskutieren 
können.
Ort und Zeit:
BZZ im Mehrzweckraum bzw. Foyer (angren­
zend an die Surplus Halle)
Samstag 30. Oktober, 14:00 Uhr -  18:00 Uhr 
Vorgesehenes Programm:

• CW-Betrieb mit einer QRP-Station
• PSK31-Demo

• Vorstellen und Präsentation NMD-Fibel von 
HB9AFH

• Übergabe HTC-Bordeaux-Trophy
• Swiss HTC-QRP-Sprint-Diplomübergabe
• Flohmarkt: HB9BQB verkauft QRP-Geräte 

und -Literatur aus dem Nachlass von 
HB9XY

• Literatur und Informations-Material über 
den HTC und seine Aktivitäten.

Clubmitglieder sind für Fragen anwesend und 
freuen sich auf interessante Gespräche, Fach­
simpeln und Freunde treffen.
Wir freuen uns auf ihren Besuch.
Für das Team des ‘HTC-Stand am USKA Harn- 
Fest’

HB9ACY und HB9DEO

old man 10/2004 7



Neues von HB90 Besondere Freude hatten wir auch an den
QSO mit Auslandschweizern wie mit 
Franz YV4ADK, Kari HP3XKB, Heinz XE3HB, 
Beat HB9DTF/mm Franz Guayana. 
Für die Museumsnacht waren auf HB90: 
HB9BNR HB9DUK, HB9JBO, HB9JCQ, 
HB9THJ, HB9TLX, HB9WDH. Besten Dank für 
ihren Einsatz und ihr Engagement von 18.00 - 
02:30 Uhr.

HB90 an der Luzerner Museumsnacht 2004 in 
Luzern.

Anlässlich der Museumsnacht vom 27.8.04 in 
Luzern war HB90 aktiv. Wir durften zahlreiche 
interessierte Besucher an diesem Abend emp­
fangen. Vorgestellt wurden Geräte von PMR, 
über CB-Funk bis Amateurfunk.

ATV-Direktsendungen wurden auf Videobea- 
mer übertragen. Auf einer zweiten Leinwand 
wurde das ganze Spektrum des Amateurfunks 
gezeigt.
Diverse KW-QSO zeigten den Besuchern auch 
die Aktivitäten mitten in der Nacht.

Der Umbau der Plexiglastüren der Arbeitsplät­
ze ist erfolgt. Jetzt können die Türen nach dem 
Öffnen zurückgestossen werden. Die Unfall­
gefahr verringert sich deutlich und der Komfort 
der Operateure verbessert sich merklich. 
Besten Dank an HB9JBL und HB9WDJ für 
ihren Arbeitseinsatz.
Der Empfang auf 23cm ist ungenügend. An 
der letzen USKA-Vorstandssitzung wurde 
beschlossen, 23cm nicht mehr zur Verfügung 
zu stellen, da der Standort dafür auch nicht 
optimal ist und ein Relais auch nicht in Reich­
weite liegt. .
Die Belegung von HB90 weist immer wieder 
Lücken auf. Bitte helft uns, diese Termine zu 
belegen. Operateure, die sich für weitere 
Einsätze zur Verfügung stellen, melden sich 
bitte bei HB9APF unter hb9otermine@uska.ch 
Für Fragen zu HB90 stehe i ch gerne zur Ver­
fügung unter HB90@USKA.CH

HB9THJ Beat Unternährer 
Leiter der Betreibergruppe HB90
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LE COIN DES ROMANDS

Luc Favre, HB9ABB, 72 rue Crozatier, F 75012 Paris, 
e-mail: coin-romands@uska.ch

Un contest sans splatter, c’est pos­
sible: le Trophée F8BO, ou Bol d’or 
des QRP
Lors d’un tour d’écoute de la bande 144 MFIz le 
17 juillet dernier, je remarque par hasard plu­
sieurs stations /P qui dépassaient juste du bruit 
de fond. QSO faits et renseignements pris, il 
s’agit du Bol d ’or des QRR Les stations qui dési­
rent participer doivent avoir moins de 15W.
En fouillant un peu plus la bande, j ’ai quand 
même réussi à faire 10 QSO sur les 3 premières 
heures du contest depuis Lausanne, avec un 
“best DX” en JN14, soit près de 300 km. Et 
même un QSO en 432 MFIz!

Ce contest est un très bon exercice d’oreille 
pour attraper les signaux faibles. En plus les 
conditions sont idéales, pas de splatter, pas de 
désensibilisation ou d’intermodulation dus aux 
stations QRO présentes lors de “gros contests”. 
A conseiller donc, le 3ème week-end de juillet 
de chaque année, sur 144 MFIz et les bandes 
supérieures.

HB9DTX, Yves Oesch

Croquis du temps passé, il était une 
fois... “La Radio”.

Personne ne me contredira si j ’affirme que ma 
génération; celle née entre les années quinze et 
trente du siècle passé n’a jamais connu une 
évolution équivalente; d’abord, l’arrivée de l’é­
lectricité dans nos campagnes, puis celle de la 
radio, qui ont singulièrement modifié notre 
façon de vivre et de penser. Plus jamais, depuis 
cela, une telle explosion d’inventions, de per­
fectionnements, de découvertes de toutes 
natures - la plupart malheureusement dues à la 
terrible dernière guerre - ne pourra étonner les 
témoins de tels bouleversements; tout va telle­
ment vite que l’on n’a même plus le loisir d ’en 
être surpris.
On peut dire que la radio, jusqu’aux années cin­
quante où survint la télévision, changea la men­
talité des gens, surtout dans nos campagnes. 
La “Feuille d ’Avis” , jusqu’alors source essen­
tielle d'informations et formatrice de l’opinion 
publique, eut affaire à une rude concurrence. Je 
me souviens fort bien j’avais, je pense, cinq ou

six ans, des courtes émissions matinales dif­
fusées par le modeste émetteur du Champ-de- 
l’Air, où l’on recevait les cours de la Bourse et 
surtout les prévisions du temps pour la journée. 
Ces dernières, souvent fantaisistes, étaient 
basées sur l’observation du ciel du côté du 
Jura, interprétée à sa façon par le pittoresque 
responsable de la station, l’ingénieur Roland 
Pièce.

L ’émetteur du Champ de l ’Air de Roland Pièce 
en 1922 visible à i Audiorama de Montreux 
(www.audiorama.ch)

Nous recevions ces émissions, casque aux 
oreilles, grâce à un magnifique récepteur à 
deux lampes construit de toutes pièces (ou 
presque) par notre père. Je me souviens aussi 
des “concerts de gramophone offerts par les 
grands magasins Innovation” .
Puis, au début des années trente, on mit en ser­
vice les trois émetteurs nationaux: Sottens, 
Beromünster et Monte-Ceneri, beaucoup plus 
puissants, ce qui contribua à la popularité crois­
sante de ce moyen de communication - ce 
média, comme on l’appelle maintenant. 
Cependant, alors, certaines personnes âgées y 
étaient réfractaires, pensant que ces sons 
venus de nulle part ne pouvaient être que 
l’oeuvre du diable!
Les programmes s’étoffaient de plus en plus: 
musique symphonique, variétés, chansons que 
chacun fredonnait. Beaucoup d ’entre elles me 
trottent encore dans la tête: “Les Gars de la 
Marine”, “Un soir à la Flavane” , “Le tango pour 
Loia”, et combien d’autres?
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Softens, 1931

On entendait de plus en plus de jazz, ce qui n’é­
tait pas apprécié par tous. Ecolier, j ’écoutais les 
émissions du soir dans mon lit, grâce à un pos­
te à galène bricolé dans une boîte à cigares, ce 
qui posait parfois problème au lever...
La radio commençait aussi à assurer des repor­
tages en direct, le “Nagra” n’ayant pas encore 
été inventé. Je me souviens de deux d ’entre 
eux: en 1932, si j ’ai bonne mémoire, on avait 
organisé à l’occasion de la Fête des Narcisses, 
une course de côte Montreux-Les Avants. Cet­
te compétition, commentée par un journaliste 
belge Edmond Dehorter que l’on appelait, je ne 
sais pourquoi le “parleur inconnu” fut rem­
portée par le prince Bira (Birabongse), un Sia­
mois, célèbre coureur automobiliste de l’é­
poque. Un autre reportage qui m’a beaucoup 
frappé fut les funérailles nationales à Saint-Malo 
(si la mémoire ne me fait défaut) du Comman­
dant Charcot et de l’équipage du navire océa­
nographique “Pourquoi pas?” péris en mer. 
C’était en 1936.
Nos voisins n’étaient pas en reste et avaient, 
pour certains, utilisé la publicité. On écoutait 
Radio-Toulouse: “La Ouintonine, la quintonine, 
la bonne tisane pour le foie” , sur l’air de “La 
Cucarracha” ou encore: “Aqui Radio-Andorra, 
avec son “Anis Maouda” ...
L’Allemagne, elle, faisait entendre ses voix puis­
santes: Koenigswüsterhausen, Breslau et bien 
d ’autres. Marches militaires, discours déments 
du moustachu: on sentait avec inquiétude la 
guerre approcher. Puis elle arriva: cinq intermi­
nables années où la propagande, la censure de 
notre côté, jouèrent leur rôle. Cependant, une 
lueur d’espoir se faisait jour; elle tentait d’éclai- 
rer quelque peu les ténèbres où le monde entier

était plongé. Chaque semaine, une voix 
écoutée bien au-delà de nos frontières, celle du 
journaliste René Payot, présentait la “Chro­
nique internationale”.
Les dernières années du conflit, ce citoyen 
impartial tentait de montrer aux populations 
parfois désespérées que l’espoir du règlement 
du conflit à plus ou moins brève échéance n’é­
tait plus un rêve.
Enfin, le cauchemar prit fin. La radio était de 
plus en plus écoutée: reportages en tous 
genres, avec du matériel d ’enregistrement et de 
transmission de plus en plus perfectionné, 
radio-théâtre, policières, variétés, le “ûuart- 
d ’heure vaudois” , le “Disque préféré de l’audi­
teur, “La Chaîne du Bonheur” , le “Bonjour de 
Jack Rollan” , qui fit grincer bien des dents... 
Mais il faut se garder d ’oublier les mémorables 
et bruyants enthousiasmes lors des matches de 
football ou de la Coupe Spengler de hockey, du 
célébrissime Squibbs, Maître Marcel Sués, un 
reporter hors du commun.
Puis vinrent le transistor et les émetteurs FM. La 
radio ne sera plus qu’un vulgaire bruit de fond 
que l’on entendra sans vraiment l’écouter.
Ce fut la fin d ’une belle époque où ce mer­
veilleux moyen de communication servait de 
lien entre nos contemporains. On parlait lon­
guement des émissions qui nous avaient plu 
(ou déplu, ce qui était assez rare), alors que la 
télévision, qui commençait à se répandre, ne 
laissait qu’une trace fugace dans la mémoire. Il 
n’est en effet pas rare que l’on ne se souvienne 
plus le lendemain matin de ce que l’on a vu le 
soir précédent...
Ce n’est pas faire preuve de nostalgie que d ’é­
voquer ces souvenirs; simplement, il n’est que 
justice de rendre un hommage modeste à cet­
te merveille qui enchanta nos jeunes années: la 
Radio.
Roland Pièce: LA RADIO, MA VIE, Bex-Sottens 
1972.

HE9JCN, Marcel André Pasche

Un nouveau record du monde ATV 10 GHz

Le 1er juillet 2004, vers 12h00, l’équipe EA7/ 
F4CXO-F1 URI opérée par F4CXQ/ Hervé et 
F1URI/ David ainsi que l’équipe I8/HE5IBC 
opérée par HB9DUG/ Michel et HB9RXV/ Paul, 
ont réussi l’exploit de repousser la distance du 
record du monde à 1564 km !
Durant près de 20 minutes, des images B3-B4 
ont pu être échangées et enregistrées.
Les deux équipes tiennent, tout d ’abord, à 
rendre hommage aux détenteurs du record 
précédent, soit HB9AFO/ Michel et EA/F1AAM/ 
Jean-Pierre qui ont réalisé, le 17 juin 1999 à
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7h30 la distance de 1031 km, pour la motivation 
qu’ils ont su transmettre.

C’est un succès d ’équipes ! Un grand merci à 
tous les OMs fournisseurs et aux amis qui ont 
contribués par leur participation, au succès de 
cette semaine “La Grande Bleue” et ont permis 
de repousser les limites de l’exploit radio TV 
amateur.

La station EA7/ F4CXQ se trouvait en IM97CP 
au sud de l’Espagne et la station I8/HE5IBC en 
JM89AD au sud de l’Italie. Le trajet totalement 
maritime de 1564 km passe en dessous de la 
Sardaigne.

Le trajet réalisé
L’altitude: 30 m au-dessus de la mer en EA7 et 
60 m en I8.
Les tentatives ont été nombreuses pendant la 
semaine pour tirer profit des expériences déjà 
accumulées en 2003. Mais également pour tes­
ter les nombreuses informations lues sur ces 
fameux “ducts”, sorte de tubes, qui laissent, 
sous certaines conditions météo, passer les

signaux sur de 
telles dis­
tances, ceci 
malgré la ron­
deur de la ter­
re. C’est sou­
vent entre 
11 hOO et 
15h00 que 
nous avons 
constaté sur 
nos balises 
SSB les meil­
leurs signaux 
nous permet­
tant d’espérer 
la liaison ATV 
avec les moy­
ens qui étaient 

Les équipements du côté de les nôtres. 
EA7/F4CXQ sont : parabole de 
150 cm 15 watt SSB et ATV

Le pointage 
des antennes a 
été fait au demi 
degré près et il 
ne nous restait 
plus qu'à atten­
dre que la pro­
pagation veuil­
le bien faire 
son travail!

Remercie­
ments appu­
yés à l’OF- 
COM (Office 
Fédéral de la 
Communica­
tion en Suisse) 

Les équipements du côté de qui à attribué 
I8/HB9IBC sont : parabole 120 l’indicatif spé- 
cm ATV23 watt et 25 watt SSB cial FIE5IBC

Image reçue en 18 image reçue en EA7
(JM89AD) (IM97CP)

pour cette tentative.

Tous les détails sont disponibles sur le site 
www.swissatv.ch rubrique “La grande bleue” .

EA7/F4CXQ 
F4CXQ/ Hervé et F1 URI/ David

I8/HE5IBC
HB9DUG/ Michel et HB9RXV/ Paul

s w is s f iT V .  c h
10 ème Meeting Swissatv 

6 novembre 2004 à Payerne dès 10hOO 
programme détaillé sur www.swissatv.ch/

%
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> —  International
I3 0 C  Amateur 

Packet Club

Chronique technique N°1 Oldman 10/2004 
Implications des nouvelles technologies au 
bénéfice des radioamateurs.
Retrouver aussi cet article sur www.iapc.ch

Perturbations en WiFi (WLAN) et surveillan­
ce par caméra
Après quelques expériences en WiFi 2.4 GHz, il 
est clair que cette bande n’est pas exempte de 
perturbations graves qui mettent en péril les liai­
sons mise en place en LAN sans fil. On peut faci­
lement constater que les caméras WiFi sont par­
ticulièrement dévastatrices pour de telles 
liaisons. La bande passante de ces cameras s’é­
tend de 2.4 à 2.47 GHz soit la totalité du spectre 
WLAN. Ont peut donc mal imaginer la cohabita­
tion d ’un système de caméra WiFi et un point 
d'accès WLAN.
L’IAPC attire l’attention des OM’s qui voudraient 
placer des caméras dans leurs habitations et 
profiter aussi du WLAN sur le fait qu’il est préfé­
rable de choisir des caméras LAN standard ou 
des cameras WEB USB pour autant qu’un PC 
ne soit pas trop loin...
Les réalisations sont nombreuses pour les­
quelles le radioamateur peut avoir besoin de 
caméras et de WiFi sur un même site. Citons par 
exemple les applications de surveillance qui 
détectent les mouvements: tout changement du 
contenu de l’image provoque un enregistrement 
sous forme de fichier *.avi, avec ou sans le son. 
Des logiciels très bon marché gèrent cela par­
faitement bien et il est pratique de pouvoir sur­
veiller un lieu (le shack par exemple). Ces 
mêmes logiciels permettent aussi de diffuser les 
images en direct sur son site WEB.

Voici ci-dessous les fréquences et longueurs 
d’ondes des 14 canaux du 802.11b&g 
qui utilisent la modulation de signal DSSS 
(direct sequence spread spectrum)
La longueur d’onde est calculée pour chaque 
fréquence du standard 802.11b, par la formule 
I=c/f
Longueur d’onde en m; c: célérité de la lumière 
en m/s (300000000 m/s); f: fréquence en Hz

canal longueur d’onde (m) fréquence (GHz)
1 0,1244 2,412
2 0,1241 2,417
3 0,1239 2,422
4 0,1236 2,427

5 0,1234 2,432
6 0,1231 2,437
7 0,1229 2,442
8 0,1226 2,447
9 0,1223 2,452
10 0,1221 2,457
11 0,1219 2,462
12 0,1216 2,467
13 0,1214 2,472
14 0,1211 2,477

Avantages d’une informatique miniature au 
standard Mini-ITX

C’est une évidence, le matériel informatique 
diminue de volume. Il est maintenant possible 
d’acquérir de petites cartes mères PC Mini-ITX 
qui sont pourvues de toutes les fonctionnalités 
et pouvant recevoir parfaitement Windows XP et 
Linux. Ces cartes mesurent 17cm x 17cm et peu­
vent être alimentées en 12V. Il est raisonnable de 
penser qu’un système informatique muni de 
telles cartes sera le point de départ de nombre 
d’applications pour les radioamateurs.

D’ailleurs, actuellement, l’IAPC étudie un systè­
me informatique sur la base de cette génération 
de matériel et construit un prototype pouvant 
gérer une multitude de services. La miniaturisa­
tion permet donc d ’imaginer un système rece­
vant à la fois un relais packet-radio, un relais 
APRS, une station météo, un système de sur­
veillance à caméra et un « HotSpotWiFi ».Tout 
ceci dans un boîtier pas plus grand qu’une boî­
te à cigares. Le couplage de deux cartes Mini- 
ITX, une sous Linux et l’autre sous Windows XR 
devrait représenter un système redoutable en 
possibilités techniques. La faible consommation 
sous 12 volts est la porte ouverte aux systèmes 
ne recevant de l’électricité que peu de temps 
dans la journée, comme par exemple une ali­
mentation par l’énergie solaire.
Les systèmes informatiques embarqués sont 

de plus en plus courants et ce matériel moder­
ne convient parfaitement à la réalisation de 
systèmes informatiques mobiles.

En conclusion...
Les radioamateurs sont en train d’entrer dans 
une nouvelle ère où la radio et l’informatique ne 
feront plus qu’un. L’IAPC, selon sa vocation, 
devrait alors être à l’avant-garde technique au 
bénéfice de notre hobby. Il est toutefois indis­
pensable que des jeunes viennent renforcer les 
rangs du groupe technique. Il est urgent de 
recruter deux informaticiens Linux et Microsoft, 
ayant des connaissances dans les langages 
PERL, PHP et HTML. Nous devons aussi pou­
voir confier des tâches à des techniciens radio
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ayant accès à des équipements permettant de 
procéder à des protocoles de mesures, et pou­
vant donner un coup de main lors des travaux 
sur les sites des relais. De même qu’il faut abso­
lument tout faire pour augmenter le nombre de 
membres pour pouvoir assumer les frais d ’une 
telle évolution.

HB9VAB, Rodolphe 
Président IAPC 

hb9vab@iapc.ch

Mitarbeiter in die Antennenkommission
Die Antennenkommission unterstützt Mitglieder der USKA bei der Bearbeitung von Baugesu­
chen, bei der Bereinigung von Einsprachen, der Erstellung der N ISV- Immissionsprognosen 
und in anderen Belangen im Zusammenhang mit Antennenfragen.

Unser langjähriges Kommissionsmitglied Hans Gübelin, HB9CVO hat per DV 2005 sein Amt 
zur Verfügung gestellt. Er war vor allem Berater in Fragen des Baurechts.

Wir suchen eine YL oder einen OM, die bereit wären, diese Funktion zu übernehmen und die 
entstehende Lücke zu füllen.

HB9CVO ist gerne bereit seine Nachfolge in die Thematik einzuführen, die Aktenübergabe mit 
der erforderlichen Instruktion persönlich vorzunehmen und falls gewünscht weitere Unterstüt­
zung zu gewähren.

Wer hat Interesse an dieser, für den Amateurfunk sehr wichtigen Aufgabe, interessiert sich für 
Antennenfragen und wer ist bereit, die nötige Freizeit, das entsprechende Fachwissen 
zu erarbeiten, bzw. den Mitamateuren zur Verfügung zu stellen?

Interessenten melden sich bitte raschmöglichst beim Sekretariat der USKA. Für alle möglichen 
Fragen stehen Ihnen die Mitglieder der Antennekommission gerne zu Ihrer Verfügung.

Die Antennenkommission

y n i
- ,  •"4'Üama* I

Standard Mini-ITX 
Dimensions 17cm x 17cm
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H F - A C T I V I T Y
KW-Verkehrsleiter / Responsable du trafic OC

Vakant

Kontest Kalender 2004

Oktober
Date Time Mode Contest Exchange
02 0000-2400 PSK PSK Rumble (K,VE,JA,VK)Name+Area/Name+DXCC
02 1500-1859 SSB-80,40,20m EU Autumn Sprint Both calls +  LNr +  Name
02-03 0800-0800 Phone -1 6 0 -1 0m Oceania DX RS +  LNr
02-03 1600-2200 Ph/CW 160-2m California QSO PartyLNr +  County/LNr +  State, Prov, DXCC
03 0700-1900 SSB RSGB 21/28 MHz RS +  LNr +  DisVRS +  LNr
03 0600-1000 SSB 80m UBA ON RS +  LNr +  Club/RS +  LNr
09 1500-1859 CW-80,40,20m EU Autumn Sprint Both calls +  LNr +  Name
09 1700-2100 CW 80-10m FISTS Sprint RST +  QTH +  Name +  (FISTS Nr) or (Pwr)
10 0000-0400 RTTY NA Sprint Both calls +  LNr +  Name +  QTH (Land)
10 0001-2359 All - 28 MHz 10-10 Intl Sprint Call +  Name +  QTH ( +  10-10 Nr)
10 0600-1000 CW 80m UBA ON RST +  LNr +  Club/RST +  LNr
16-17 1500-1459 CW/SSB 80-10m Worked All Germany RS(T) +  DOK/RS(T) +  LNr
17 0000-0200 CW 20, 40m Asia-Pacific Sprint RST +  LNr
17 0700-1900 CW RSGB 21/28 MHz RST +  LNr +  DisVRST +  LNr
30-31 0000-2400 SSB 160-10m CQWW DX RS +  CQZone
30-31 0001-2359 CW /RTTY10m 10-10 International Call +  Name +  QTH ( +  10-10 Nr)

November
Date Time Mode
01-07 0000-2400 CW 80m
06 0600-1000 CW 80m -10m
06 1400-1800 CW 80m -10m
06-07 1200-1200 CW/SSB/RTTY
07 0600-1000 SSB 80m -10m
07 1400-1800 SSB 80m -10m
07 0900-1100 CW 80m -10m
07 1500-1700 CW 80m -10m
13-14 0800-2359 RTTY 80m -10m
13-14 0700-1300 Phone 80m -10m
13-14 1200-1200 CW 160m-10m
20 1500-1700 CW 40m, 20m
20 1800-2000 CW 80m, 40m
20-21 1200-1200 CW 80m -10m
20-21 1200-1200 CW/SSB 80-10m
20-21 1600-0700 CW 160m
20-21 2100-0100 CW 160m
21 0700-0900 CW 80m, 40m
21 1000-1200 CW 40m, 20m
27-28 0000-2400 CW 160m-10m

Contest Exchange
HA-QRP RST +  QTH +  Name
IPARC RST +  LNr ( + ” IPA” )
IPARC RST +  LNr ( + ” IPA” )
Ukraine DX RS(T) +  LNr (+ U k r Region-2 digit)
IPARC RS +  LNr ( + ” IPA” )
IPARC RS +  LNr ( + ” IPA” )
High Speed Club CWRST +  LNr ( +  HSC Nr)
High Speed Club CWRST +  LNr ( +  HSC Nr)
WAE DX RST +  LNr ( +  QTCs)
Japan Intl DX RS +  Pref Nr/RS +  CQ Zone
OK/OM DX RST +  Distr-3 Digit/RST +  LNr
EUCW Fraternizing RST+Name+QTH+(Club+MNr) (o. NM) 
EUCW Fraternizing RST+Name+QTH+(Club+MNr) (o. NM)
Internati Naval Activity RST +  Club es Nr/RST +  LNr 
LZ DX RS(T) +  Distr-2 DigiVRS(T) +  ITU Zone
All Austrian DX RST +  LNr (+ 0 E  Distr-2 Digit)
RSGB 160-metre RST +  LNr ( + Distr-2 Digit)
EUCW Fraternizing RST+Name+QTH+(Club+MNr) (o. NM) 
EUCW Fraternizing RST +  Name+ QTH+(Ciub+MNr) (o. NM) 
CQWW DX RST +  CQ Zone

www.sk3bg.se/contesV Hier können auch die Rules zu den jeweiligen Kontesten heruntergeladen werden. 
www.QSL.net/HB9CIC/ - Link auf der USKA homepage vorhanden. 
ww w.hornucop ia .com /con testca l/contestca l.h tm l;www.vk4dx.neV 
www.shindengen.de/dlcj/kalender_2003_10.htm l (DL-Contest-Journal)
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National Mountain Day 2004
Organisation
Auf Grund einer vertraglichen Vereinbarung mit 
der USKA wurde der NMD dieses Jahr erstmals 
durch die NMD-Kommission USKA/HTC 
durchgeführt. Die Kommission besteht aus den 
Mitgliedern:
HB9AFH -  Obmann und Kontakt zum USKA- 
Vorstand;
HB9ABO -  Kontakt zur Otd-Man-Redaktion; 
HB9BSH -  Auswerter und Verantwortlicher für 
Web-Publikationen;
HB9CGA -  Chef-Auswerter;
HB9DEO -  Finanzen und Verbindung zum 
HTC.
Das Auswerteteam besteht aus HB9AFH, 
HB9BSH und HB9CGA und dem externen 
Supervisor HB9AGH. Dieser hat die Aufgabe, 
die Auswertung unabhängig zu überwachen. 
Dadurch ist es möglich, dass die Auswerter 
selbst ebenfalls am NMD mitmachen können. 
So hatten z.B. die Mitglieder des Auswerte­
teams ihre eigenen NMD-Logs beim Supervi­
sor hinterlegt, bevor sie mit der NMD-Auswer- 
tung begannen.

Rangliste
NMD-Sieger wurde auch dieses Jahr wieder 
HB9ABO, Urs. Den Spezialpreis hat Phil, 
HB9FMU, gewonnen. Wir gratulieren den bei­
den Siegern!

Wir haben sämtliche Logs querverglichen. Dies 
hat zur Folge, dass viele Teilnehmer in der 
Rangliste nicht mehr ihre eingereichten Punkt­
zahlen vorfinden. Stationen mit gleichen Punkt­
zahlen wurden gemäss Reglement nach 
Gewicht rangiert.
Nach wie vor werden die Spitzenränge durch 
Betreiber von Selbstbaugeräten gehalten; der 
Anteil an Teilnehmern mit käuflichen Geräten ist 
allerdings schon recht hoch. Erneut konnte 
dieses Jahr ein Beteiligungsrekord verzeichnet 
werden. Besonders erfreulich ist, dass wieder­
um Stationen zum ersten Mal dabei waren. Das 
lebhafte Contest-Geschehen hielt während der 
ganzen 4 Stunden an; bis zum Schluss wurden 
auf dem ganzen Band Verbindungen abge­
wickelt, Besten Dank an die Dutzenden von 
HB-Heimstationen, die wacker Punkte verteil­
ten. Dass auffallend viele OK-Stationen in den 
NMD-Logs sind, erklärt sich dadurch, dass im 
OK/OM-DX-Rund-QSO um 0730 MESZ auf die­
sen besonderen Wettbewerb aufmerksam 
gemacht worden war!
Eine so schöne Verteilung über die ganze 
Schweiz hatten wir noch nie! Die Karte zeigt, 
dass heuer alle Landesgegenden besetzt waren.

Die Ausbreitungsbedingungen waren in die­
sem Jahr sehr gut; die sattsam bekannte 
Tagesdämpfung schien sich nicht gross aus­
zuwirken. Das QRN sorgte jedoch in einigen 
Regionen für Ärger.

Sechzigmal am Mountain Day!
Philo Gander, HB9CM, hat 2004 zum 60. Mal an 
einem NMD teilgenommen!
Aus diesem Anlass hat die NMD-Kommission 
dem Jubilar eine Spezialanfertigung der NMD- 
Fibel überreicht. Philos Markenzeichen war es, 
in all diesen Jahren den NMD jeweils von einem 
anderen Standort aus zu bestreiten. Er hat in 
dieser Zeit immer wieder mit technischen Pio­
niertaten und verblüffenden Ideen überrascht. 
Er Hess es sich nicht nehmen, auch in neuester 
Zeit ab und zu mit historischem Selbstbaugerät 
aus den Fünfzigerjahren teilzunehmen.
Philo, die USKA, die NMD-Kollegen und die 
NMD-Kommission gratulieren dir herzlich zu 
deinem ausserordentlichen Jubiläum!

Philo, HB9CM, erhält zu seinem 60. NMD eine 
Spezialausgabe der NMD-Fibel

Sonderpreis für die bestklassierte Station 
mit nicht mehr als 5 W Ausgangsleistung
Im ersten Rang jener NMD-Stationen, welche 
mit einer Ausgangsleistung von nicht mehr als 
5 Watt gearbeitet haben, ist HB9FMU. Er 
gewinnt somit den Spezialpreis von Fr. 200.-, 
gestiftet von einem Spender, der nicht genannt 
sein will.

Bericht des Auswerteteams
Wir wurden überrascht, wie grosszügig das 
Reglement von vielen Teilnehmern ausgelegt 
wurde. Am häufigsten sind die Rubriken nicht 
in der angegebenen Reihenfolge oder fehlen 
einfach. Oft fehlt die Punktbewertung der Ver­
bindung. Es ist auch erstaunlich, wie im Uhren­
land Schweiz die Zeiten der Verbindungen aus­
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einanderliegen. Festgestellt wurden bis zu 20 
Minuten Differenz, Zeitangaben in HB-Zeit oder 
eine Zeitumstellung mitten im Log von UTC auf 
HB-Zeit.
Es wurde auch ersichtlich, dass viele kleine 
Fehler beim Abschreiben der Logs verursacht 
wurden und nicht im QSO entstanden.
Obwohl im Reglement nicht vorgesehen, 
haben wir auch Excel- und Word-Dateien 
akzeptiert. Dies gab uns die Möglichkeit, die 
Logs entsprechend zu sortieren, damit sie 
schneller ausgewertet werden konnten.
Als Hilfe für die Teilnehmer werden wir für den 
nächsten NMD ein Musterlog in Excel oder als 
Papierlog zur Verfügung stellen. Die Anwen­
dung eines regelkonformen Logs erleichtert 
dem Teilnehmer und auch der Auswertung die 
Arbeit wesentlich.
Für den NMD muss nebst dem Abrechungs- 
blatt auch eine Gewichtsaufteilung und eine 
Stationsbeschreibung eingereicht werden. 
Das heutige Abrechungsblatt ist nicht zweck­
mässig. Wir werden anstreben, dies für näch­
stes Jahr zu verbessern.

Commentaires sur le National 
Mountain Day 2004
Organisation
En se basant sur l’accord contractuel avec l’US- 
KA, le NMD a été pour la première fois cette 
année mis sur pied par la commission NMD 
USKA/HTC. Les membres de cette commission 
sont:
HB9AFH -  président et contact avec le comité 
USKA;
HB9ABO -  contact rédaction old man;
HB9BSH -  évaluateur et responsable des publi­
cations sur le web;
HB9CGA -  évaluateur chef;
HB9DEO -  finances et contact avec HTC. 
L’équipe d ’évaluation se compose de HB9AFH, 
HB9BSH et HB9CGA et du superviseur externe 
HB9AGH. Ce dernier a pour mission de sur­
veiller l’évaluation en toute indépendance. Cet­
te organisation permet à l’un des évaluateurs de 
prendre part au NMD. Par exemple, les 
membres de l’équipe d ’évaluation ont soumis 
leur propre log NMD au superviseur avant de 
les inclure dans l’évaluation du NMD.

Classement
Le vainqueur du NMD de cette année est de 
nouveau HB9ABO, Urs. Phil, HB9FMU a rem­
porté le prix spécial. Félicitations aux deux vain­
queurs!
Tous les logs ont été comparés entre eux. Cela 
a pour conséquence que le nombre de points 
obtenu au classement n’est pas le même que

celui annoncé par les participants. Les stations 
avec un nombre de points égal ont été classées 
selon leur poids, comme le prévoit le règlement. 
Comme toujours, ce sont les utilisateurs d’ap­
pareils faits maison qui sont en tête; le nombre 
des participants avec des appareils commer­
ciaux reste toutefois élevé. Il y a de nouveau eu 
un record de participation cette année, et il est 
réjouissant de relever que des stations partici­
paient pour la première fois. Le contest a été 
animé durant tout le temps des 4 heures, et jus­
qu’à la dernière minute il y avait des contacts 
sur toute la bande. Un grand merci aux dou­
zaines de stations HB qui ont donné des points 
depuis la maison. L’apparition de nombreuses 
stations OK dans les log du NMD est due au fait 
que les des participants au QSO circulaire 
OK/OM de 0730 HBT ont vu leur attention attirée 
sur notre contest spécial!
Nous n’avons encore jamais eu une si belle 
répartition sur tout le territoire suisse! La carte 
montre que toutes les régions du pays ont été 
occupées.
Les conditions de propagation de cette année 
étaient bonnes; l’effet de jour bien connu ne 
semble pas avoir joué un grand rôle. Le QRN a 
toutefois causé du souci à quelques stations.

60eme participation au Mountain Day
Philo Gander, HB9CM, participait à son 60eme 
NMD en 2004!
Pour cette occasion la commission NMD a 
remis au jubilaire une dédicace spéciale du 
NMD. Comme spécialité Philo choisissait 
chaque année un emplacement différent pour 
participer au NMD. Durant ce temps il a régu­
lièrement fait œuvre de pionnier technique et 
nous a surpris avec ses idées étonnantes. Jus­
qu’à ces derniers temps il n’a pas cédé et les 
appareils historiques réalisés sont des années 
cinquante.
Cher Philo, l’USKA, les collègues du NMD et la 
commission NMD te félicitent de tout cœur pour 
ce jubilé extraordinaire!

Prix spécial pour la station la mieux parmi 
celles ne dépassant pas 5 W en sortie
La meilleure station participante au NMD, sans 
dépasser 5 watts de puissance de sortie, est 
HB9FMU. Elle remporte ainsi le prix spécial de 
Fr. 200.- offert par un donateur qui désire gar­
der l’anonymat.

Rapport de l’équipe d’évaluation
Nous avons été surpris par l’interprétation du 
règlement faite par de nombreux participants. 
Le plus souvent les rubriques n’étaient pas 
dans le bon ordre, ou tout simplement man­
quantes. Il manquait souvent le nombre de

16 old man 10/2004



points de la liaison. Il est aussi étonnant de voir 
l’écart pour les heures des liaisons dans le pays 
de l’horlogerie suisse. On a relevé des diffé­
rences jusqu’à 20 minutes, des indications de 
temps en HBT, ou même une transition de UTC 
à HBT au beau milieu du log.

On voyait nettement, que beaucoup de petites 
fautes s’étaient produites lors de la transcription 
du log et non pas lors du QSO. 
Bien que cela ne soit pas prévu par le règle­
ment, nous avons accepté les fichiers Excel et 
Word. Nous avons ainsi eu la possibilité de clas­
ser les données qui pouvaient être plus rapide­
ment mises en compte.

Pour aider les participants du prochain NMD 
nous mettrons à leur disposition un modèle de 
log sous Excel ou en version papier. L’utilisation 
d ’un log conforme au règlement facilite le travail 
des participants et aussi celui des évaluateurs. 
Pour le NMD il faut, en plus de la feuille de 
décompte des points, une récapitulation des 
poids des éléments constitutifs de la station et 
la description de celle-ci. La feuille de calcul 
actuelle n’est pas adéquate. Nous voulons 
l’améliorer pour l’année prochaine.

(trad. HB9IAL)

Kommentare von NMD-Teilnehmern

HB9ABO:
Mein Dipol war etwa 20 m von einem Blech­
dach entfernt, unmittelbar dahinter stieg das 
Gelände bis 2730 m steil an. Dank meinem 
QTH im äussersten Ostzipfel unseres Landes 
lag für mich jedoch die ganze Schweiz auf der 
freien Seite.
Die guten Bedingungen machten die Ein­
schränkungen durch das QTH zu einem gros- 
sen Teil wett. Die Stationen aus der West-

Station von HB9ABO

Schweiz hatten gegen Mittag grössere Feld­
stärken als am Morgen. Das QRN war mässig 
bis schwach.

HB9AFH:
Gute Beteiligung. Nach dem NMD noch eine 
gute Polenta direkt aus dem Kupfertopf geges­
sen. Bei diesem Alpfest sang auch noch ein 
Tessiner Männerchor und trug damit zum schö­
nen Abschluss des NMD bei.

HB9AGO:
Der Standort bei einem Stall war gut, das Wet­
ter ebenfalls. Leider hatte ich technische Pro­
bleme mit dem TRX. Als Trost spendete mir der 
Besitzer des Stalles einen guten Grappa....!

HB9AIU:
Es hat wiederum viel Spass gemacht. Anfangs 
noch ziemlich viel QRN bis etwa 10 Uhr, aber 
die Bedingungen waren besser als am NMD 
2003. Das QTH Ewegstafel auf dem Zugerberg 
hat sich bewährt.
Obwohl ich nur wenig Entfernung hatte zu mei­
nen Zuger-Freunden HB9AJW und HB9JBD, 
haben wir uns nicht gegenseitig gestört. (QRB: 
5.7 bzw. 1.2 km)
Ein bisschen Bedenken gabs, ob die “Leicht­
bauweise” der Antennenkonstruktion wohl 
dem am Samstagabend aufkommenden star­
ken Wind trotzen würde; aber alles blieb 
oben...

HB9AJW:
Für mich ein NMD unter erschwerten Bedin­
gungen. Seit Jahren habe ich ein ideales QTH 
neben einem Wasserreservoir. Dieses wurde 
renoviert und scheinbar mit Elektronik aus­
gerüstet, welche einen breitbandigen Störne­
bel, bis S9, produziert. Deshalb konnte ich vie­
le Stationen nicht hören!

HB9ARL:
In der ersten Hälfte des Kontestes waren 
bedeutend mehr Stationen zu hören. Im zwei­
ten Teil kamen dafür die näheren NMD-Sender 
besser durch. (Bodenwelle?). Aber das schöne 
und angenehme Wetter hat vieles wieder gut 
gemacht.

HB9BGG:
Ich habe eine Expedition ins “Gebirge” mit 
einer Übernachtung im Zelt unternommen. Es 
war reichlich sportlich, ca. 20 kg Gepäck 
(Rucksack, Zelt, Schlafsack, Verpflegung und 
Equipment) eine Stunde lang den Berg hinauf­
zutragen. Gewitter waren keine zu vermelden, 
jedoch haben über Nacht ein sanfter Landre­
gen und einige Windböen dem Zelt zugesetzt.

old man 10/2004 17



18 old man 10/2004



nj+-ïf̂ -Ni-CNi;iONi-r'--enco;5t'ÇOçococoNi-LOcococnr''.LOocnooLOcocM'x— N co "î co co CN o  r— (dcoococncmcncni 

I—

l i S S 2 S ! i : C J L O C ^ a > C N j T - cO ' — ( D N N M i n M n ( O N c o o o ( o i o o ( û c » i o o c M T -  en en -x— co  co  co  co  co  r -  co 
-*-* O  O  O  CO CO F -  CO CO r— L— CD CO CD CD CO CO LO LO LO LO LO L O L O C O ^ T ' Ì I O ^ C O C O  Ni" CO CO CM CNJ CO CM CSI CM T -  T -  CNI T—

• CM CO CO CO ’ - o o c o o o o o o o o

' t i S c2 '3' 'q' <ì (5^I' ,TL0 ';l'Oa)(ON.COM'M-M-T-CMT-ir)a)a)NNa)COCMCMNNCOLOOCOCOCOCONO
.COCOCOCOCOlfiLOLnLOLOLOLOM-M-^M-M-M-M-M-M-M-COCOOOOOOCOOCMCNIWCMCM-r-v-T-T-v-v-

■ 2 9 2 2 ! S 9 2 0 P 2 t ; lf i 0 2}0 0 ^ lö ^ o io lß® o ^ ^ o o c M c o o ) c o o oo o o o i r ) o c o o i  
• C M C O O l g a i L O O ' - C O O C O C O W C n O O C O C O C O O O N O C O C M C O M - C O C n C O O C O O O l M ' C O C N N O l S C O C ' l  

> C O C O i - C M < 7 ) O ì C M C O C O C M C T ) O N C M l O O r - ' f C O C O N O C O L O '^ f O N - l 0 1 0 C O ( 7 ) C O C M N C O O ( O U ) O i  LO CM LO Ni- LO NT LO CNI CO Ni" LO Ni" -M" LO NT Ni" LO LO LO CO LO n— LO N f LO CO CM LO LO LO IO  CO CO LO CO LO LO NT

2  £  a) CD CD CD < D C ( 1 ) < U  g  Q_
0> CD CD (D CD _  CD co CD CD ■— Co
> C i  >  £  >  > > °  >  8  5-  >  S S ,
■O CD " 0 2  -o -o -o ~ - - o q _ - o -o  e> - o

w  — vi/ - . w  o  2  S ‘O  2  2  9  2  ®  ?  O q O c d O O c D C D o O O c d o O  y j  O «O CD «O CD O  O  «o C3 o  o  o
.Q - .9 -  >  >  .9 -  GL .9 -  .9 -  Q- .9 -  .9 -  .9 -  . 9 -  >  m .9 -  o_ .9 -  >  .9 - . 9 -  >  >  ~  .o . o .  >  q _ 9 -C 2  9 -  a .  >  o .  >  cl  q .  §_ 5  g .  q _cm a .  û û ^ - E û D Û Q ' T J Û Û Q û S j û ^ û ^ û û ^ ^ J Û Û ^ D Û ^ Û D ^ D ^ Û Û D Ô D Û ^ b

^ LO
^ g o O ^ ^ c O L O C O ^ ^ - C O C N ^ - r ^ C O L O l O L O ^ L O L O L O L O  i CNI LO LO LO | ■ CO IO  LO §

<  CL <

; 2 i 2 2 £ 5 : l S? at 5 t  te t  te ,Q- at5 m -CO nx m m m CO mo j  o § “- 'S !
O û -  O  CD CO CD Ö  CX) (1) Ö  o  CL Ö  e

"  1 £  _ÇD f.1 ?  ®  3  l ï  O) 1
..................C O L U I

2  cz
vu i_> <_) x_i <-j  v-v- O  CD 

, ?  ®  . 2 11  ®  ®  ®  ®  . ?

2  , 
- S I- f

W v-'v |__ ^  I_
luO luLullcolullì Î 5 -

  T  Û - CD CNI .

- 9  LU <  X  L J LL LL I  I  C

a5 Q-
. _  CD cu
l O i u O

_  T— CN| 0 - ^ - O C O O C J ) O O C O C O O C
- L  - a > O N r o a > N c o - x — ^  cm o i  n  n  l .  -, » ,  w  w  « ,  w  . . . v
<  F  C N I C O C O C M O O C O x - C Ó L O C O C O C O M ' O C O O C O C n c n O O O C
a  —  ■*- ^  ^  ^  ^  ---------CNJ CNI -x—

- co co o  co -

O  C O N  
CO LO

?  r r

N  O  IO
0  CNI CNJ 
CO Ni" -X—
1 CO o  
•X— •'T CM CNJ CM CNI
"  LO LO

CO LO 
lo  cn 
NT 'NT

) cm r
■ LO -

-  CO N  co CO (O  N  L

; K x D O O r :
-  O  N  —I C/D M  -̂-----

N  O  O ) t -  O
t -  cm lo  cn -=r 
CM co -X— -X— co 
ÇM ^  ÇNJ CNI CM 
O  LO O  O  LO 
O  I LO O  CNJ CO N  XT r f  co

F -  -X—
CO O  CO X

o  o
CM LO 
en cm 
CO CMco co

§ 8  
LO CO
NT NT
c-~ ni-

O  LO LO O  
O  CM CM LO
co r— lo  co 
O  N  CO CO 
X - M  CO 05

CO LO
o  cn
NT nT

) co - 
) 02 '

Nj- 05) CO C 
N f O  LO C

LO CO O  O  Q
CM O  LO O  CO
ni- co o  en -X—
O  -X— NT CO NTCM O  CM CO CM
CM CM ÇNJ CM CM
LO O  LO LO Ö  .

- CM CO CO CM LO L
) r— co cm r lo  c
- co co co co co r
> co -X- co co co e
) (D  CO M O  C" •

O  O  NT o  O  L 
O  CO CO CO LO 
e -  O  cn LO LO 
C- CO CO CO LO 
O  CO M  LO M  
T -  CM CM CM X—

en co 
S  lo
CM T -

o  o  
o  o  
co en 
O  LO

CM CO 
CO CM
co co

o  o  c -  o  o
O  CM NT CM O  O C O x fx fN
co co en o  co
en -X- Ni- LO NT
N - CM CM N - T -
o  o  o  o
O  -X- Ni- LO O
o  r-- o  co
CO •x— ̂ 4" LO -X—
■X— LO O  O  CO
CO LO N  S  ■ ~

LO O
r-- co
Ni- CO 
CM NT
en lo
O  CM
ö  c5 
o  o  
co o
CO LO 
CM NT
co coUJ Vi; vu I— — U ) ( D ( O C O L D N N I D C D C O

Ü Q Ü N Ü Ü Û LU I - i r O lU m LU Ü U JO lü -ü lO ûO û lU O LU U J i r - C O W Ü  
i s j > r N j c / ) < c o > c o r s j ,— < w c d > c£i n û û c o n n i~  w n  w > f  > c ü c o c û z m i— > > <

© Ço
X  LU

: 1/5 O  :
> O 4-J :
) I  œ  c

!' S i i l i !
) _ i  I— û_ QC CD <

Q- û -  CL ç

°  ^  23 : m  O  x  :
<  O  CO L 
en en en c 
CQ CQ CD c
x  n:  x  :

<  <  
en en 
CQ CQ

Q.S4 8:
£ § 5 §
en en en en
CQ CQ CQ CQ

O  O O  CD
en o~> 
x i mx  m x  m co x  m

Q _ S - Q _ Q _ Û _  „  CL ^  S e Q - Q -

COooI Ï2v ’ ^ X O $ U <
Q < < < o ± < ü Z C Û L U e i
e n e n e n e n c n c n c n e n c n e n c n e n
mmmmmmmrnrnrororn
x x x x x x x x x x x x

9e 9- X  
o S z O lû  
CD x  LU CQ 
<  X  Q  X
en en en en 
cû m  cû m  
x  x  x  x

x-cNcONTLoeoNCOenO' - IO  CO N  CO 05  C

old man 10/2004 19



HB9BGG trotzt dem Regen

Am Vorabend war heftiges QRN, am Sonntag 
war es nur schwach, so dass viele Verbindun­
gen mit starken Signalen geloggt werden 
konnten. Es bewährt sich, den Dipol über 
feuchtem Gelände aufzuhängen.

HB9CEX:
Es war ein Super-Contest. Gute Bedingungen 
und viel Betrieb. Ich konnte mich mit dem FT- 
817 gegenüber dem letzten Jahr erheblich stei­
gern. Besten Dank an HB9BIQ, der das Gerät 
ausgeliehen hat.

HB9CM:
Je suis satisfait, malgré mon état général défi­
cient (45 Min. Pause wegen Rückenweh). 
Puissance de sortie 0600 UTC: 4.8 W, 1100 
UTC: 2.0 W.
J ’ai gagné mon pari, ai bel et bien participé a 
60 NMDs, dont les deux premiers en tant que 
HB9RLS en 1934 et 1935. En 1936 HB9AY me 
“prêtait” son call (HB1 AY), et il y eut HB1CM au 
dessus de Willerzell/SZ (Sihlsee) jamais homo­
logué!

HB9DQJ:
WX war fb, aber QRN sehr stark. Dadurch hör­
te ich viele Stationen mit kleiner Leistung nicht. 
Es ging aber trotzdem sehr gut; ich bin mit dem 
Erreichten zufrieden: TRX und Antenne haben 
sehr gut mitgespielt; auch der neue Standort

war zufriedenstellend. Bis zum nächsten Jahr 
am NMD!
HB9ECV:
Trotz merklich eingerosteter Telegraphie-Routi­
ne meinerseits wieder ein toller NMD bei schö­
nem Wetter! Dem QRN nach muss es aber 
irgendwo gewittert haben. Natürlich waren es 
immer die gleichen Buchstaben, die beim 
Übermitteln des Texts im QRN untergingen, so 
dass ich zum Teil um eine zusätzliche Wieder­
holung bitten musste.
Besten Dank für die Organisation; das Teilneh­
mer-Blatt war sehr hilfreich für die Kontrolle.

Station von HB9ECV

HB9FAE:
WX am Sonntag morgen kalt und bedeckt. 
Dann gegen 09:30 ist auch ein bisschen Son­
ne gekommen. QRN hat langsam nachgelas­
sen, gute Bedingungen, zunehmend gegen 
11:00. Die stärkste Stn war HB9ABO, (ich habe 
etwas von 400 W gehört) die leiseste HB9DEO. 
Dieser Contest ist mit Abstand der schönste 
der Welt.
Danke an alle Teilnehmer und auch an alle die 
die Arbeit machen.

HB9FND:
Mein erster NMD! Es hat einen Riesenspass 
gemacht. Bin im nächsten Jahr wieder dabei. 
Ein herzliches Dankeschön an die Firma Radau 
für die prompte Endstufenreparatur, dem Per­
sonal der Tschentenbahn, und dem Wirtepaar 
des Restaurants Tschentenalp für die Beher­
bergung und das feine Znacht.

HB9IK:
Es hat Spass gemacht, so viele Stationen anzu­
treffen. In der ersten halben Stunde musste ich 
noch Antennenprobleme beheben, aber dann 
gings wunderbar. Mein langjähriger Begleiter 
Peter, HE9ESB, versorgte die Wanderer, Wald­
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läufer und Velofahrer mit den gewünschten 
Informationen; auch das Wetter war ja ufb. 73 
und bis zum nächsten Mal.

HB9MD:
Es war wiederum dä Plausch, mitzumachen 
und ohne Gehetze QSO abzuwickeln. Viel 
Vergnügen beim Auswerten und ganz herzli­
chen Dank für eure Bemühungen!

HB9NO:
Un NMD à l’échelle européenne (EMD) pour­
rait-il s’imaginer? Pourquoi pas? L’idée est-elle 
saugrenue? Avec les mêmes conditions mais 
par exemple entre 18 et 22 UTC pour tenir 
compte de la propagation, et un soir d ’été. Cela 
pourrait être le même jour que le NMD.

HB9QA:
Diesmal wollte ich die ganze Wettbewerbszeit 
QRV sein, was mir auch gelungen ist dank Urs, 
HB9ABO, der mir eine “grüne” NiMH-Batterie 
ausgeliehen hat.
Als Antenne habe ich einen Dipol gewählt. Das 
Material war neuer Doppeldraht für Telefonin­
stallationen. Zugeschnitten habe ich ein Stück 
von 20.6 m aber erst draussen aufgetrennt. An 
jedem der Enden je ein Isolierei und am Ende 
der künftigen Mitte habe ich den Feeder 
angelötet. Am ändern Ende habe ich mit dem 
gleichen Kabel etwa 50 Windungen auf einen 
dürren Ast zu einem Balun aufgewickelt. Nach 
den 57 QSO im NMD habe ich die Antenne 
zuhause nochmals nachgemessen: Die beiden 
Dipoldrähte waren 22.16 und 21.94 m lang! 
Offenbar habe ich die Drähte beim Spannen 
überdehnt. (Durchmesser 0.8 mm, Bruchkraft 
20 kg)

Gearbeitet habe ich im Fond meines BX19 am 
Waldrand. Die Aufzugseile konnte ich auf ca. 
12 m Flöhe über je einen Ast zweier stehen 
gebliebenen “Lothar”-Tannen führen, wofür ich 
auf die Tannen gestiegen bin.
Ich hoffe, das nächste Mal wieder dabei sein zu 
können.

HB9QO:
Wieder ein schönes Erlebnis, besonders weil 
das Wetter mitspielte. Kein Gejufel beim Auf­
hängen der Antenne, deshalb ein entspannter 
Einstieg

HB9RE:
Der NMD 2004 war ein Super-Contest mit schö­
nem Wetter und guten Condx. Es hat wieder 
viel Spass gemacht, und ich konnte recht vie­
len Stn Punkte geben.

Station von HB9CM (man beachte die 3 Flach­
batterien!)

Buchbesprechung

HF-Messungen für den Funkamateur

PIF-Messungen sind für den Funkamateur und andere an der 
Fiochfrequenz Interessierte unentbehrlich.
In diesem Buch erhalten sie erprobte und preiswerte Vor­
schläge für den Eigenbau eines FHF Generators, Messbrücke 
und einfachem für den Amateur aber genügend genaues 
Messzubehör.
Es werden Messungen und Untersuchungen an Antennen, 
Antennentunern und Koaxkabeln, Zweidrahtleitungen, 
Schwingkreisen, Filtern aber auch Baluns und Empfänger 
beschrieben. Alle Messungen werden step to step erklärt.

Diese Buch ist über den USKA Warenverkauf erhältlich.

Die Redaktion

Hans Nussbaum, DJ1UGA
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VH F-UH F-MICROWAVES
UKW-Verkehrsleiter / Responsable du trafic OUC: 
Pirmin Kühne (HB9DTE), Gärteli 6, 3210 Kerzers

VHF-Telegraphy-Contest / Marconi Memorial Contest

Datum/Zeit: 6. November 2004 1400 UTC bis 
7. November 2004 1400 UTC

Kontroll-
gruppen: Die bei jeder Verbindung auszu­

tauschende Kontroilgruppe 
besteht aus dem Rapport (RST), 
der laufenden dreistelligen Ver­
bindungsnummer und dem 
Locator des eigenen Standortes 
(z.B. 589001 JN47AJ).

Reglement: Siehe Broschüre "Regiemente für 
die Wettbewerb auf den VHF-, 
UHF und Microwellen-Bändern 
sowie für das Helvetia Diplom" 
(Ausgabe März 2004). Das 
Abrechnungsblatt (PDF) ist auf 
dem Internet unter der Adresse 
http://www.uska.ch erhältlich.

Rapporte: Die Rapporte sind an
vhf@uska.ch zu senden, Papier­
logs an den UKW-Verkehrsleiter 
Pirmin Kühne (HB9DTE), Gärteli 
6, 3210 Kerzers.
Termin: 22. November 2004

Date/heure: 6. novembre 2004 1400 UTC au 
7. novembre 2004 1400 UTC

Groupes de
Contrôle: Un groupe de contrôle est

échangé lors de chaque liaison II 
se compose du rapport (RST), du 
numéro de la liaison à trois chiff­
res et du Locator du propre 
emplacement (par example 
58001 JN360X).

Règlement: Voir la brochure "Règlements pour 
les concours sur les bandes VHF, 
UHF, et micro ondes ainsi que 
pour le Diplôme Helvetia" (édition 
mars 2004). Le formulaire rapport 
de décompte peut être téléchargé 
sur internet de http://www.uska.ch 
en format PDF.

Rapports: Les rapports doivent être
envoyés à vhf@uska.ch ou au 
responsable du trafic OUC Pirmin 
Kühne, (HB9DTE), Gärteli 6, 3210 
Kerzers au plus tard le 22 novem­
bre 2004 (cachet de la poste).

Der UKW-Verkehrsleiter Le responsable du trafic OUC

Die Relaisgemeinschaft HB9F der USKA 
Sektion Bern hat im August 2004 2 neue 
Relaisstationen in Betrieb genommen.

Das erste 6m-Relais der Schweiz ist seit dem 
28. Juli 2004 auf dem Schiithorn in Betrieb. 
Hier die technischen Daten:
-Tx: 51.850 MHz
- Rx: 51.250 MHz
- Modulationsart: PM (Phasen)
- CTCSS Rx/Tx 186.2 Hz
- Bandbreite: 20 kHz
- Leistung ERP: 12 Watt
- Antenne: quasi omni vertikal

Für das Öffnen der Relaisstation ist zwingend 
ein Subcarrier von 186.2 Hz nötig.(Die Angaben 
im Faltblatt im OLD MAN sind falsch) Die Anten­
ne ist ein vertikaler Dipol mit einer quasi Rund­
strahlcharakteristik. Da sich dieses Relais im 
Einzugsgebiet des Fernsehsenders Bantiger 
(Kanal 2) befindet, kommt es je nach Ausbrei­
tungsbedingungen zu Störungen auf dem 
Empfänger. Dieses Problem wird sich mit dem 
Wegfall der Band I Sender in der Schweiz auto­
matisch lösen. Wir rufen alle OMs in der 
Schweiz auf, vermehrt diesen Umsetzter zu 
benutzen. Es ist erstaunlich, wie gross der Ein­
zugsbereich von diesem Relais ist.
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Praktisch zum gleichen Zeitpunkt haben wir am 
gleichen Standort ein Relais für die “anderen 
digitalen Betriebsarten” in Betrieb genommen. 
Hier die technischen Daten:

- Tx: 439.475 MHz
- Rx: 431.875 MHz
- Modulationsart: FM (speziell linearisiert)
- Bandbreite: 25 kHz
- Leistung ERP:25 Watt
- Antenne: omni vertikal

Das Relais kann mit dem Träger aufgetastet 
werden und sendet keine störenden Rufzei­
chen oder Töne aus. Dieses Relais ist speziell 
für folgende Übertragungsarten vorgesehen: 
SSTV, RTTY, FAX, HELL, PSK31, tönende Tele­
graphie usw.

Packet Radio ist hier ausdrücklich verboten! 
Für diese Betriebsart besteht ein spezielles 
Netz.
Fonie-QSOs sind hier nicht erwünscht! Nach 
Datenübertragungen kann aber selbstver­
ständlich der Kommentar in Fonie erfolgen! 
Auch hier rufen wir die Anhänger solcher 
Betriebsarten auf, dieses Relais zu benutzen. 
Sobald mal Normen von digitalen Repeatern 
festgelegt sind, kann dieses Relais durch ein 
rein digitales ersetzt werden.

Das Relais Bern 70cm 438.825MHz ist auch 
mit CTCSS 88.5Hz ausgerüstet.

Hurra, ich habe bestanden....

Im Religionsunterricht waren die Hausaufga­
ben, dass jeder seinen Lieblingsgegenstand 
mitbringen und zeigen durfte.
Ein Schüler (Fabian Schütz) nahm sein PMR- 
Funkgerät mit. Als er es vorführte, war ich fas­
ziniert und begeistert.
Als dann die Sommerferien kamen, kaufte ich 
mir ein PMR-446 Funkgerät. Als ich zu Hause 
war, lief dieses Funkgerät etwa 2 Stunden, bis 
es zu rauschen begann. Da rufte jemand CQ. 
Von diesem Moment an war ich so begeistert, 
dass ich mit derjenigen Person eine fixe Zeit 
abmachte.

Dies dauerte etwa eine Woche. Dann lernte ich 
Fabian Schütz besser kennen.
Wir kamen an einem Mittwochnachmittag 
zusammen und er zeigte mir die Funkanlage 
seines Vaters (Freddy Schütz HB9 BHU).
Ich war total fasziniert und dachte mir, das 
möchte ich auch einmal haben. Fabian und ich 
wurden die besten Freunde. Als ich einmal sei­
nen Vater kennen lernte und ich ihn fragte, was 
es bräuchte für so eine Prüfung wurde mir klar, 
was ich wollte.
Ich wollte unbedingt diese Prüfung machen 
und fragte Freddy Schütz, ob er mir ein wenig 
helfen und mich eventuell unterrichten wür­
de. So hatten wir regelmässig Kurs am Sams­
tag. Er lehrte uns das Ohmsche Gesetz und 
das Nötige für die Prüfung.
Endlich war ich in der Lage die FunkAmateur- 
Prüfung beim BAKOM in Biel zu absolvieren. 
Ich war ziemlich nervös.Schliesslich bestand 
ich die Prüfung mit 70 % Vorschriften und 85 % 
Technik.
Nun warte ich sehnlichst auf mein eigenes Ruf­
zeichen.

Jona Weyermann 

(Das Rufzeichen lautet: HB3YKV)

" ■ ■ : • .... . .... . :• ...

www.uska.ch
Bitte besuchen und benutzen sie unser Forum auf der 

USKA Homepage
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Ich bin 12 Jahre alt 
und heisse Jona 
Weyermann



Redaktion: Niklaus Oser (HB9EAA), Pfarrgasse 10, 4114 Hofstetten 
Peter Egger (HB9BMY), Südstrasse 32, 2504 Biel 

Erich Zimmermann (HB9CMZ), Ziegelfeldstrasse 25, 4600 Olten

Die DX-Welt im August

Gegenüber dem Vormonat konnte im August 
wieder ein Abwärtstrend festgestellt werden. 
Sowohl beim SFI als auch beim R-Wert wurden 
im Monatsmittel niedrigere Werte registriert. 
Die höchste Sonnenfleckenzahl des Monats 
mass man am 14.8. mit 160 Punkte. Der höch­
ste SFI im Berichtsmonat registrierte man folg­
lich am 14. und 15.8. mit jeweils149 Punkten. 
Am 29.8. erreichte der R-Wert mit 28 Punkten 
den Monatstiefstwert. Beim SFI mit 83 Punkten 
war dies am 2.8. der Fall. Der A-Index bewegte 
sich im Verlauf des Monats an 12 Tagen im gün­
stigen Bereich von <8. Trotz dem Wiederauf­
treten der alten Region 652, welche zeitweise 
den Erdmagnetismus wieder erheblich zu 
stören vermochte, war es im August wieder 
möglich, Stationen über den schwierigen Weg 
(Nordpol), zu hören und mit etwas Glück auch 
zu arbeiten.
Hier die Mittelwerte vom August:
SFI = 110 / A-Index = 1 1 / R-Wert = 72

Es war nicht nur ein Gerücht. Nach monatelan­
ger Geheimnistuerei, ob an den Meldungen 
einschlägiger DX-Bulletins und am Herumgeis­
tern entsprechender E-mails, doch etwas Wah­
res dran sein soll, erhielten wir am 1.8. die Ant­
wort. Seit der letzten Aktivität von der Insel Aves 
(NA-020) im Jahre 1994, konnte man wieder 
Signale von diesem sehr selten besuchten Ort 
hören. Aves befindet sich unter den ’Topi 0’ der 
meistgesuchten DXCC-Gebiete und kann 
somit als Highlight des Monats angesehen 
werden. Die Insel Aves (Vogelinsel) befindet 
sich auf 15° 40' Nord und 63° 36' West (Loc: 
FK85eq). Sie liegt rund 600km nördlich vom 
Festland Venezuelas. Die Insel ist zirka 400m 
lang und an ihrer schmälsten Stelle zirka 15m 
breit. Der höchst gelegene Punkt ragt nur gera­
de rund 2m aus dem Karibischen Meer. Diese 
Insel gehört seit 1865 zu Venezuela. Die auf ein 
Korallenriff gebettete Sandbankinsel wurde am 
23.8.1972 zum Naturschutzgebiet erklärt. Für 
viele Zugvögel dient dieses flache Eiland als 
Rastplatz bei ihrem Flug nach Nord- bzw. 
Südamerika. Auch für grüne Wasserschildkrö­
ten bietet die Sandinsel ideale Brutplätze. Hef­
tige Wirbelstürme der letzten Jahre setzten der

Insel stark zu. Vor Jahren betrug ihre Länge 
noch über 500m und ihr höchster Punkt reich­
te noch rund 3m über den Meeresspiegel. 1978 
richtete die Venezuelanische Marine eine Gar­
nison (genannt Simon Bolivar) an diesem 
abgelegenen Ort ein. Diese Basis wurde erneu­
ert und diente nun dem 15-köpfigen Team des 
Radio Club Venezolano (RCV) als Unterkunft. 
Früher als ursprünglich geplant musste YV0D 
die Aktivitäten wieder einstellen. Grund dafür 
war eine angekündigte Sturmwarnung für den 
Karibischen Raum. Am 4.8. um 10:45 UTC ver­
stummte YV0D wieder. Einige Stunden später 
verlies die Gruppe die Insel. Wer mehr zu die­
ser Aktivität erfahren möchte, der klicke sich 
unter www.radioclubvenezolano.org/dxexp/ 
yvO.htm im Internet ein. Dort findet man auch 
eine Fotogalerie und ein ONLINE Logbuch. 
Auch auf den Seiten von DL2GG, unter 
www. qsl. net/d l2gg/Aves/aves 1 _d. html findet 
man viel Informatives zur Insel Aves und zu 
früheren Expeditionen.

Einige Tage nach der YV0D Aktivität machten 
schon erste Meldungen die Runde, dass schon 
bald mit DXPeditionen nach KP1 (Navassa) 
und KP5 (Desecheo) zu rechnen ist. Die 
Zukunft wird zeigen, ob dies reine Gerüchte­
mails waren.

Im Verlauf des Monats konnten T20DX von 
Tuvalu (00-015) und V73V von den Marshall 
Inseln (00-029) aus dem Pazifischen Raum 
gehört und gearbeitet werden. 7P8DA und
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7P8NK aus Lesotho, 3DA0TM aus Swaziland, 
aber auch 9U6PM aus Burundi waren sehr 
aktiv und konnten auf den verschiedenen DX- 
Bändern oft gehört werden. Hinter 9U6PM ver­
birgt sich HB9DTM. Pierre-Marie arbeitet dort 
noch bis Februar 2005 für die UNHCR. Wenn 
ihn die nachgeschickte Morsetaste und das 
PC-lnterface von zu Hause erreichen, wird er 
künftig auch in CW und RTTY zu arbeiten sein.

Neue lOTAs:
Ein 13-köpfiges Indisches Team hielt sich vom 
23.-31.8. auf der Insel Pamban auf. Diese Insel 
befindet sich an der Südküste Indiens. Mit 
Beam und div. Drahtantennen wurde Betrieb in 
SSB, CW und etwas PSK gemacht. Als Rufzei­
chen benutzte man AT0RI. Auch hier war das

Interesse an dieser Station eimal mehr sehr 
gross. Offenbar bekundeten die Akteure gros­
se Mühe mit den aufkommenden Pileups klar 
zu kommen. Wiederholt legten die Operateure 
längere Pausen ein. Vermutlich um dem Chaos 
entgegen zu wirken. So mancher Inseljäger 
fragte sich dann, wieso denn nur selten ein 
Splitbetrieb angewendet wurde. ... Trotzdem -  
Diese Gruppe erreichte durch ihre Aktivierung, 
dass 'Tamil Nadu State Group’ mit AS-173 prov. 
ins lOTA-Programm aufgenommen wurde.

Nik, HB9EAA

Richtigstellung:
In der DXCC Honor-Roll 2004 im old man 
9/2004 wurde der Länderstand von HB9HT 
(Hans Waldvogel) in der Kat. ‘Mixed' und ‘Tele­
grafie1 fälschlicherweise gleich 2mal mit dem 
Rufzeichen HB9HAT aufgeführt. Sorry für den 
Lapsus.

Hallo DXer!

Das DX Magazin sucht die meist gesuchten 
DXCCs des Jahres 2004. Die Zeitschrift 
nimmt noch bis Ende Oktober 2004 im Inter­
net Stimmen entgegen unter: 
www.dxpub. com7dx_survey2004.html

DX -  Calendar
A5 -  Bhutan:
The French Clipperton DX Club will be QRV 
from 24.Oct.-11 .Nov.. QSL all via F9DK and via 
bureau
J7 -  Dominica:
The Florida Dxpedition Group, Bill W4WX as 
J75WX, Clarence W9AAZ as J79AA, Larry 
W1LR as J79LR, Cory N1 WON as J79CM and 
Vance N5VL as J79VL will be QRV from 26.Oct. 
-  2.Nov.. The callsign for the CQWW SSB Con­
test will be J75J. QSL’s for J75J via KR4DA and 
all the others via the respective home call.
FH -  Mayotte Island:
Andre, ZS6WPX, is active now as FH/ZS6WPX 
until 13.Oct. on 6 -  160m, SSB, Digital and 
some CW. QSL only direct to his home call.
FP -  Miquelon:
The BCDX Club will operate from 23.Oct.-2.Nov.

as FP/VE7SV on 160-6m and WARC on 
CW/SSB/RTTY/PSK31 and LEO (low earth 
orbit) FM Satellite.
KH7K -  Kure:
The Pacific DX Group (about 15 operators) had 
plans for a DXpedition to Kure Atoll from mid to 
late October. But due to transportation prob­
lems the Dxpedition has been postponed. The 
next opportunity will be late winter or spring 
2005.
S7 -  Seychelles:
Willi, DJ7RJ as S79RJ and Klaus, DJ4SO as 
S79SO, will be operating for 2 or 3 weeks start­
ing 3.Oct. on 40 -  6m, CW/SSB/RTTY/PSK31. 
QSL via respective home call.
T20 -  Tuvalu/Funafuti:
Ulli, DL2AH, will be QRV as T20.. from 20.- 
24.Oct.. QSL via home call / bureau.
T30 -  Kiribati/Tawara:
Ulli, DL2AH, will be QRV as T30KU from 9.-

rahwijutobui

IOTA.PAMBAN ISLANDS GROUP 
RAMESWARAM 
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18.Oct.. QSL via home call / bureau.
T42 -  Cuba:
Angel, EA1QF and Carlos, EB1AA will be QRV 
asT42R from 12.-25.Oct. QSL via EA4URE.
TJ -  Cameroon:
DK1BT, DL4WK, DL7KL, DL7DF, DL7UFR and 
SP3DOI will be QRV from Kribi as TJ3SP and 
TJ3FR. Activity will be on 80-1 Om & WARC 
bands. Mostly on the low bands and on RTTY 
PSK31 and SSTV.
TX/C -  Chesterfield Isl.:
DL5NAM, DJ8NK, DK9KX, DJ90N, DL3KDV 
and DJ9RR will be QRV from15.-23.Oct. on all 
bands 160-6m, CW/SSB/RTTY The callsign will 
be announced by begin of their operation. 
VK9L -  Lord Howe Isl.:
From 9.-23.Oct. on 160-6m, CW/SSB/RTTY. By 
Bill Horner, VK4FW.
XU7 -  Cambodia:
Jaak, ES1FB, will be active as XU7ACE from 
15.Oct.-5.Nov.. QSL via ES1FB.
NA -  033 Isla San Andres:
Tono, EA9CR will be QRV as HK0/EA9CP from 
11 .-13.Oct..
OC -  054 Wallis and Fortuna Islands:
Nob, JA70V as FW70V and Hiro, JA7AQR as 
FW7AQR will be QRV on 10-40m SSB/RTTY 
from 9.-15.Oct.. One or two days before and 
after their FW -  operation, they will be operating 
as 3D2TY (JA70V) and 3D2YT (JA7AQR) from 
Fuji. QSL to their home callsigns via bureau or 
direct.
OC -  155 Pulap Isl.:
Lanny, W5BOS, will be active from 18.-23.Oct. 
as V60. QSL via N6AWD.

QSL -  Information

4X0WV via KC8FS, Hal L.Turley, 6 Ives Drive, 
Huntington, W V 25705, USA.
4X1 UH, AP2NK, C4M, FK8AH, FK8GX,

6-Meter Aktivitäten
am 24.06.2004, von 14:40 - 17:28 UTC konnte 
ich folgendes loggen:

18 DXCC
DL/ES/F/G/GM/GW/HB9/LA/LZ/OH/OZ/PA/S
M/SP/SV/UW/YL/YO

42 Grossfelder
IO70/75/78/83/84/87/93, JN47/93,
JO00/01 /02/11 /21 /28/31/45/56/57/59/82/89/9 
0/91/92/93/94/97/99, JP50, KM18,

26

RW6AWT, UA9QFF, YI9WRV via W3HNK, 
Joseph I. Arcure Jr., POBox 73, Edgemont, PA 
19028, USA.
7P8Z via ZS4TX, Bernie van der Walt, POBox 
28691, Danhof 9310, Rep. of South Africa. 
7Q7HB viaGOIAS, A.R. Hickman, The Conifers, 
High St., Elkesley, Retford, DN22 8AJ, Great 
Britain.
AT0RI via AT 0 RI, POBox 6073, Bangalore 
560 060, India.
FK/JM1YGG via Mitsubishi Electric Tokyo 
Amateur Radio Club, 2-1-1 Marunouchi, Tokyo, 
100-8310, Japan.
FW70V & 3D2TY via JA70V, Yoshinobu Taka- 
hashi, 4-9-36 Emata, Yamagata, 990-0861, 
Japan
FW7AQR & 3D2YT via Yoshihiro Tanaka, 1 -10- 
6 Minamihara, Yamagata 990-2413, Japan. 
JT100M via UA90BA, Yuri V. Zaruba, POBox 1, 
630092 Novosibirsk, Russia.
ST2PN via PA7FM.
V60 via N6AWD, Fred K. Stenger, 6000 Hesketh 
Dr., Bakersfield, CA 93309, USA.
V8FDX via JM1LJS, Hideyuki Kai, 4-22-15, 
Takata Higashi, Kohoku-ku, Yokohama City 
223-0065, Japan.
VI6175WA via VK6NE, Neil R.Penfold, 2 Moss 
Crt., Kingsley WA 6026, Australia.
YJ0XX viaW6YOO, Harry A.Hodges, 2435 Our 
Country Rd., Escondido, CA 92029, USA. 
ZK3DX via EB2AYV.
ZK3SA via JH70HF, Katsushi Ono, 15-10 
Gamokotobuki, Koshigaya, Saitama 343-0836 
Japan.

T04E was pirated a lot on 27.Nov.2003 on 15m 
and 40m.
JX7DFA during July and August 2004 was a 
pirate. Last time Per was active as JX7DFA from 
Jan Mayen was in 2002 I!

HB9CMZ

KN12/32/45/66, KO01/02/28/29/35, KP00/10 
Vom 01.06.-31.07.2004 konnte ich 36 DXCCs 
erreichen.
Am 05.06.04 HVOA als der Papst in HB9 weil­
te! 27.06.04 SV2ASP/A Monk Apollo. 7X0AD 
an verschiedenen Tagen. 30.07.04 CT3FT.

Andere HB9er konnten auch 5B, 5T, 9Y, Hl 
arbeiten.

73 HB9ZCV
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S A T E L L IT E
Thomas Frey (HB9SKA) Holzgasse 2, 5242 Birr 

E-Mail: hb9ska@amsat.org

OSCAR-7
Eine Zeit lang schien AO-7 fast durchweg nur in 
Mode A aktiv gewesen zu sein. Laut Logs von 
D090AM unter www.emilyshouse.com/ 
experthams/ao7/ kann mit Mode-B jedoch 
wieder häufiger gearbeitet werden.

OSCAR-11
Die Mode-S Bake konnte Jochen, DF1VB, mit 
einem UEK-3000 Konverter an einem 65cm- 
Spiegel einwandfrei aufnehmen. Das Signal 
war ca. 20dB über dem Grundrauschen.

OSCAR-29
Immer wieder eine Freude ist der gut funktion­
ierende FO-29. Seit AO-51 aktiv ist, hat sich 
auch hier die Zahl der aktiven Stationen ver- 
grössert. Auch seltenere Calls tauchen gele­
gentlich auf und bescheren so manchem 
Grossfeldjäger ein neues “Square” . Erstaunlich 
wie empfindlich der Transponder ist. Jochen hat 
oft mit nur 3 Watt HF an einer 5-Element-Yagi 
immer noch ein einwandfrei aufzunehmendes 
Signal erzeugen können.

OSCAR-16
Über AO-16 sind gelegentlich DF1VB, DK3WN 
und HB9SKA QRV und man kann einen netten 
Plausch halten.

OSCAR-19
Die Bake ist nach wie vor mit sehr starkem Sig­
nal bei der Aussendung von CW-Telemetrie 
aufzunehmen.

OSCAR-22
Von UO-22 konnte ich seit dem 15. August 2004 
nichts mehr empfangen.

OSCAR-27
Jochen, DF1VB, konnte einige schöne 
Verbindungen tätigen. Da man hier keinen Sub- 
Ton benötigt, hört man auch alles andere, was 
sich da so auf dem Uplink herumtreibt. Beson­
ders drahtlose Telefone mit Gesprächen in ara­
bischer oder italienischer Sprache.

OSCAR-32
GO-32 arbeitet nach seinen Problemen wohl 
auch wieder gut.

fm 4XTECH-12 to STATUS cti Ul pid FO
UTC: Sun Aug 22 11:42:15 2004 / Gurwin Tech-
satl B (V9.83)

fm 4XTECH-12 to STATUS cti Ul pid FO 
After short maintainance, BBS is active again.

fm 4XTECH-12 to STATUS cti Ul pid FO 
BBS Mode:1 Upload User/5 Broadcasts, Uplink 
freq: 145.890,145.850

fm 4XTECH-12 to STATUS cti Ul pid FO 
Techsatl B send greets to Amateur-Radio com­
munity.

Es sind ein Upioad-User und 5 Broadcast-User 
zugelassen.

OSCAR-44 (NO-44)
PCSat wurde über Europa das letzte mal von 
PE5YES-4 am 6. August 2004 registriert.

OSCAR-50
SO-50 funktioniert nach wie vor sehr gut. Auch 
hier ist seit der Aktivierung von AO-51 ein erhe­
blicher Anstieg der Aktivität zu verzeichnen und 
gelegentlich ein seltenes Call zu hören.

Es gab unbestätigte Berichte im AMSAT-Forum, 
dass sich die Downlink-Frequenz von SO-50 
(436.795 MHz) um mehr als 5 kHz nach oben 
verschoben habe.

OSCAR-51
Bei AO-51 kann man während fast jedem 
Umlauf ein Lehrbeispiel für rücksichtsloses Ver­
halten bekommen. Mal ganz abgesehen vom 
ständigen “Oooola, Oooola” rufen und ins 
Mikrofon pusten, ist es kaum möglich, ein QSO 
zu fahren.
Hier gilt das Recht des Stärkeren. Was nutzt es, 
wenn kein QSO zu Stande kommt ? Im Moment 
jedenfalls ist AO-51 eher ein Sammelbecken 
der Krokodile, aber die Zeit wird es auch hier 
richten.

ISS
Die Phase-2-Amateurfunkstation an Bord der 
internationalen Raumstation arbeitet nun auch 
als Cross-Band FM-Repeater. Während dieser
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Zeit ist Packet Radio deaktiviert. Dies erlaubt 
jedoch weitere Experimente mit dem ARISS- 
System. Es ist nicht bekannt, wie lange der FM- 
Repeater-Test dauern wird.

Die Downlink-Frequenz ist weiterhin 145.800 
MPIz, die neue Uplink-Frequenz ist 437.800 
MPIz. Beide Frequenzen, besonders die auf 
70cm, müssen Doppler-korrigiert werden. 
Kommt die ISS über den Plorizont (AOS), liegt 
die Downlink-QRG ca. 3 kPlz höher und die 
Uplink-QRG ca. 10 kPlz tiefer als die ISS-Fre- 
quenzen. Fliegt die ISS unter den Horizont 
(LOS), sind die Frequenzen um den doppelten 
Wert gegenläufig ans andere Ende des Spek­
trums gewandert (Doppler-Effekt). Diese Kor­
rektur ist wichtig, da sonst unnötige Störungen 
auftreten, und kann am besten mit PC-Pro- 
grammen durchgeführt werden. Java-Tracker 
im Internet sind dazu ungeeignet. Dies gilt auch 
für andere Satelliten wie SO-50 und AO-51.

Wie HAM es nicht machen soll:

1. Einfach so mal den Satelliten ausprobieren 
(funktioniert nie).

2. Auf den publizierten Frequenzen hören und 
senden (da der Doppler-Effekt nicht berücksichtigt 
ist, wird er nur stören - hat kein HAM-Spirit).

3. Volle Power plus vorhandene PA einstellen 
(disqualifiziert sich sofort als “Krokodil” - kleine 
Ohren und grosse Schnauze).

4. Mit einer Hochgewinn-Yagi keinen Vertikal- 
Rotor benutzen (brauche er bei seinem hohen 
Antennengewinn nicht, wegen ein paar Grad 
daneben - Falsch, ist wie daneben 
geschossen).

5. Keinen PC mit Programm benutzen (sei viel zu 
teuer - und der teure Multiband-Transceiver ?).

.*<  V E C T R O N IC S  f a .

■ < r

^  m  

*  -hygam
Unsere Angebote unter: www.asole.ch
RÜTIMANN-BARCHI, HB9AIB E-Mail: asolesagl@hotmail.com
Postfach 167 6908 LUGAN0-MASSAGN0 / SWITZERLAND
Telefon++41 91 60922 73 Natel079 /2303966  Fax++41 91 6091480
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Les réseaux PLC au foyer, ou la grande 
déraison
Depuis quelque temps on trouve aussi en Suis­
se des produits qui permettent à leurs utilisateurs 
de construire un réseau PLC interne. Le gros 
danger pour chaque radioamateur est que ses 
voisins peuvent en tout temps construire un tel 
réseau.
Des spécialistes indépendants de la HF sont 
unanimes pour déclarer que le réseau d'alimen­
tation en courant fort n'est pas adapté à la trans­
mission de signaux haute fréquence. L'OFCOM 
est aussi de cet avis qu'on trouve dans le manu­
el technique NT-2721, sous point 5.2, compatibi­
lité électromagnétique.
Un de ces réseaux local a été réalisé via le sec­
teur en utilisant des appareils de la famille ''ZEUS 
Powerline Bridge" et "DEVOLO Microlink dLAN". 
Important! Pour constater des perturbations, il 
faut que des données soient transmises, le 
mieux est en grande quantité, car à fétat de 
repos, sans transmission, on ne constate aucu­
ne perturbation et on pourrait se tromper en 
croyant que tout est en ordre.
Les signaux PLC rayonnés ont été captés avec 
des antennes (verticale R5 et sloper 27m) et 
envoyés sur un émetteur-récepteur ou un analy­
seur de spectre. Les signaux reçus sur le trans­
ceiver ont été acheminés sur la carte son d'un PC 
et enregistré sous la forme de fichier dit WAV. Le 
spectre affiché sur l'écran de l'analyseur, avec ou 
sans PLC, a été photographié.
Les perturbations se caractérisaient par des 
crépitements rythmés, et apparaissaient pour les 
deux familles d'appareils à partir de 4 MFIz envi­
ron. Les perturbations du “ZEUS Powerline Brid­
ge“ s'étendaient jusque dans la bande des 10m, 
même assez loin. Avec le "DEVOLO Microlink 
dLAN“, aucune perturbation n'était constatée sur 
les bandes de 12 et 10m.
Avec les deux familles d'appareils, les bandes 
amateurs ne sont pas, ou alors insuffisamment 
épargnées. Les QSOs en CW ou SSB sont assez 
perturbés, voire impossibles. Les plages de radi­
odiffusion ne sont pas protégées non plus et, par 
exemple, la perturbation sur "Deutsche Welle“ 
sur 9.595 MFIz ou “BBC World' sur 12.095 MHz

est insupportable. Les enregistrements sonores 
sur le site web de fUSKA attestent ces constata­
tions.
Avec un récepteur fonctionnant sur batteries, ces 
émissions indésirables sont encore gênantes à 
une centaine de mètres de la maison.
Comme ces appareils sont sur le marché, fi- 
nitiative en cas de perturbation appartient au 
radioamateur. Il faut rechercher la source des 
perturbations chez ses voisins, leur en parler et 
tenter de leur faire éteindre les appareils, ou 
alors, le faire faire par l'OFCOM, comme cela est 
prévu à l'art. 15.12 du Règlement radio interna­
tional. Evidemment les conflits de voisinage sont 
alors prévisibles!
Le radioamateur doit alors choisir entre avoir la 
paix avec ses voisins, mais avec PLC, ou alors 
de l'insatisfaction, mais sans perturbations PLC. 
Cette situation ne devrait pas exister.
Le spectre électromagnétique et le spectre des 
fréquences constituent une ressource naturelle 
qu'on ne peut acheter; c'est un des trésors de 
notre environnement.
Le besoin en fréquences ne régresse pas, et 
c'est pourquoi on ne peut pas rendre une partie 
du spectre des fréquences inutilisables par des 
émissions électromagnétiques involontaires. 
Alors qu'on savait dès le départ que les PLC, par 
des émissions électromagnétiques involontai­
res, nuiraient au spectre des fréquence qui est 
limité et déjà très occupé, pourquoi trouve-t-on 
ces appareils sur le marché en Suisse?
Ca serait bien plus efficace de ne pas amener de 
tels appareils sur le marché national, et de ne pas 
permettre leur mise en service. Mais ça, ... ça 
serait raisonnable!

(trad. HB9IAL

Viele reden von PLC...

Viele reden von PLC, nicht so viele haben prak­
tische Erfahrung mit PLC. Es existieren zahlrei­
che Berichte in diversen Amateur-Publikatio­
nen, wie auch im Internet.

Seit einiger Zeit werden auch in der Schweiz 
Produkte angeboten, mit deren Hiife ein
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Anwender sein privates, Inhaus-PLC-Netz auf­
bauen kann. Begriffe wie: Inhaus System, 
Inhouse-, Indoor-Networks, Home Networking, 
werden genannt.

Diese Geräte und die damit möglichen Anwen­
dungen stellen eine grosse Gefahr für uns Fun­
kamateure dar. Die Nachbarn eines jeden von 
uns, in der näheren oder weiteren Umgebung, 
können jederzeit solche Netze aufbauen. Im 
Störfall hat man nicht mehr mit einer einzigen 
Firma, wie etwa einem Elektrizitätswerk zu tun, 
sondern möglicherweise mit vielen Einzelper­
sonen, schlimmstenfalls mit der ganzen Nach­
barschaft!

Unabhängige HF-Fachleute stimmen 
weltweit überein
Unabhängige HF-Fachleute stimmen weltweit 
überein, dass die Stromversorgungsnetze sich 
nicht zur Übertragung von Hochfrequenzsig­
nalen eignen. Dieser Meinung ist übrigens 
auch das BAKOM im Technischen Handbuch 
NT-2721, unter Punkt 5.2 Elektromagnetische 
Verträglichkeit [1], Zitat:

„Die EMV Problematik der PLC-Aniagen hängt 
nicht direkt mit den Anlagen selbst, sondern mit 
ihrer Nutzung für die Übertragung in elektri­
schen Niederspannungsnetzen (2301400V) 
zusammen. Diese Netze wurden ursprünglich 
nicht für die Übertragung von hochfrequenten 
Signalen (1 bis 30 MHz) konzipiert. Aus diesem 
Grunde sind solche in diese Netze eingespei­
ste Signale nicht auf diese Kabel begrenzt, son­
dern entweichen in Form von Abstrahlung 
(Antenneneffekt). Der Antenneneffekt ist je nach 
Verkabelungstechnik und Kabelart von Anlage 
zu Anlage unterschiedlich. Dieser Störeffekt 
kann Funk- und Rundfunkdienste, die die ent­
sprechenden Frequenzbänder benutzen, 
beeinträchtigen. “

Viel reden nützt in diesem Fall wenig, eigene 
Erfahrungen mussten her. Nur wenige von uns 
leben allein auf einem Hügel, mit einigen Kilo­
metern Abstand bis zu den nächsten Nach­
barn. Jeden von uns kann es schon morgen 
treffen!

Um die auftretenden Störungen als solche 
erkennen zu können, wurden Versuche ange­
stellt, mit dem Ziel, das Störpotential der durch 
PLC erzeugten, unbeabsichtigten Emissionen 
festzustellen, zu dokumentieren und Tonauf­
nahmen zu erstellen, welche schliesslich in der 
USKA Homepage [2] jedermann zugänglich 
gemacht werden. Last but not least, sollen mit 
dieser Arbeit der USKA handfeste Fakten zur

Verfügung gestellt werden, um beim BAKOM 
geeignete Abhilfemassnahmen in die Wege zu 
leiten.

Geräte
Für die Versuche wurden zwei verschiedene 
Paare von Geräten beschafft, wie sie, nebst 
anderen, heute auf dem Markt angeboten wer­
den und wie sie jederzeit von unseren Nachbarn 
in Betrieb genommen werden könnten. Die für 
die Beschaffung nötigen Mittel können als 
„Zuwendung zum Kampf gegen PLC“ betrach­
tet werden (vgl. old man 7/8/2004, Seite 7).

' S -  1" 0' :  “ i . iv!,,*!;

Bild 1

Bei den im Bild 1 gezeigten Geräten, „ZEUS 
Powerline Bridge“ und „DEVOLO Microlink 
dLAN“ , handelt es sich um sogenannte Stecker 
Adapter (ähnlich den bekannten Stecker-Lade­
geräten, wie sie etwa für „Handys“ verwendet 
werden). Im vorliegenden Fall verfügen beide 
Geräte über eine ETHERNET-Schnittstelle (es 
existieren auch Modelle mit USB-Schnittstelle).

Versuchsaufbauten
Für die Versuche wurden zwei typische Anwen­
dungen gewählt. Einerseits wurde ein Zugang 
zum Internet über das Stromnetz realisiert, 
anderseits wurden, als Beispiel eines Inhouse- 
Networks, zwei Computer über das Stromnetz 
verbunden.

Der obere Teil von Bild 2 zeigt den Ver­
suchsaufbau für den Internetzugang über das 
Stromnetz. Der Eingang des ADSL-Modems ist 
mit der Telefonleitung verbunden, während der 
Modemausgang, im vorliegenden Fall gemäss 
ETHERNET-Standard mit dem ETHERNET- 
Anschluss eines PLC-Adapters verbunden 
wird, welcher seinerseits in die nächste Strom­
steckdose gesteckt wird. An einer weiteren
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Bild 2

Stromsteckdose beispielsweise in einem ande­
ren Raum steckt der zweite PLC-Adapter (natür­
lich der gleichen Gerätefamilie!) und dessen 
ETHERNET-Anschluss wird mit dem entspre­
chenden Anschluss des PCs verbunden. Von 
diesem PC aus hat man nun über das Strom­
netz ganz normalen Zugriff zum Internet.

Im unteren Teil von Bild 2 erkennt man wie die 
beiden PCs mit Hilfe von 2 PLC-Adaptern über 
das Stromnetz miteinander kommunizieren 
können.

Alle Messungen wurden einmal mit den PLC- 
Adaptern der einen und anschliessend mit den­
jenigen der anderen Gerätefamilie gemacht.

Messanordnung
Für die Erfassung der durch die PLC-Adapter 
verursachten Störungen wurde die eigene KW- 
Station - vereinfacht im Bild 3 dargestellt - ver­
wendet, wobei die über die Antennen aufge­
nommenen Störsignale über eine Soundkarte

PC

T e k t ro n ix  492

Messanordnung

IC -735

Bild 3
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im PC als WAV-Files aufgezeichnet wurden. 
Diese Audiodateien werden auf der USKA- 
Homepage [2] zur Verfügung stehen, damit 
jedermann selbst einen Eindruck von Art und 
Grad der Störungen gewinnen kann.

Für alle Messungen und Tonaufnahmen galten 
folgende Einstellungen am IC-735:
Preamp. OFF, ALC OFF, SSB (ausser wenn 
anders vermerkt), 50^iV für S9 am Empfänger­
eingang.
Distanz der Antennen zu den signalführenden 
Stromleitungen der Hausinstallation: Bei der R5 
ca. 5m (20m- bis 10m-Band), bei der Sloper ca. 
8m (30m- bis 160m-Band).

Die über die Antennen aufgenommenen Stör­
signale wurden ferner zu einem TEKTRONIX 
492 Spektrum Analyzer geleitet, wo sie auf 
einem Bildschirm betrachtet werden konnten. 
Diese Bilder wurden fotografiert und werden 
ebenfalls in der USKA-Homepage [2] zu 
betrachten sein, einige wenige erscheinen wei­
ter unten.

Die 80cm lange „Snifferantenne“ direkt am Ana- 
lyzereingang diente dazu, für einige Bilder die 
„Nutzsignale“ von regulären Stationen gegenü­
ber den PLC-Emissionen etwas zu unter­
drücken.

Messresultate
In erster Linie wurden die Amateurbänder 
betrachtet, aber auch die Bereiche ausserhalb 
der Amateurbänder, z.B. im Rundfunkbereich, 
wurden einbezogen, da PLC auch den Rund­
funkempfang nicht stören darf. In der Folge
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werden die unbeabsichtigten PLC-Emissionen 
aufgezeigt.

Nur vom SWISSCOM ADSL-Modem alleine 
konnten keinerlei Störsignale festgestellt wer­
den!

Die Länge der Leitungen zwischen den beiden 
PLC-Adaptern beeinflusst die Intensität der auf­
tretenden Störungen (Antennenlänge!). Ob bei­
spielsweise die PLC-Adapter in Räumen auf 
dem gleichen oder unterschiedlichen Stock­
werk angebracht werden, spielt eine Rolle. Für 
die Messungen waren die PLC-Adapter auf 
dem gleichen Stockwerk, nicht im gleichen 
Raum, aber ein Stockwerk tiefer als die Mess­
anordnung (Shack) angebracht.

Ohne Datenübertragung sind kaum Störungen 
auszumachen, da die sogenannten „Hello“- 
Meldungen, mit denen sich die PLC-Adapter zu 
erkennen geben, wahrscheinlich nur als ganz 
kurze, von QRN kaum unterscheidbare 
„Knacker“ , in relativ grossen Zeitabständen auf- 
treten dürften. Sie konnten nicht festgestellt 
werden.
Zur Datenübertragung wurden sehr lange Datei­
en übertragen, welche mindestens 30 Minuten 
zur Übermittlung benötigen. Die Störungen 
manifestieren sich als rhythmisches Knattern 
oder Zischen.
Die Übertragung konnte durch den eigenen 
Sender (100 W) nicht gestört werden, d.h. die 
Sendeenergie wurde offenbar hauptsächlich 
abgestrahlt und nicht in die Stromleitungen 
gekoppelt!

ZEUS Powerline Bridge
Die Amateurbänder scheinen nicht besonders 
„ausgenotched“ (d.h. das PLC-Signal unter­
drückt) zu werden!
Folgende Werte wurden am S-Meter abgelesen:
160m nil, d.h. nicht feststellbar
80 m nil, Beginn bei 4.050 MFIz
40 m —nil, Beginn bei 7.19 MFIz,
30 m S5, S9 bei 10.390 M Hz,..
20m S4, S6 bei 14.590 MHz, ..
17m S4, S7 bei 18.190 MHz, ..
15m S3,
12m S1, S1 bei 24.890 M Hz,..
10m S3, S5 bei 28.090 MHz, ..

Bild 4 zeigt das Frequenzspektrum von 4 bis 
24MHz ohne PLC (Nutzsignale).
Bild 5 zeigt das gleiche Spektrum, aber mit 
Datentransfer über ZEUS Powerline Bridge. 
Deutlich sind die ungewollt in den freien Raum 
abgestrahlten PLC-Signale zu erkennen. Die 
Rundfunkbereiche werden stark beeinträchtigt.

Bild 4

Bild 5

DEVOLO Microlink dLAN
Die Amateurbänder scheinen „ausgenotched“ 
zu werden!
Folgende Werte wurden am S-Meter abgele-
sen:
160m nil, d.h. nicht feststellbar
80 m —nil, S9+20 bei 4.5 MHz,
40 m <S1, S9 bei 7.350 MHz, ..
30m —nil, S8 bei 10.330 MHz, .
20m S1, S7 bei 14.650 MHz, .
17m —nil, S5 bei 18.350 MHz, .
15m —nil, S9 bei 20.700 MHz, .
12m nil
10m nil

Bild 6 zeigt das Frequenzspektrum von 4 bis 
24MHz ohne PLC (Nutzsignale).

«MSQ S PANtOtVFWEQUeNCY
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Bild 6

FREQ 8PANIQIV

Bild 8

Bild 7

Bild 7 zeigt das gleiche Spektrum, aber mit 
Datentransfer über DEVOLO Microlink dLAN. 
Deutlich sind die ungewollt in den freien Raum 
abgestrahlten PLC-Signale zu erkennen. Aller­
dings erkennt man bei genauerer Betrachtung, 
dass offenbar bei 7, 10, 14, 18, 21 und 24MHz 
keine nennenswerten Spitzen aufzutreten 
scheinen. Allerdings werden wiederum die 
Rundfunkbänder sehr stark beeinträchtigt.

Der Schein trügt
Bei diesen Bildern handelt es sich um Momen­
taufnahmen des Bildschirms. Die Datenüber­
tragung passiert aber nicht kontinuierlich, son­
dern stossweise. Es kann deshalb Vorkommen, 
dass bei dieser Darstellung des breiten Spek­
trums von 4 bis 24MHz gerade kein Störsignai
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Bild 9
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produziert wurde, als der Spektrum Analyzer 
über die betreffende Stelle strich. Zoomt man 
nun beispielsweise auf 10.1 MHz ergeben sich 
folgende Bilder:
Bei allen 3 Bildern geht das Frequenzspektrum 
von 9.6 bis 10.6 MHz. Bild 8 zeigt die Nutzsig­
nale, ohne PLC. Bild 9 zeigt die gleiche Stelle 
mit ZEUS-PLC, Bild 10 analog mit DEVOLO- 
PLC. Man erkennt, dass das 30m Band unge­
nau ausgespart wird.

Um einen wirklichen Eindruck der Störungen 
zu gewinnen, sollte man die Tonaufnahmen, 
welche in der USKA-Homepage [2] unter der 
Rubrik PLC bereitgestellt werden, abhören.
Mit einem batteriebetriebenen QRP-PLUS und 
einem 5m langen Draht als Antenne, konnten

ioom y

FREQUENCY FREQ SPANIDIV



R tf  LEVEL FREQUENCY FREQ SFANIOIV

die Störungen noch 100m vom Haus entfernt 
gehört werden, d.h. die ungewollten PLC- 
Emissionen werden ganz eindeutig von der 
Hausinstallation der Stromversorgung in den 
freien Raum abgestrahlt!

Innerhalb eines Wohnblocks oder in einer 
Überbauung sind solche ungewollten Emissio­
nen absolut untragbar!

Eine Tonaufnahme ersetzt tausend 
Worte
Es existieren folgende Tonaufnahmen auf der 
USKA-Homepage [2], unter der Rubrik PLC, 
Inhouse-PLC, wobei die mit Z beginnenden 
Dateien Störungen von ZEUS-Geräten, die mit 
D beginnenden Dateien Störungen von DEVO- 
LO-Geräten enthalten:

• Z10m bis Z40m, Aufnahmen in den einzel­
nen Bändern

• ZCW18, gestörtes CW-QSO im 18 MHz 
Band

• ZSSB18, gestörtes SSB-QSO im 18 MHz 
Band

• ZBBC12, gestörte BBC-World Sendung auf
12.095 MHz, AM (das BBC Signal war ca. 
S9+20dB und wurde trotzdem stark gestört)

• Z9545, gestörte Deutsche Welle, auf 9.545 
MHz AM (S9+ Signal der Deutschen Welle, 
trotzdem stark gestört)

• D15m bis D80m, Aufnahmen in den einzel­
nen Bändern

• DCW18, gestörtes CW-QSO im 18 MHz 
Band

• DSSB18, gestörtes SSB-QSO im 18 MHz 
Band

• DBBC12, gestörte BBC-World Sendung auf
12.095 MHz, AM (das BBC Signal war ca.

S9+20dB und wurde trotzdem stark gestört) 
• D9545, gestörte Deutsche Welle, auf 9.545 

MHz AM (S9+ Signal der Deutschen Welle, 
trotzdem stark gestört)

Es steht geschrieben
Bei den hier angewendeten PLC Komponenten 
handelt es sich um sogenannte Breitband-PLC 
Geräte, welche im Frequenzbereich von 1.6 bis 
30 MHz arbeiten.
Im Technischen Handbuch des BAKOM [1] 
steht unter Anforderungen an PLC-Systeme, 
Punkt 3.2.2 Breitband-PLC, Zitat:

„Der Betrieb von PLC-Systemen ist nur dann 
erlaubt, wenn die bestehenden Funkdienste 
nicht durch die ungewollte in den freien Raum 
abgestrahlte hochfrequente Energie dieser 
PLC-Systeme gestört werden (EMV-Direktive & 
Radio-Reglement). Um dies gewährleisten zu 
können, ist in Ermangelung harmonisierter 
Standards (s. Kap. 3.3) u.a. zu beachten:

- Die Frequenzbänder des Kurzwellen-Rund- 
funks und des Amateurfunks sollen von 
PLC-Signalfrequenzen ausgespart bleiben, 
da der Empfang solcher Funksignale an 
beliebigen Orten möglich sein muss.“

Die hier verwendeten PLC-Adapter erfüllen die­
se Anforderungen nicht!

Ferner steht unter Konformität der Indoor-PLC- 
Anlagen, Zitat:

„Im Fall von Störungen kann das BAKOM 
gemäss Artikel 34 FMG (Fernmeldegesetz, 
Anmerkung d. Autors) die Betreiberin (Dienst­
anbieterin oder Nutzer) verpflichten, die Anlage 
auf eigene Kosten zu ändern oder den Betrieb 
einzustellen, auch wenn sie den anwendbaren 
Vorschriften entspricht. “

Dies ist im Einklang mit dem internationalen 
Radioreglement [4], welches die verantwortli­
che Behörde der Unterzeichnerstaaten wie 
folgt in die Pflicht ruft, Zitat:

15.12 § 8 Administrations shall take all practi­
cable and necessary steps to ensure that the 
operation of electrical apparatus or installations 
of any kind, including power and telecommuni­
cation distribution networks, but excluding 
equipment used for industrial, scientific and 
medical applications, does not cause harmful 
interference to a radio communication service 
and, in particular, to a radio navigation or any 
other safety service operating in accordance 
with the provisions of these Regulations.
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Amateurfunk, ein lebendiges 
Hobby?

Amateurfunk ist eines der schönsten und viel­
fältigsten Hobbys. Es bringt uns in Kontakt mit 
der Elektrotechnik, mit der Physik und durch 
weltweite Kontakte auch mit fremden Kulturen 
und ermöglicht es uns, in fremden Sprachen 
zu kommunizieren. Dem Bastler bringt es die 
Möglichkeit, seine Geräte, und Antennen sel­
ber zu bauen und diese auszutesten. 
Selbstverständlich sammelt er dabei reiche 
Erfahrungen im Bereich der Elektronik und der 
Computertechnik.

Amateurfunk kann allerdings nicht betrieben 
werden, wie viele andere Hobbys, zum 
Beispiel Flugmodellbau etc. Bewerber für eine 
Amateurfunklizenz müssen beim BAKOM eine 
Prüfung bestehen und damit bezeugen, dass 
sie die Grundlagen der Elektrotechnik und die 
internationalen Vorschriften im Funkverkehr 
kennen. Um hier Erleichterung zu bringen 
wurde in den letzten Jahren eine
Einsteigerlizenz geschaffen. Morsen, das für 
viele Kandidaten lange Zeit als fast unüber­
windliche Prüfungsschwelle galt, wurde fallen 
gelassen. Diese Massnahmen haben zu einem 
geringen Anstieg der ausgegebenen Lizenzen 
geführt.

Tatsächlich kann man heute über Internet oder 
Mobiltelefon einfacher und ohne Prüfung jeden 
beliebigen Ort der Erde erreichen und „chat­
ten“ . Die wirklichen Vorteile des Amateurfunks 
können aber mit diesen Medien keinesfalls 
erreicht werden.

Die Unbekanntheit des Amateurfunks bei 
unserer Bevölkerung ist die Folge der ungenü­
genden Aufklärung durch uns selbst. Unsere 
Mitbürgerinnen und Mitbürger wissen nicht, 
dass es uns gibt und dass wir einen weltweit 
anerkannten Funkdienst betreiben, ein Hobby, 
das manchem in seiner beruflichen Arbeit sehr 
viel gebracht hat. Dies ist einer der Gründe, 
warum wir Funkamateure auf grosse 
Schwierigkeiten stossen, beim Bau einer Aus- 
senantenne.

Funkamateur werden kann man auf verschie­
dene Weise. Während früher in fast allen grös­
seren Orten der Schweiz vordienstliche 
Morsekurse durchgeführt wurden um den 
Bedarf der Übermittlungstruppen zu decken, 
sind es heute nur noch einige Hände voll junge 
Menschen, die den Weg über einen Morsekurs 
zum Funkaufklärungsspezialisten der Armee 
suchen und damit zum potentiellen Anwärter 
auf eine Amateurfunklizenz werden.

Die 31 Sektionen der USKA bedecken die 
ganze Schweiz. Einige dieser Institutionen 
organisieren „Tage der offenen Türe“ und sind, 
zusammen mit den PR-Verantwortlichen der 
USKA die idealen Stellen, welche auf die 
Existenz des Amateurfunks hinweisen und ent­
sprechende Kurse anbieten können. Viele 
Sektionen tun dies seit Jahren und haben 
dabei Erfolg. Andere Kursveranstalter wie die 
ILT-Schule oder die Migros Clubschule haben 
Amateurfunkerkurse in ihrem Programm und 
leisten vorzügliche Ausbildung.

Andere Amateurfunkorganisationen in Europa, 
so der DARC, haben Fernkurse ausgearbeitet 
die sie Interessenten zur Verfügung stellen. 
Diese sind so aufgebaut dass der 
Prüfungsstoff zu Hause bearbeitet werden 
kann. In jedem Ortsverband des DARC steht 
eine Hilfsperson zur Verfügung, die bei auftre­
tenden Fragen weiter hilft. Auch die USKA- 
Mitglieder können von diesen Lehrgängen pro­
fitieren. Interessenten melden sie sich am 
besten beim Sekretariat der USKA.

Um das Interesse an unserem tollen Hobby zu 
fördern müssen Kontakte zur Bevölkerung 
geschaffen werden. Dies kann durch entspre­
chende Veranstaltungen, wie Vorführungen 
des Amateurfunks oder Bastelkursen mit 
Jugendlichen geschehen. Bastelkurse vermit­
teln dem Teilnehmer Kenntnisse der Elektronik, 
fördern das handwerkliche Geschick und 
ermuntern ihn dazu, in seiner Freizeit etwas 
positives zu tun. Eine gute Möglichkeit, den 
Amateurfunk bekannt zu machen ist der 
Einsatz in unseren Schulen.

Es liegt wirklich an uns, unsere wertvolle 
Freizeitbeschäftigung in der Bevölkerung



bekannt zu machen. Vor allem junge Leute 
über die vielfältigen Möglichkeiten dieser sinn­
vollen Betätigung aufzuklären und sie auf dem 
Weg zur Prüfung zu begleiten.

Amateurfunk in der Schule

In einer Zeit, wo unser Schulsystem sich im 
Umbruch befindet, wo von allen Seiten 
Forderungen gestellt werden, ist es äusserst 
schwierig, eine neue Thematik in die Schulen 
einzubringen. Lehrkräfte und Schüler werden 
durch, zum Teil fragwürdige Neuerungen, in 
einer Art und Weise gefordert, dass kaum noch 
ein Fenster offen bleibt für die Beschäftigung 
mit einem Hobby, wie Amateurfunk. Kommt 
dazu, dass der überwiegende Teil der 
Lehrerschaft keinen Zugang zur modernen 
Technik gefunden hat und sich nur widerwillig 
und nur bei Eigenbedarf damit abgibt.

Doch trotz all dieser Widerstände findet man 
Möglichkeiten, den Amateurfunk in die Schule 
zu tragen, doch nur mit grossem Einsatz 
unserseits. Es sind vor allem unsere Sektionen, 
die aktiv werden und eine Dienstleistung 
erbringen müssen. Ein möglicher Weg ist der 
folgende:
Fast alle Schulen führen mindestens einmal 
jährlich sogenannte Themenwochen durch. Die 
Schülerinnen und Schüler können sich zu aus­
geschriebenen Kursen schriftlich anmelden.

Unsere Sektionen müssten nun die nahegele­
genen Schulen anschreiben und ihnen einen 
Wochenkurs über Amateurfunk anbieten. Es 
gibt viele Lehrkräfte, die froh sind, wenn ihnen 
ein Kurs angeboten wird, wo sie selber auch 
mitmachen und neues lernen können. 
Gewisse Arbeiten muss nämlich die Lehrerin 
oder der Lehrer mit den Schülern selbständig 
erledigen (z.B. Zeichnen von QSL-Karten; 
Mithilfe bei Berechnungen, Übersetzungen in 
andere Sprachen, Aufsicht etc.) Das bedingt 
natürlich eine gründliche Vorbereitung zusam­
men mit der Lehrkraft.

Was kann nun in einem Kurs in der Schule 
angeboten werden?

Den Amateurfunk vorstellen: In einfachen 
Worten erklären, was wir Amateurfunker 
machen:
Funkverbindungen mit aller Welt / Beitrag zur 
Völkerverständigung / Ausbreitungsversuche 
mit Radiowellen / Fragen der Schüler beantwor­
ten / Vorführen einer Funkverbindung.

Geheimsprache: Verständigung mit den inter­
nationalen Abkürzungen / internationale 
Buchstabiertabelle / einfache Wörter (später 
ganze Sätze) in langsamer Telegrafie mit Hilfe 
des Morseschlüssels notieren.

Geländeturnen: Einfache Peilübungen. (Wenn 
nur 1 Peiler vorhanden ist, so kann man statt 
dem Kopfhörer einen kleinen NF-Verstärker mit 
Lautsprecher benutzen, damit alle mithören 
können.)

Mathematik: Mit grösseren Schülern umre­
chen von Frequenzen in Wellenlängen und 
umgekehrt.

Fremdsprachenunterricht: Aufschreiben
eines Standart-QSOs in einer Fremdsprache 
und durchführen.

Ausflug: Wenn sich die Möglichkeit bietet, 
Ausflug zu HB90 nach Luzern.

Physik: Sichtbarmachen von elektromagneti­
schen Wellen mit Hilfe eines KAOs oder eines 
umgebauten Fernsehgerätes.

Funkverbindungen: Funkverbindungen sollen 
nicht zu häufig gemacht werden, es sind mei­
stens nur wenig interessierte Schüler, die län­
gere Zeit aufmerksam bleiben. Digitale 
Betriebsarten wie PSK 31 oder SSTV, wo der 
Computer eingesetzt wird, interessieren die 
Schüler besonders.

Basteln: Basteln eines einfachen Gerätes, z.B. 
Detektor / Apfelradio / Morsegenerator etc. 
Zeichnen von QSL-Karten für die gemachten 
Verbindungen.

Antennenbau: Dipolantenne basteln und 
genau abstimmen.

Wichtig ist, dass wir endlich selber aktiv wer­
den, damit unser tolles Hobby weiter bestehen 
kann.

HB9AQF
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Amateurfunkpeilen

ln früheren Zeiten nannte man Amateurfunk­
peiler “Fuchsjäger”, auch wenn ihre Aktivität 
nichts mit der Jagd zu tun hat. Beim 
Amateurfunkpeilen, oder ARDF (Amateur 
Radio Direction Finding), so die heutige 
Bezeichnung der sportlichen Variante unseres 
Flobbys, geht es nämlich darum, als 
Wettbewerb, in meist bewaldetem Gelände, 
versteckte Minisender mit leichten, tragbaren 
Funkempfängern zu suchen. Dabei brauchen 
die Teilnehmer selbst nicht lizenzierte 
Funkamateure zu sein, obschon spezielle 
Amateurfunksender eingesetzt werden. Also 
ideale Voraussetzungen auch für Empfangs­
amateure und technisch interessierte
Newcomer jeden Alters. Nebenbei wirkt sich 
die körperliche Bewegung in freier Natur nur 
positiv auf die allgemeine Fitness von OM oder 
YL aus.

Peilwettbewerbe gibt es in verschiedenen 
Formen, vom Sonntagsspaziergang bis zum 
Leistungssport -  als Plausch-Veranstaltung, in 
Interessengruppen, auf Sektionsebene, als 
Nationale Meisterschaften bis hin zu
Weltmeisterschaften. Funkpeilen ist verwandt 
mit dem Orientierungslauf, erfordert nebst läu­
ferischer Kondition, technisches Können und 
Erfahrung. Für letzteres gilt auch hier, wie fast 
überall “ learning by doing”. Die Mehrzahl der 
Peilamateure verwenden auch heute selbst 
gebaute Empfänger. Einige Typen Fertiggeräte 
und Bausätze sind jedoch im Handel erhältlich. 
Für den Anfänger ist es nicht unwichtig zu wis­
sen, dass er zum “Schnuppern” nicht gleich 
einen eigenen Empfänger braucht. Meistens 
kann man sich vom Veranstalter ein Gerät aus- 
leihen und damit die ersten Eindrücke bekom­
men. In Anlehnung an den Orientierungslauf- 
Sport entspricht die weitere übliche 
Ausrüstung auch weitgehend diesem, also 
Lauf- oder Wanderbekleidung, dazu Kopfhörer, 
Kompass, Landkarte. Diese letztere wird meist 
vom Veranstalter, als farbige, detaillierte “OL- 
Karte” des Laufgebietes zur Verfügung gestellt.

ARDF-Wettbewerbe gibt es in zwei Kategorien: 
Kurzwelle (3.5 MHz) und Ultrakurzwelle (144 
MHz). Die zwei Wellenbereiche verhalten sich 
sehr unterschiedlich, sodass auch völlig ver­
schiedene Peiltechniken anzuwenden sind. 
Auch Sender und Empfänger sind jeweils 
unterschiedlich aufgebaut. Während man auf 
dem 80 m Band die Peilrichtung verhältnis­
mässig einfach findet, muss im 2 m Band oft 
mit Reflektionen der Sendersignale an Hügeln,

Bäumen, etc. gerechnet werden. Allgemein 
wird das UKW-Peilen als anspruchsvoller 
taxiert.

Der Ablauf eines Peil Wettbewerbes ist fast 
immer der gleiche, dies besonders, wenn er 
nach dem ARDF-Reglement der IARU für 
Nationale und Internationale Veranstaltungen 
ausgerichtet wird. Mehrere, meist fünf ver­
steckt platzierte Sender senden abwechselnd 
im Minutentakt auf der gleichen Frequenz: 
Sender 1: Erste Minute; Sender 2: Zweite 
Minute; usw. Mit der sechsten Minute beginnt 
das ganze wieder mit Sender 1. Jeder Sender 
strahlt während seiner ganzen Sendeminute 
eine einfache, charakteristische Kennung im 
Morsecode aus, die man auch ohne CW- 
Kenntnis identifizieren kann. Zusätzlich sendet 
ein Dauersender auf einer anderen Frequenz 
vom Ziel aus, damit man zurückfindet. Man 
wird sich zunächst einen der gehörten Sender 
auswählen und läuft in der gepeilten Richtung. 
Je lauter er wird, desto näher ist man dran, mit 
Glück kann man ihn vielleicht schon sehen. 
Hört er jedoch auf zu senden, gibt’s 4 Minuten 
Pause. Aber in dieser Zeit lassen sich die 
anderen aktiven Sender anpeilen und deren 
Richtungen auf der Karte festhalten, damit sie 
später vielleicht leichter zu finden sind.

Man könnte auch den Senderstandort schät­
zen und auf gut Glück dorthin laufen. Gut, 
wenn man zuvor die Richtung am Kompass 
eingestellt hat. Die Erfahrung für das zweck­
mässige Vorgehen erlernt man recht schnell. 
An den meisten Wettbeweben ist eine 
Zeitlimite von 120 Minuten gesetzt, d.h. inner­
halb dieser Zeitspanne muss man am Ziel ein- 
treffen, um gewertet zu werden.

Mehrere USKA-Sektionen und Peilgruppen 
führen regelmässig Peilwettbewerbe überwie­
gend auf 80 m, weniger auf 2 m durch. 
Termine werden jeweils im Old Man, in den 
Sektions-Nachrichten und im Internet publi­
ziert. Interessenten und “Schnupperer” sind 
Immer willkommen, zur unverbindlichen 
Teilnahme an einer Peilübung.
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Le radioamateurisme, un hobby 
vivant

Le radioamateurisme est l’un des plus beau 
hobby aux multiples facettes. Il nous met en 
contact avec l’électronique, avec la physique, 
avec des cultures étrangères par les contacts 
mondiaux, et il nous permet de pratiquer les 
langues étrangères. Il offre au bricoleur la 
possibilité de construire lui-même ses appa­
reils et des les essayer. Il est ainsi possible de 
réunir des expériences enrichissantes dans le 
domaine des ordinateurs et de la technique 
de mesures.
Le radioamateurisme ne peut se pas pratiquer 
simplement comme par exemple la réalisation 
de modèles réduits volants. L’intéressé doit 
subir un examen auprès de l’OFCOM afin de 
démontrer qu’il connaît les principes de l’élec- 
trotechnique et la réglementation sur le trafic 
radio. Pour en faciliter l’accès, la licence de 
novice a été introduite ces dernières années, 
et le Morse qui constituait un écueil d ’examen 
pour plusieurs a été supprimé. Ces mesures 
n’ont provoqué qu’une légère augmentation 
des licences délivrées. Lorsqu’on pense aux 
multiples facettes que ce hobby peut offrir, 
cette augmentation est réduite.
Bien entendu on peut aujourd’hui, grâce à 
internet et à la téléphonie mobile, atteindre 
facilement et sans examen n’importe quel 
coin du monde et « chatter » avec des cor­
respondants aux même goûts. Dans ce 
domaine les avantages réels du radioamateu­
risme ne sont pas concurrentiels. Les raisons 
pour lesquelles le radio amateurisme n’entraî­
ne que peu d’adeptes sont certainement dues 
au fait que le hobby est trop peu connu et que 
nous, les radioamateurs, nous ne faisons pas 
assez de propagande. Nos concitoyennes et 
concitoyens ne savent pas que nous existons 
et que nous utilisons un service radio recon­
nu à l’échelon planétaire, un hobby qui a rap­
porté beaucoup à certains dans l’exercice de 
leur profession. Montrons au public la voie 
pour accéder à ces loisirs intéressants.
Il y a diverses manières de devenir radioama­
teur. Alors qu’auparavant il y avait dans 
presque toutes les grandes localités des 
cours de Morse prémilitaires pour couvrir les 
besoins des troupes de transmission, il n’y a 
aujourd’hui plus qu’une poignée de jeunes 
gens qui suivent le chemin des cours de 
Morse pour devenir spécialistes de la sur­
veillance radio dans l’armée, donc de devenir 
des candidats potentiels à la licence de radio­
amateur. Il ne dépend que de nous de faire 
mieux connaître notre hobby, d ’informer les

jeunes gens sur cette possibilité, de les 
conduire à l’examen et de leur montrer le 
fonctionnement d ’une station radio.
31 sections de l’USKA couvrent toute la 
Suisse. Quelques sections ont mit sur pied 
des journées portes ouvertes, d ’autres le pré­
voient. Avec les responsables PR de l’USKA, 
elles offrent une occasion idéale d ’attirer l’at­
tention sur l’existence du radioamateurisme 
et de pouvoir mettre sur pied des cours. 
Plusieurs sections le font depuis des années 
et ont ainsi du succès. Il y a aussi d ’autres 
organisateurs de cours comme l’institut ILT et 
l’Ecole-club Migros qui ont intégré dans leur 
programme des cours excellents pour radio­
amateurs.
D’autres organisations européennes, telle le 
DARC, proposent aux intéressés des cours 
par correspondance. Ils sont conçus afin que 
la matière puisse être assimilée à domicile. Il 
y a dans chaque groupe local une personne 
prête à répondre aux questions qui surgis­
sent. L’USKA pourraient aussi s’inspirer de 
cette forme de cours du DARC. S’il y a de l’in­
térêt, en faire part au secrétariat.
Pour provoquer de l’intérêt pour notre hobby, 
il faut établir des contacts. En plus de mani­
festations généralistes, des cours de réalisa­
tion peuvent être créés. Le participant acquiè­
re ainsi des connaissances en électronique, 
dévelope sa fibre artisanale et il est encoura­
gé à faire quelque chose de positif de ses loi­
sirs. Dans ce sens l’école peut aussi être inté­
ressante. En Allemagne on a créé l’institution 
« Radioamateur à l’école ». Ceux qui sont 
plutôt sportifs ont en plus la possibilité d’avoir 
une activité plus musclée avec la radiogonio­
métrie.

Radioamateur à l’école

A une époque où notre système scolaire est 
remis en question, où des exigences sont for­
mulées de toutes parts, il est extrêmement dif­
ficile d ’amener une nouvelle thématique dans 
les écoles. Les enseignants et les élèves sont 
en quelque sorte entraînés par des nouveau­
tés en partie douteuses, si bien qu’il ne reste 
quasiment plus de place pour l’exercice d ’un 
hobby comme le radioamateurisme. Et en 
plus la plus grande partie du corps ensei­
gnant n’a pas découvert le chemin d ’accès à 
la technique moderne, ou ne le veut pas, ou 
ne le fait qu’en cas de nécessité. 
Malgré toutes ces résistances, il y a des pos­
sibilités d ’introduire le radioamateurisme à l’é­
cole. C’est avant tout l’affaire des sections 
actives afin de fournir cette prestation. Un 
chemin possible serait le suivant :
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Presque toutes les écoles mettent sur pied au 
moins une fois par année des semaines dites 
à thème. Les élèves peuvent s’inscrire aux 
cours proposés. Nos sections devraient 
approcher les écoles de leur région et leur 
proposer une semaine de cours sur ie radio­
amateurisme. Il y a beaucoup d ’enseignants 
qui sont heureux qu’on leur propose un cours 
auquel il participe également et qui leur 
apporte quelque chose de nouveau. Certains 
travaux peuvent être exécutés sous la houlet­
te du maître ou de la maîtresse (par ex. créer 
des cartes QSL, assistance dans les calculs, 
traduction dans d’autres langues, etc.). Cela 
nécessite bien entendu une préparation 
approfondie avec les enseignants.

Que peut on proposer pour un 
cours à l’école?

Présentation du radioamateurisme:
Expliquer par des mots simples ce que nous 
radioamateurs faisons : liaisons radio dans le 
monde entier / contribution à la compréhen­
sion entre les peuples / conditions de propa­
gation des ondes radioélectriques / répondre 
aux questions des écoliers / démonstration 
d ’une liaisons radio.
Langage codé: Se familiariser avec les abré­
viations internationales / tabelle internationale 
d’épellation / noter des mots simples (puis 
plus tard des phrases) en télégraphie lente 
avec une tabelle de décodage pour le Morse. 
Gymnastique dans le terrain: Exercices 
gonio simples (s’il n’y a qu’un appareil à 
disposition, on peut utiliser un ampli BF et un 
haut-parleur au lieu des écouteurs, afin que 
tous puissent suivre.
Mathématique: Avec les plus grands conver­
sions de fréquences en longueurs d ’onde et 
inversement.
Utilisation de langues étrangères: Ecrire un 
QSO standard dans une langue étrangère, et 
passer à l’exécution.
Excursion: Si cela est possible, voyage à 
Lucerne et HB90.
Physique: Rendre les ondes électromagné­
tiques visibles au moyen d ’un oscillo ou d ’un 
téléviseur modifié.
Liaisons radio: Il ne faut pas trop faire de liai­
sons radio, les écoliers sont pour la plupart 
peu motivés pour être attentifs durant un cer­
tain temps. Les modes numériques comme le 
PSK31. ou la SSTV où il faut un ordinateur les 
intéressent particulièrement.
Bricolage: Construire un appareil simple 
comme un poste à galène / radio avec une 
pomme / générateur Morse, etc.

Dessin: de cartes QSL pour les liaisons éta­
blies.
Construction d’antennes: Construire un 
dipôle et l’accorder avec précision.
Ce qui est important, c ’est que nous deve­
nions nous-mêmes actifs, afin que notre 
hobby puisse subsister.

HB9AQF (trad. HB9IAL)

Radiogoniométrie d’amateur

Dans on parlait de « chasse au renard » pour 
la radiogoniométrie d ’amateur, bien que cette 
activité n’aie rien à voir avec la chasse. Cette 
activité, aussi appelée ARDF (Amateur Radio 
Direction Finding) de nos jours pour désigner 
cette variante sportive de notre hobby, consis­
te en un concours au cours duquel, par 
monts et par vaux, il s ’agit de découvrir un 
mini-émetteur caché au moyen de récepteurs 
radio portables. Les participants n’ont pas 
besoin d ’être licenciés, bien que ces émet­
teurs de radioamateurs soient engagés. Des 
conditions idéales pour les amateurs écou­
teurs et intéressantes pour le newcomer de 
tout âge. En plus il y a du mouvement en plei­
ne nature, ce qui est un exercice positif pour 
l’OM ou l’YL.
Il y a diverses formes de concours de gonio- 
métrie, de la promenade dominicale à la pres­
tation sportive -  pour se faire plaisir, pour un 
groupe d ’intéressés, au niveau de la section, 
sous forme de championnats nationaux jus­
qu’au championnats internationaux. La radio­
goniométrie s ’apparente à la course d ’orien­
tation, mais avec en plus de la condition phy­
sique un savoir technique et de l’expérience. 
Et comme dans presque tout c’est « learning 
and doing ». La majorité des amateurs de 
gonio utilisent de nos jours des récepteurs de 
leur propre fabrication. On trouve néanmoins 
quelques appareils finis ou en kit dans le 
commerce. Et pour le débutant il est intéres­
sant de savoir qu’il n’est pas indispensable 
d’avoir son propre appareil pour « renifler ». 
L’organisateur peut souvent prêter un appa­
reil et permettre ainsi de se faire une premiè­
re idée. Comme pour la course d’orientation, 
l’équipement comprend aussi des vêtements 
de course ou de promenade, écouteur, bous­
sole, carte topographique. Cette dernière est 
souvent mise à disposition par l’organisateur 
sous forme d ’une carte pour course d ’orienta­
tion pour la région concernée.

Il y a deux catégories de concours ARDF : 
ondes courtes (3.5 MFIz) et ondes ultra cour­
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tes (144 MHz). Ces deux bandes ont des 
caractéristiques différentes, si bien que la 
technique gonio doit être adaptée. Les émet­
teurs et les récepteurs sont aussi construits 
différemment. Alors qu’on trouve relative­
ment facilement la direction avec la gonio sur 
80m, la bande des 2m est sujette aux 
réflexions du signal émis par des collines, 
des arbres, etc. D’une manière générale, on 
dit que la gonio OUC est plus astreignante.

Le déroulement d ’un concours gonio est 
presque toujours le même, d ’autant plus s ’il 
faut appliquer le règlement ARDF de l’IARU 
pour les manifestations nationales et interna­
tionales. Plusieurs émetteurs cachés, la plu­
part du temps cinq, émettent chacun à leur 
tour chaque minute sur la même fréquence, 
soit l’émetteur 1 pour la première minute, l'é­
metteur deux pour la deuxième minute, etc. A 
la sixième minute, le premier recommence. 
Chaque émetteur transmet durant une minu­
te un signal Morse caractéristique qu’on peut 
identifier sans connaître la CW. En plus un 
appareil est constamment en émission sur 
une autre fréquence pour signaler le but. On 
choisit alors d ’écouter un émetteur et on 
court dans la direction trouvée. Plus on l’en­
tend fort, plus on approche, et avec un peu 
de chance on l’aperçoit déjà. S’il s’arrête d ’é­
mettre, il faudra attendre 4 minutes avant de 
le réentendre. Mais durant cette pause les 
autres émetteurs deviennent actifs, et il faut 
déterminer leur direction, la reporter sur la 
carte pour pouvoir les trouver plus tard. On 
peut aussi y aller au flair et avoir de la chan­
ce. Ca se fait quand on a pensé à reporter la 
direction sur sa boussole. La meilleure pro­
cédure à suivre s ’apprend vite. Lors de 
chaque concours la durée est fixée à 120 
minutes, et il faut donc parvenir dans ce délai 
à l’arrivée pour pouvoir être classé.

Plusieurs sections de l’USKA et des groupes 
de gonio organisent régulièrement des 
concours de gonio, surtout sur 80m, et un 
peu moins sur 2m. Les dates paraissent dans 
l’old man, dans la rubrique des nouvelles des 
sections, et sont publiées sur internet. Les 
intéressés et les « renifleurs » sont toujours 
les bienvenus pour participer sans engage­
ment à un exercice de gonio.

HB9QH (trad. HB9IAL)

Il radiantismo, un hobby in conti­
nua evoluzione ?
Il radiantismo é uno degli hobby più belli e 
variati e da sempre ha un fascino particolare. Ci 
permette di essere a contatto con l’elettrotecni­
ca, la fisica e, anche grazie ai collegamenti a 
lunga distanza con diverse culture per esercita­
re le nostre conoscenze linguistiche. 
L’autocostruttore può costruire e testare le pro­
prie costruzioni. In questo modo si possono 
ottenere delle vaste conoscenze nell’ambito 
delle tecnologie numeriche e delle misurazioni.

Il radiantismo non può essere esercitato così 
facilmente come l’aeromodellismo. La persona 
interessata deve superare un esame presso 
UFCOM (Ufficio Federale delle Comunicazioni), 
dimostrando di conoscere i principi dell’elettro­
tecnica e delle leggi vigenti che regolano il traffi­
co radio a livello internazionale, per esercitare 
l’hobby della radio. Per facilitare I’ accesso ad 
un fascia più ampia di persone sono state intro­
dotte delle facilitazioni al riguardo. Il morse è 
stato tolto in quanto ritenuto un ostacolo difficile 
da superare per molti candidati. Purtroppo que­
ste misure non hanno dato i risultati sperati e il 
numero dei radioamatori, se si pensa alle possi­
bilità offerte, è aumentato solo minimamente.

Al giorno d’oggi si possono effettuare collega- 
menti via Internet o per cellulare senza dover 
sostenere nessun esame e da ogni parte del 
mondo conversare nel “chat” con persone con 
i medesimi interessi. In questo modo però non 
vengono raggiunti i veri vantaggi del radianti­
smo. Motivi per i quali il radiantismo trova pochi 
aderenti sono da addebitare principalmente al 
fatto che non è molto conosciuto e alla sua pro­
paganda poco aggressiva. Molti concittadini 
non sanno che esistono i radioamatori e che 
essi esercitano un servizio radio riconosciuto, 
un hobby che per molti è stato anche di grande 
sostegno a livello professionale. E’ quindi 
anche compito nostro di portare a conoscenza 
della popolazione come impieghiamo il nostro 
tempo libero in modo utile e dilettevole.

Ci sono diversi modi per diventare radioamatori. 
Ai tempi esisteva nelle più grandi città svizzere la 
possibilità di seguire i corsi dell’ “ Istruzione pre­
militare”, in modo da poter coprire le necessità 
delle truppe di trasmissione. Purtroppo oggi ci 
sono solo pochi giovani che seguono i corsi 
morse proposti dall’esercito, per poi essere dei 
potenziali radioamatori. E’ per tanto compito 
nostro propagandare il nostro hobby per indica­
re ai possibili interessati la strada da seguire per 
raggiungere il certificato di radioamatore.
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31 Sezioni fanno parte dell' USKA che copre 
tutto il territorio nazionale. Alcune sezioni orga­
nizzano le giornate delle porte aperte o sono in 
procinto di organizzarle. Queste manifestazioni, 
inclusi i corsi in collaborazione con i responsa­
bili delle relazioni pubbliche dell’ USKA, fanno 
parte di quelle azioni necessarie per incremen­
tare il numero dei soci. Molte sezioni praticano 
queste attività da anni con buoni risultati. Altre 
organizzazioni, come la scuola ILT e la scuola 
Club Migros, offrono dei corsi per ottenere la 
licenza di radioamatore.

Altre organizzazioni in Europa, ad esempio 
DARC, hanno nel programma dei corsi per cor­
rispondenza che sono proposti agli interessati. 
Sono fatti in modo da poter essere seguiti 
senza problemi a domicilio. Inoltre le sezioni 
offrono ai partecipanti un sostegno da parte di 
un socio attivo per aiutarli a risolvere qualsiasi 
problema o difficoltà possa incontrare durante 
la preparazione. Anche I’ USKA desidera 
approfittare di questa offerta. Eventuali interes­
sati sono pregati di annunciarsi al segretariato. 
Per incrementare la passione al radiantismo si 
devono, in qualsiasi caso, creare dei buoni rap­
porti. Questo può spaziare dall’organizzazione 
di manifestazioni ai corsi per autocostruttori alle 
più svariate attività. In questo caso si riesce a 
trasmettere ai partecipanti le conoscenze per I’ 
elettronica e per i lavori manuali. Si possono 
così incentivare i nuovi soci ad impiegare il pro­
prio tempo libero in modo piacevole. Anche la 
scuola può dare il suo contributo. In Germania 
è stata fondata un’ organizzazione con il nome 
“ Il radiantismo nelle scuole”. Per coloro che si 
interessano allo sport esiste anche la possibili­
tà della radiogoniometria (caccia alla volpe).

Il radiantismo nelle scuole
In un periodo nel quale anche le scuole sono 
confrontate con continui cambiamenti e impe­
gno da parte degli allievi, diventa molto difficile 
introdurre questi temi. Sia gli insegnanti, come 
pure gli allievi, sono confrontati con rinnova­
menti che sono spesse volte messi in discus­
sione, così che non rimane il tempo necessario 
da poter dedicare a un hobby come il nostro. 
Inoltre buona parte degli insegnanti non ha 
accesso alle nuove tecnologie.

Malgrado tutte queste difficoltà le nostre sezio­
ni si dovrebbero adoperare per trovare uno 
spazio per il radiantismo, offrendo attività nel­
l’ambito scolastico.
Dato che quasi tutti gli istituti scolastici hanno 
nel loro programma annuale delle settimane 
dedicate ad attività tra le più svariate, sarebbe

auspicabile che le nostre sezioni contattino le 
scuole della regione e offrano un corso settima­
nale dedicato al radiantismo e all’elettronica. 
Molti insegnanti sono grati a coloro che pro­
pongono offerte di questo genere, anche per­
ché loro stessi possono partecipare e imparare 
qualcosa di nuovo.

Cosa si può offrire in un corso 
per le scuole?
Una presentazione del radiantismo: In parole 
povere si deve cercare di spiegare cosa fanno i 
radioamatori: collegamenti radio con tutto il 
mondo / contribuire a far in modo che le popo­
lazioni si capiscano / allacciare nuove amicizie 
/ rendersi utili in caso di catastrofi, quando gli 
altri mezzi di comunicazione non funzionano 
più / la propagazione delle onde radio / effettua­
re un collegamento radio / rispondere alle 
domande degli allievi.

Linguaggio del radioamatore: come si utiliz­
zano le abbreviazioni internazionali / come silla­
bare le parole / dapprima semplici parole poi 
dei testi completi trasmessi con I’ alfabeto 
morse.

Ginnastica sul terreno: effettuare semplici 
esercizi di radiogoniometria (caccia alla volpe). 
Qualora vi fosse un solo ricevitore utilizzare un 
amplificatore di bassa frequenza in modo che 
tutti i presenti possano ascoltare.

Matematica: con gli allievi delle classi superio­
ri eseguire dei calcoli di frequenza in lunghezza 
d ’ onda e viceversa.

Lingue straniere: scrivere un collegamento 
standart (QSO) in una lingua straniera e effet­
tuare il collegamento stesso.

Gita: se possibile effettuare una gita al museo 
dei trasporti di Lucerna con una visita dedicata 
in particolare alla stazione HB90.

Fisica: con l’aiuto di un oscilloscopio o di un 
televisore modificato visualizzare le onde elet­
tromagnetiche

Collegamenti radio: troppi collegamenti radio 
non devono e non sono sempre interessanti 
per tutti, anche per il fatto che richiedono un’ 
attenzione prolungata da parte dei partecipanti. 
Modi di trasmissione digitali come PSK31 o 
SSTV con i quali si utilizza un computer sono 
per gli allievi più attrattivi.

Autocostruzioni: costruire un semplice appa-
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recchio radio, un generatore di segnali morse, 
una radio con una mela, un detector e così via.

Disegnare una QSL per i collegamenti effettuati.

Antenne: costruire un dipolo e tararlo 
E’ molto importante essere attivi affinché il 
nostro Hobby possa continuare a esistere.

HB9AQF

Radiogoniometria (caccia alla 
volpe)
Anni fa la radiogoniometria era chiamata con il 
nome di “caccia alla volpe” anche se le proprie 
attività non avevano niente a che vedere con 
una caccia vera e propria. La radiogoniometia 
per radioamatori o ARDF (Amateur Radio 
Direction Finding) come è definita oggigiorno é 
uno sport radiantistico svolto su un terreno 
boschivo. Lo scopo è di trovare dei mini tra­
smettitori nascosti fra le sterpaglie tramite picco­
li ricevitori radio. I partecipanti non devono esse­
re necessariamente dei radioamatori licenziati, 
basta avere delle buone conoscenze tecniche e 
essere interessati a questo tipo di attività. Uno 
sport che può essere esercitato da qualsiasi 
persona e di ogni età. L’ attività fisica nella natu­
ra può solo favorire il fitness dell’ OM o della YL.

Concorsi di radiogoniometria ne esistono di 
diversi tipi, dalla passeggiala domenicale fino 
allo sport di competizione, come diversivo nell’ 
ambito di gruppi interessati, a livello di sezione, 
dal concorso nazionale fino alle gare a livello 
mondiale. La radiogoniometria è paragonabile 
alle corse d ’orientamento alla quale oltre alle 
qualità fisiche si aggiungono conoscenze tecni­
che. Anche in questo caso vale il proverbio 
“ learning by doing” . La maggior parte di coloro 
che partecipano a queste gare utilizzano ricevi­
tori autocostruiti. Alcuni tipi di ricevitori si trova­
no sul mercato sotto forma di scatole di mon­
taggio o di apparecchi pronti per l’uso. Per il 
principiante è importante che sappia che per 
iniziare questo tipo di attività non deve essere 
necessariamente in possesso di un proprio 
ricevitore, ma che spesse volte si possono 
anche prendere in prestito da parte dell’orga­
nizzatore della manifestazione. Come per la 
corsa d’ orientamento è necessario un abbiglia­
mento adatto per una escursione all’aperto, 
una cuffia, una bussola e una cartina geografi­
ca. Quest’ ultima nella maggior parte dei casi 
viene consegnata dall’organizzatore, sotto 
forma di una cartina a colori con molti dettagli. 
Concorsi ARDF ne esistono di due categorie: 
onde corte (3,5MHz) e onde ultracorte

(144MHz). Le due lunghezze d’ onda si com­
portano differentemente, in modo che si devo­
no utilizzare delle tecniche diverse per una o 
per I’ altra. Anche i ricevitori non sono dello 
stesso tipo. Se sulla banda degli 80m una dire­
zione può essere trovata più facilmente, sulla 
banda dei 2m non si devono dimenticare le 
riflessioni dovute a piante, edifici o colline. In 
conclusione la “caccia alla volpe” sui 2 m è 
molto più impegnativa.

Lo svolgimento di una gara é quasi sempre 
uguale, in particolare se si applica il regolamen­
to internazionale per le gare ARDF della IARU 
sia a livello nazionale che internazionale. 
Diversi trasmettitori nascosti, (nella maggior 
parte dei casi cinque), trasmettono a intervalli 
regolari di un minuto, in modo alternato, sulla 
stessa frequenza. Esempio trasmettitore 1 nel 
primo minuto, trasmettitore 2 nel secondo 
minuto e così via. A partire dal sesto minuto si 
riprende dal primo trasmettitore. Ogni emittente 
trasmette in codice morse la propria identifica­
zione che, anche senza conoscenze dell’ alfa­
beto morse, può essere identificato. Inoltre un 
trasmettitore addizionale invia su un’ altra fre­
quenza un segnale continuo dal punto di par­
tenza, così da poter ritrovare il punto dal quale 
si era partiti. Si inizia ascoltando un primo tra­
smettitore cercando di trovare la sua posizione. 
Quindi il concorrente si dirige tramite la radio- 
goniometria sul posto. Con più ci si avvicina al 
posto del trasmettitore, più forte diventa il suo 
segnale e con un po’ di fortuna lo si può trova­
re. Una pausa di 4 minuti si inserisce fino alla 
ripresa del suo turno. In questo periodo di 
tempo si possono radiolocalizare le altre “volpi” 
e annotare sulla cartina la direzione, in modo 
che più tardi si possa trovare più facilmente la 
posizione della “volpe” . Si può anche cercare di 
indovinare la posizione e dirigersi sul posto. 
Una buona abitudine è quella di impostare la 
direzione sulla bussola prima di partire e i truc­
chi per non perdere troppo tempo si imparano 
subito. La durata della gara nella maggior parte 
dei casi si aggira attorno ai 120 minuti, ciò signi­
fica che si deve raggiungere I’ arrivo entro que­
sto periodo di tempo per essere classificati.

Tante sezioni USKA e gruppi che si dedicano 
alla radiogoniometria organizzano delle gare 
sulla banda degli 80m, un po’ meno su quella 
dei 2m. Un’ agenda delle gare è pubblicata 
regolarmente sull’ OLD MAN, nei bollettini uffi­
ciali delle sezioni e in internet. OM interessati e 
coloro che vogliono provare la radiogoniome­
tria sono sempre benvenuti a partecipare.

HB9QH (traduzione: Arturo Dietler, HB9MIR)
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Nachbarlicher Unfriede ist vorpro­
grammiert
Im zitierten Handbuch steht unter Punkt 2.4 
Durch PLC-Anlagen verursachte Störungen, 
Zitat:

„Um den Ursprung von Störungen des Fernmel­
deverkehrs und des Rundfunks zu bestimmen, 
hat das Bundesamt Zutritt zu allen Fernmelde­
anlagen. “

Praktisch wird der Funkamateur wohl zuerst 
versuchen, die Quelle der PLC-Störung zu fin­
den, was wohl nur durch nachfragen in persön­
lichen Kontaktnahmen mit allen Nachbarn erfol­
gen kann, da eine Peilung kaum möglich sein 
wird. Ist die Quelle schliesslich gefunden, muss 
der Funkamateur wohl versuchen, durch 
Erklärungen die Abschaltung der störenden 
PLC Geräte zu erwirken. Dass dies den nach­
barlichen Frieden nicht fördern wird, dürfte klar 
sein, insbesondere, wenn es sich nicht nur um 
einen Nachbarn handeln könnte.
Bei Weigerung eines Nachbarn müsste der Funk­
amateur das BAKOM benachrichtigen, welches 
sich dann Kraft seines Amtes Zutritt zu den nach­
barlichen Räumen verschaffen und die Abschal­
tung fordern (und durchsetzen?) würde.

Der Funkamateur wird somit vor die Wahl 
gestellt werden, zwischen nachbarlichem Frie­
den mit PLC-Störungen, oder Unfrieden ohne 
PLC-Störungen zu entscheiden.

Der Weg zur Vernunft
Die Tatsache, dass wir über Kurzwelle mit allen 
Teilen der Welt Nachrichten austauschen kön­
nen, verdanken wir der Ionosphäre und den 
physikalischen Gesetzen, die hier gelten.

In einer anderen Ecke des Universums mögen 
andere Gesetze gelten, aber hier ist das elek­
tromagnetische Spektrum, das Frequenzspek­
trum, eine unbezahlbare, natürliche und 
begrenzte Resource, eine der Naturschätze 
unserer Umwelt.

Der Bedarf an Frequenzen nimmt nicht ab und 
es kann deshalb nicht sein, dass durch unge­
wollte elektromagnetische Emissionen, Teile 
des Frequenzspektrums unbrauchbar gemacht 
werden.

Das Frequenzspektrum bedarf unser aller 
Schutz und Pflege, so wie wir unser Trinkwas­
ser und unserer Atemluft schützen sollten.

Ungewollte elektromagnetische Emissionen 
verschmutzen die Umwelt!

Ingenieure, welche solche, die Umwelt ver­
schmutzenden Geräte, Anlagen und Systeme 
entwickeln, in Betrieb setzen oder vertreiben, 
verstossen zumindest gegen den ersten Punkt 
des „IEEE Code of Ethics“ [3], Zitat:

“We, the members of the IEEE, in recognition of 
the importance of our technologies in affecting 
the quality of life throughout the world, and in 
accepting a personal obligation to our profes­
sion, its members and the communities we 
serve, do hereby commit ourselves to the high­
est ethical and professional conduct and agree:

to accept responsibility in making engineer­
ing decisions consistent with the safety, 
health and welfare of the public, and to dis­
close promptly factors that might endanger 
the public or the environment:" etc

Wenn also von Anfang an klar ist, dass PLC das 
endliche und stark belegte Frequenzspektrum 
und damit die Umwelt durch ungewollte elek­
tromagnetische Emissionen schädigt, weshalb 
sind dann diese Geräte in der Schweiz auf dem 
Markt?

Könnte es sein, dass wieder einmal durch das 
Primat der Wirtschaft die Ethik begraben wurde?

Gemäss den Ausführungen in Abschnitt 7, 
muss sich das BAKOM mit jedem einzelnen 
Störfall befassen, wobei - wenn das Amt dem 
technischen Handbuch über PLC [1] tatsäch­
lich nachlebt - das Resultat in jedem Fall von 
Störungen durch PLC von vorneherein klar 
sein wird: „Anlage ausser Betrieb nehmen“, da 
es Kraft der wirkenden physikalischen Gesetze 
nicht möglich sein wird, die ungewollten elek­
tromagnetischen Emissionen und damit die 
Störungen zu eliminieren.

Viel effizienter wäre doch, wenn solche Geräte 
in der Schweiz gar nicht auf den Markt gebracht 
und in Betrieb genommen werden dürften. Aber 
eben,... das wäre dann vernünftig!

Referenzen
[1] www.uska.ch -> PLC ->

Handbuch,(BAKOM) (pdf)
[2] www.uska.ch
[3] www.ieee.org -> About IEEE -> Code of 

Ethics
[4] http://life.itu.int/radioclub/rr/art15.htm, ITU 

Radiocommunication, Article 15 Inter­
ference
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HY-GAIN OMNI DX-88 „veredelt”
Peter Langenegger (HB9PL), Postfach 321, 8712 Stäfa (hb9pl@amsat.org)

Résumé
Voici la description d'une modification simple à 
effectuer sur l'antenne verticale Hy-Gain DX-88. 
Elle permet d'amener le point de résonance de 
ceüe antenne sur la bande de 80 ou 40m, la ren­
dant ainsi plus efficiente. Cette description se 
caractérise en plus par le fait que les compo­
sants télécommandés se trouvent déjà dans la 
construction de l'antenne.

Zusammenfassung
Es wird eine einfache Modifikation der Hy-Gain 
DX-88 Vertikalantenne beschrieben, welche 
den Resonanzpunkt der Antenne auf dem 80 
und 40 Meter Band beliebig verschieben lässt 
und diese damit effizienter macht. Sie zeichnet 
sich ferner dadurch aus, dass sich die fernge­
steuerten Komponenten in der Antennenkon­
struktion selbst befinden.

Wechselt man altershalber vom eigenen Anwe­
sen mit Beam und jeder Menge Draht in eine

1
1
i»

J

!

t
;k
Pl

f f

Ik *
Bild 1

36

pflegeleichtere Wohnung in einem Mehrfamili­
enhaus, so ist es angezeigt, sich über die best­
mögliche Ersatzantenne Gedanken zu machen 
und diese mit dem Verkäufer, der örtlichen Bau­
behörde und dem Grundbuchamt unter Dach 
und Fach zu bringen.

Im vorliegenden Fall ist das neue Objekt eine 
Attikawohnung, über der sich ein so genanntes 
Tonnendach aus Uginox-Wellblechbahnen (ver­
zinnter Edelstahl) wölbt; also geradezu ideal für 
eine Viertelwellenantenne. Technisch wie preis­
lich kam die 8-Band Vertikalantenne DX-88 von 
Hy-Gain in Betracht, die angesichts der kom­
menden Bedeutung der tieferen Bänder den 
Vorteil eines Betriebs auch auf 80 und 40 Meter 
anbietet. Allerdings hat man sich beim 80 Meter 
Band zu entscheiden, ob man den Resonanz­
punkt im Telegrafie- oder Telefoniebereich 
ansiedeln soll, denn die Bandbreite beträgt hier 
nur knapp 60 kHz innerhalb eines VSWR’s von
2. Eine etwas unglückliche Sache, die nicht zu 
befriedigen vermochte.

■ ■ ■ K  I i t
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Bild 2
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Grundsätzliche Lösung
Ein Artikel von Helmut Hanserl, OE5AN in der 
RSGB-Publikation „The Antenna File“ und ein 
äusserst hilfreicher Briefwechsel mit Helmut, 
brachte die Lösung dieses Problems näher. Hel­
mut beschreibt dort die Modifikation seiner DX- 
88, an der er anstelle eines der Rohrkondensa­
toren für den 80 m Trapkreis einen 
Drehkondensator montierte, der über eine län­
gere isolierte Achse mit dem Motor am Fuss- 
punkt der Antenne angetrieben wird. Die Idee ist 
bestechend und bei der DX-88 auch leicht anzu­
wenden, da der 80 m Trapkreis zuunterst an der 
Antenne sitzt. Gleichwohl birgt diese Lösung 
einige Probleme. Sie bedingt vor allem beim 
Motor eine einwandfreie Abdichtung der 
Antriebswelle ausserhalb des Schutzgehäuses 
damit Wassereintritt entlang der Achse ins Inne­
re des Motors vermieden werden kann. Es galt 
einen anderen Weg zu finden. Die Lösung 
besteht aus einer Drehkondensator-Motor- Kom­
bination innerhalb der Antenne, d.h. auf Höhe 
des zweiten, verbliebenen Rohrkondensators 
des 80 m Trapkreises (siehe Bild 1 und 2). Als 
Motor wurde ein Wechselstrom-Synchronmotor 
von 48 Volt gewählt, der über ein Unterset­
zungsgetriebe (1 U/min) und keramischer Kupp­
lung den Drehkondensator von 150 pF / 4 kV 
antreibt.

Das Ganze ist in einem spritzwasserdichten, ent­
lüfteten Kunststoffgehäuse untergebracht. Für 
die an der Unterseite des Gehäuses angebrach­
te Entlüftung eignen sich Kabelverschraubun­
gen aus Kunststoff oder vernickeltem Messing, in 
welche anstelle der üblichen Kabelklemme, ein 
feiner, rostfreier Siebeinsatz (z.B. aus einem 
„NeoPerl“ Wasserhahn-Mundstück) eingesetzt 
wird. Das abgeschirmte 3-Leiter Steuerkabei 
führt von diesem Gehäuse auf kürzestem Weg 
ins Innere des untersten Antennenrohres und tritt 
erst knapp oberhalb des Fusspunktisolators wie­
der aus diesem aus. An der Eintritts- und Aus­
trittsöffnung ist die Abschirmung mit dem unter­
sten Antennenrohr verbunden.

Entkopplung des Steuerkabels
Um zu verhindern, dass HF über das Steuerka­
bel zum Shack gelangt, wurden die am Anten- 
nenfuss austretenden drei Leiter über Durch­
führungsisolatoren ins Innere eines 
wasserdichten, entlüfteten Alu-Spritzguss­
gehäuses geleitet und dem Entkopplungsglied 
bestehend aus je einer 2.5 mH HF-Drossel und 
nachgeschaltetem Ableitkondensator von 0,01 
mF einem Mil-Stecker zugeführt. Von dort aus 
führt das Steuerkabel - diesmal im Innern des 
Tragmastes -  unter das Dach des Hauses und 
von dort zum Shack (siehe Bild 3).
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Bild 3

Resultate und Betrieb
Das Diagramm* zeigt auf eindrückliche Weise 
den Verlauf der Resonanzpunkte bzw. der 
Bandbreite innerhalb eines VSWR's von 2 im 80 
und 40 Meter Band.

Zur Abstimmung der Antenne auf diesen beiden 
Bändern ist der interne Antennen-Tuner des Sen­
ders auszuschalten, da dieser sonst während
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Bild 4

dem Abstimm-Zyklus selbst dauernd nach der 
bestmöglichen Anpassung suchen würde. Mit 
kleiner Leistung wird nun mit dem Kellogg-Schal- 
ter der Motor nach links oder rechts gedreht, bis 
das kleinste VSWR erreicht ist.

Es ist jedes Mai ein besonderes Erlebnis, den 
Resonanzpunkt auf 80 und 40 Meter per 
„Knopfdruck“ auf die gewünschte Frequenz 
„fahren“ zu können, um damit die Antenne so 
leistungsfähig wie möglich zu machen!

Abspannung
Das grössere Gewicht durch die Drehkonden­
sator-Motor Kombination wie auch die zusätzli­
che Windauflagefläche des Gehäuses verlangt 
am etwas exponierten Standort im vorliegen­
den Fall nach einer Abspannung. Der Angriffs­
punkt lässt sich zwischen dem 30 Meter und * Aus Funkamateur Nummer 7.04 
dem 20 Meter Trapkreis anbringen. Die Abspan­
nungen sind aus Kevlarschnur K-1 (2 mm /160 
daN) von Titanex. Dachseitig sind die Abspan­
nungen in Titanex KA Drahtspanner geführt.
Diese sind aus Anticorodal gefertigt und mit 
Knebelgriff und Rätsche versehen. Um bei star­
ken Windböen Schläge auf die Antenne abzu­
dämpfen, wurden zudem Federn aus V2A in die

Abspannungen eingeschlauft und mit locker 
belassenen Ketten aus V2A überbrückt. Bei 
einem allfälligen Bruch der Feder bleibt die 
Antenne noch immer gesichert (siehe Bild 4).

Kippmechanismus
Kommt man in die Jahre, so stellt sich auch das 
Problem der einfachen, ungefährlichen Anten­
nenmontage bei der Erstmontage oder beim 
allfällig notwendigen Nachgleichen der Trap­
kreise. Zu diesem Zweck wurde ein Kippme­
chanismus gebaut, bei dem die Antennenbasis 
drehbar mit dem Mastrohr verbunden bleibt 
(siehe Bild 5) Das Fierunterlassen bzw. das Auf­
richten der Antenne ähnelt dem einer Anstelllei- 
ter und ist ungefährlich. Die Antenne bleibt 
immer mit dem Mastrohr verbunden und kann 
somit nicht ausser Kontrolle geraten. Einmal 
aufgerichtet, wird sie mit einer langen Quer­
schraube gesichert. Natürlich ist alles aus Anti­
corodal und V2A. Vor dem Absenken der Anten­
ne werden zwei der Abspannungen mittels 
Karabinerhaken ausgeklinkt.

Bild 5
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La charge des accus au plomb
Florian Buchs (HB9FILFI), Rouges-Terres 21, 2068 Flauterive

Auf Grund vieler Anfragen aus den Reihen von 
Fachleuten und Amateuren soll in diesem Artikel 
auf Fragen und Probleme rund um Blei-Akkumu- 
latoren eingegangen werden. In einem theoreti­
schen Teil werden die für die Lebensdauer die­
ser Batterien wichtigen Spannungen und 
Ladezustände (Ladeendspannung, Schwebe­
spannung, Schwebeladung) dargelegt. In einem 
mehr praktischen Teil wird auf die verschiedenen 
Arten der Ladung der Batterien eingegangen 
und sehr grossen Wert auf die richtige Auswahl 
des Ladegerätes gelegt. Im Weiteren werden die 
Probleme rund um die Sulfatisierung behandelt. 
Zum Schluss werden die Daten und typischen 
Merkmale der drei kommerziell erhältlichen Bat­
terietypen aufgezählt.

Très souvent interpellé, dans le cadre profes­
sionnel et radioamateur, sur les problèmes et les 
considérants concernant les accumulateurs au 
plomb, j ’ai donc décidé de tenter de débrous­
sailler un peu le chapitre ci-après.

Un peu de théorie
Nous abordons ici un sujet quelque peu tech­
nique, mais si vos batteries ne durent pas le 
nombre d’années escompté, vous en aurez pro­
bablement l’explication en lisant ce qui suit.
Une tension de fin de charge inadaptée réduit 
considérablement sa durée de vie. Cela est bien 
connu de la plupart des plaisanciers et camping- 
caristes. C’est pourtant la situation existant en 
pratique sur bon nombre de mobiles, car la ten­
sion de fin de charge appropriée diffère selon les 
types de batterie et souvent, n’est pas maîtrisée.

Tension de fin de charge
C’est la tension maximum que l’on peut appli­
quer sans dommage à la batterie. Si la batterie 
n’est pas tout à fait pleine, il s’agit de la tension 
de la phase d’absorption (la batterie absorbe de 
l’énergie). Cette tension est toujours égale ou 
supérieure à 14 Volts pour tous types de batte­
rie. Si la batterie est pleine, il s’agit de la tension 
de floating (la quantité d ’énergie stockée dans 
la batterie se maintient même si l’équipement 
consomme). Cette tension de floating est géné­
ralement inférieure à 14 Volts.

Remarques:
1. On voit que tant quelle n’est pas totalement 

chargée, une batterie supporte une plus 
forte tension, ce qui permet de finir la char­
ge dans un délai raisonnable.

2. Un régulateur d ’alternateur classique ne 
distingue pas ces deux cas. Il n’y a qu’une 
tension de fin de charge, environ 14 Volts. 
Avec un régulateur étalonné à 14 Volts ou 
plus, on abîme la batterie dès qu’eile est 
remplie. S’il est étalonné à moins de 14 
Volts, la batterie est rarement bien chargée, 
à moins de pratiquer la croisière au long 
cours au moteur.

3. Le problème est identique avec un charge­
ur de batterie de bas de gamme qui délivre 
(théoriquement!) une tension constante.

A retenir
Avec les accus au plomb, toutes les valeurs de 
référence (fin de charge et de décharge) sont 
des tensions. L’unité de base est l’élément dont 
on dit toujours que la tension est de 2 V. La sui­
te va nous montrer que c’est loin d ’être suffi­
samment précis.
Toutes les valeurs ci dessous même si elles ne 
sont pas exactement optimisées en fonction des 
marques peuvent être employées sans risque 
pour tous les accus au plomb étanches à élec- 
trolyte stabilisé qu’ils soient nommés VRLA ou 
AGM etc.
C’est également valable pour les batteries de 
démarrage à électrolyte liquide de type sans 
entretien.

Tension nominale
Tension d ’un élément chargé au repos à 25°C: 
2.1 V/Elt. soit 12.6 V pour la traditionnelle batte­
rie dite de 12V. C’est ce que vous devez lire (à la 
précision de ia mesure près) sur une batterie 
que vous avez chargée et ensuite débranchée 
pendant une nuit.

Tension de floating
Tension à laquelle on peut maintenir en perma­
nence un accu pour être sûr qu’il soit chargé au 
moment où en a besoin: 2.25 à 2.28V/Elt. à25°C. 
Cette valeur devrait être corrigée de 0.005V en 
plus ou en moins par degré centigrade selon 
que la température descend ou monte. A -10°C 
c’est 2.36V et à +40°C 2.21V.
Vous devez aussi trouver sur les sites construc­
teurs une abaque résumant ces valeurs.
Soit pour résumer: 14.6V à-10°C, 13.6Và+25°C 
et 13.2V à +40°C.

Le terme floating est employé classiquement 
mais, on devrait dire charge d’entretien ou char­
ge flottante.
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Tension de recharge
Tension maximum à laquelle on peut charger la 
batterie (mais pas la laisser en permanence).
2.3 à 2.4V/Elt. toujours à 25°C et avec le même 
coefficient de température de 0.005V/°C. Soit 
13.8 à 14.4V pour un bloc 12 V à 25°C. 
Attention que cette tension est une valeur maxi­
mum et que si votre chargeur n’est pas de bon­
ne qualité (voir de qualité moyenne) il aura 
superposée à la tension continue de sortie une 
ondulation résiduelle due à un mauvais filtrage. 
La valeur de crête de cette ondulation résiduel­
le n’est visible qu’a l’oscilloscope et pas avec un 
multimètre et pourtant, c’est elle que la batterie 
‘voit’. L'ondulation du courant redressé non filtré 
exerce un effet de pompage comme si on gon­
flait et dégonflait la masse active des plaques à 
la fréquence du réseau. Ce phénomène a pour 
effet de désagréger les plaques de la batterie.

Intensité de charge
Une valeur facile à retenir est 115 de la capacité 
nominale pour une décharge en 20 heures. Donc 
pour la 12V/7Ah le maximum serait de 1,4A. En 
fait, si vous prenez la peine de regarder les 
notices constructeurs c’est un peu plus, de 
l’ordre de 1.7A pour une 7Ah et par exemple 20 A 
pour une 85Ah au lieu de 17 avec le calcul des 
1/5 de C nominal (p. ex. C20 = capacité nomi­
nale pour une décharge en 20 heures).

Et maintenant la pratique
Vous pouvez facilement déduire de ce qui 
précède que votre chargeur devra gérer deux 
paramètres: L’intensité de charge maximum et 
la tension de fin de charge.
La, vous avez trois modes de charge suivant 
votre application (et vos moyens).

Le premier mode est une recharge en deux 
temps dans la première partie de la charge, vous 
limitez le courant à l’intensité maximum admis­
sible par votre batterie et lorsque vous atteignez 
un seuil aux environs de 12.7 V, vous passez en 
mode limitation de tension. Là deux solutions, 
soit votre batterie est destinée à rester toujours 
connectée au chargeur comme, sur une centra­
le d’alarme par exemple, et la valeur de tension 
à imposer sera la tension de floating (ou plus 
communément appelée charge flottante) pré­
conisée par le fabricant.
Si on ne la connaît pas, on peut sans prendre de 
risque appliquer 2.27 V par élément, ce qui nous 
fait 13.62 V de tension flottante pour des accus 
au gel et 2.23 V par élément pour les batteries à 
électrolyte liquide, ceci à une température de 
20°C. Dans ce cas, votre batterie ne sera 
chargée qu’à environ 95% de sa capacité nomi­
nale. Soit vous allez utiliser votre batterie rapi­

dement et la valeur de tension à imposer sera la 
tension de recharge (en gros 14V) et là, votre 
batterie sera rechargée à fond.

Le deuxième mode est une recharge en trois 
temps dans la première partie delà charge, vous 
limitez le courant à l’intensité maximum admis­
sible par votre batterie, dans la deuxième partie, 
vous imposez la tension de recharge et dans la 
troisième partie vous redescendez à la tension 
de floating.
Ce mode de recharge permet de recharger la 
batterie à 100% de sa capacité nominale dans 
les meilleurs délais et de la maintenir après en 
floating. Les chargeurs de ce type sont gérés par 
des microcontrôleurs pilotant des alimentations 
à découpage ou par des circuits intégrés spé­
cialisés.
Cette gestion assez sophistiquée est utilisée 
entre autres sur les onduleurs.
On trouve maintenant dans le commerce des 
chargeurs entre autres pour la navigation de 
plaisance utilisant cette technique. C’est beau, 
mais c’est cher!

Le troisième mode est une recharge cyclique 
pour accus au gel principalement dans la pre­
mière partie de la charge, vous limitez le courant 
à l’intensité maximum admissible par votre bat­
terie en contrôlant la tension, pendant 4 à 6 
heures. Dans la deuxième partie, vous limitez le 
courant à la valeur correspondant à I = 0,6 - 0,8 
A par 100Ah de capacité batterie (C20). Ceci 
pour une durée correspondant à une fois et 
demie la durée de la première partie.

Pour une durée de vie maximum de votre batte­
rie au gel, il vous faudra, après une décharge 
profonde (plus de 60% de la capacité C20 ou C5 
selon l’application) impérativement procéder à 
une recharge complète. Sinon une perte de 
capacité s’ensuivra irrémédiablement.
En cas de recharge inappropriée, une surpres­
sion d’un élément peut provoquer l’échappe­
ment d ’électrolyte par la soupape de sécurité. 
Après peu de temps cet élément rendra l’âme et 
la batterie sera alors inutilisable.

Un dernier point important
Les chargeurs de supermarché à 30 balles de 
chezGROSMI, POOC, BOJUM et autres, ça sert 
d’abord à tuer les batteries (et à en vendre) et 
éventuellement à les charger.
Pour rester sérieux, ces appareils ne sont géné­
ralement constitués que d ’un transformateur 
suivi d ’un pont de diodes sans aucun filtrage et 
le réglage du courant de charge s’effectue en 
commutant des enroulements du transfo. Bilan, 
les tensions de sortie sont totalement variables
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et l’ondulation de sortie ne mérite plus le nom de 
résiduelle tellement elle est présente. Même sur 
une batterie de démarrage traditionnelle à élec- 
trolyte liquide, c’est à déconseiller. Si vous êtes 
bricoleur vous pouvez vous en servir comme 
base de départ (boîtier/transfo/redresseur) et 
rajouter l’électronique qui convient.

Choix du chargeur
Dans la pratique, n’importe quelle alimentation 
stabilisée réglable en intensité et en tension fait 
l’affaire. Si vous la construisez vous même, tous 
les régulateurs intégrés du commerce (317,723, 
L200 etc.) correctement paramétrés peuvent 
être utilisés. Pensez à soigner le filtrage (à cau­
se de l’ondulation résiduelle à proscrire, surtout 
pour les batteries à électrolyte gélifié) et de pré­
voir un radiateur idoine.

Un système photovoltaïque (panneaux solaires) 
associé au régulateur convenable permet une 
charge de qualité. Aujourd’hui, la quasi totalité 
des modèles disponibles sur le marché garan­
tissent une charge idéale adaptable à chaque 
type de batterie. Ils disposent en générai d’une 
sortie consommateur qui se coupe en fin de 
décharge. Ce qui garantit la batterie contre les 
décharges profondes.

A propos
Il faut tordre le cou à une légende que l’on 
entend souvent: Il n’est absolument pas indis­
pensable d’utiliser des systèmes à découpage 
pour recharger des accus au plomb étanche. 
C’est sur, c ’est plus petit, moins lourd, ça ne 
chauffe pratiquement pas et ça permet d’utiliser 
des techniques de charge plus sophistiquées; 
mais ce n’est pas impératif.

Il est généralement admis que le courant de 
charge ne doit pas dépasser 10% de la capacité 
de la batterie. Dans la réalité, les batteries à élec­
trolyte liquides de démarrage et de semi-trac- 
tion/éclairage {et seulement ces types) subis­
sent habituellement des courants nettement 
plus importants. Pensez simplement que 
lorsque les batteries sont assez déchargées, un 
alternateur standard (70 ampères nominal) débi­
tera au moins 30 ampères en début de charge.

De même, un répartiteur de charge qui équipe 
une installation de 2 ou 3 batteries standard est 
prévu pour 70 ou même 140 ampères. C’est 
bien plus que 10% d'un parc batterie courant. 
Les batteries à électrolyte liquides acceptent 
donc un courant qui correspond à 20 à 40% de 
leur capacité à C20, selon leur type, sans aucun 
problème, pourvu qu elles ne subissent pas 
un excès de tension. Cette règle des 10% a per­

duré par sécurité, compte tenu que la tension de 
fin de charge était souvent mal maîtrisée.

Si vous pouvez contrôler précisément ce volta­
ge, envisagez l’utilisation de moyens de rechar­
ge très puissants et rapides, sans risque pour 
vos batteries. Vérifiez simplement par sécurité la 
température de la batterie, au moment où la 
charge est la plus forte. Il ne faut pas dépasser 
50°. Les chargeurs modernes sont maintenant 
disponibles avec une sonde extérieure que l’on 
place contre le corps de la batterie. Le courant 
est réduit dès que la température optimale est 
dépassée. En même temps ce système permet 
d ’adapter parfaitement la tension de charge à la 
température ambiante.

Sulfate de plomb
Le sulfate de plomb est "naturel” dans une bat­
terie. Il résulte des réactions électrochimiques 
normales qui produisent le courant électrique 
lors de la décharge. En effet, le plomb des 
plaques se combine simplement avec l’acide 
sulfurique de l’électrolyte.
Mais ce sulfate de plomb devrait rester en solu­
tion dans l’électrolyte pour pouvoir se dégrader 
lors de la recharge. Malheureusement, il tend à 
cristalliser lentement.
Pour limiter cela, il faudrait qu’il y aie peu de sul­
fate (c’est à dire une décharge peu profonde) et 
pendant peu de temps.

Qu’est ce que la sulfatation?
La sulfatation désigne l’accumulation de sulfate 
de plomb sur les plaques, due au fait que la 
recharge tend à délaisser les parties les plus à 
l’intérieur des plaques. Ce phénomène est iné­
vitable dès que l’on décharge sérieusement une 
batterie, et s’aggrave en l’absence de recharge 
complète.
La sulfatation peut devenir irrémédiable (batte­
rie à remplacer) si aucun remède n’y est 
apporté.

La solution consiste à égaliser régulièrement 
les batteries
Il s’agit d’un traitement préventif et curatif contre 
la sulfatation des plaques. L’égalisation, effec­
tuée au moins une fois par mois d ’utilisation, 
permet d’y remédier. Elle consiste à survolter 
temporairement la batterie avec un ampérage 
contrôlé. Elle ne doit évidemment jamais être 
appliquée aux batteries à électrolyte gélifiée. 
Certains chargeurs possèdent un programme 
d’égalisation, mais ce n’est pas la règle.

Quels sont les indices de la sulfatation?
Par capillarité le sulfate de plomb s’infiltre et 
remonte jusqu’aux bornes de la batterie. La
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poudre blanche qu’il n’est pas rare de trouver 
sur ces mêmes bornes est du sulfate de plomb. 
Par ailleurs la capacité de la batterie diminue 
rapidement. Elle semble d’après le voltmètre se 
recharger rapidement, mais elle se décharge 
encore plus rapidement.

Types de batterie

Batterie à électrolyte gélifiée
L’électrolyte est mélangée à un gel de silice. 
Avantage: fonctionne parfaitement dans toutes 
les positions. Elles sont également optimisées 
pour tolérer nombre de décharges, et suppor­
tent mieux que les autres d’attendre quelques 
temps avant la recharge. Elles peuvent accepter 
de très fort courants pour accélérer la recharge, 
jusqu’à 40 ou 50% de la capacité. 
Inconvénient: elles ne supportent pas d’être 
surchargées.
Tension d’absorption: 14,4 Volts pendant 
moins de 4 heures, sinon 14,1 Volts.
Tension de floating: 13,5 à 13,7 Volts selon 
modèle.
Problème typique:

Certains chargeurs, bien que sophistiqués, 
ne chronomètrent pas la phase d’absorption. 
Ils sont simplement programmés pour la 
stopper lorsque la batterie n’accepte plus 
beaucoup de courant. Si au même moment 
la consommation est assez importante, ce 
dispositif est "induit en erreur” , et la phase 
d’absorption se prolonge. La batterie est 
alors surchargée.
La tension d’absorption est définie à 20°C. Il

faudrait la diminuer de 0,3 volts pour 10°C en 
plus, pour éviter la surcharge.

Batterie classique
Ce sont des batteries à électrolyte liquide. Ce 
sont d ’une part les batteries conçues pour déli­
vrer de la puissance instantanée (batteries de 
démarrage moteur, et batteries pour automobi­
le), et d ’autre part certaines batteries de service 
conçues pour tolérer la décharge. Les batteries 
non étanches et les batteries dites de traction 
sont généralement de ce type.
Tension d’absorption: 14,4 Volts.
Tension de floating: 13,3 Volts 
Problème typique:

Sous charge chronique, en cas de tension 
d ’absorption trop faible (cause classique: 
répartiteur de charge à diode installé sans 
compensation, ou panneau solaire inappro­
prié).

Batterie au plomb-calcium
Ce sont également des batteries à électrolyte 
liquide. Mais les plaques sont en alliage plomb- 
calcium. Elles sont optimisées pour tolérer bon 
nombre de décharges.
Modèles répandus: Delco Freedom marine, 
Delco Voyager.
Tension d’absorption: 15 à 16 Volts.
Tension de floating: 14,5 Volts.
Problèmes:

Identiques, mais plus fréquents, car même 
les moyens de recharge de bonne qualité ne 
donnent pas toujours une tension d’absorp­
tion suffisante.

Batterie stationnaire 
plomb

, f f l '

Batterie plomb à électrolyte 
gélifiée

Batterie minitrac

Batterie de démarage 

‘. 1
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ECHO

Der Koreafunk 
„Bülach -  Panm unjom “ 

1 9 5 3 - c a .  1983
Max Rüegger, HB9ACC 

Fortsetzung und Schluss

Trotzdem wir in einer isolierten Insel inmitten 
des Niemandslandes zwischen Nord- und Süd­
korea lebten, das ganze war recht abenteuer­
lich und sehr abwechslungsreich. Selbst als 
Funker war man voll in das Leben der Waffen­
stillstandskommission eingebunden. Auch die 
Funker wurden, sofern es ihr Dienstplan zuliess, 
regelmässig zu offiziellen Anlässen, Meetings 
und Party's "abkommandiert". In Ausnahmefäl­
len konnte das sogar eine Reise nach Nord­
korea bedeuten. Bild 15 zeigt mich als persön-

in jedem US Camp gratis verpflegen.
• In jedem US Camp konnten wir im BOQ 

(Bachelors Officers Quarter) für US$ 1.- 
/Nacht übernachten, etc.

Die Stimmung innerhalb der Schweizer Dele­
gation war immer eine sehr kameradschaftli­
che. Wir Unteroffiziere, d.h. der Küchenchef 
und die beiden Funker, wir wurden von den Offi­
ziers-Kollegen als absolut gleichwertig behan­
delt. Auch mit unseren schwedischen Kollegen, 
mit denen wir täglich zusammen waren, pfleg­
ten wir sehr gute und kameradschaftliche 
Beziehungen. Wir Hessen uns auch immer ger­
ne von Offizieren der US Army zu irgendwel­
chen Aktivitäten einladen, sei es ein Wett­
schiessen, ein Manöverbesuch oder z.B. ein 
Besuch bei vorgeschobenen Beobachtungs­
posten (siehe Bild 16). Die Verpflegung erhiel­
ten wir von der US Army. Das Swiss / Swedish 
NNSC Camp, Panmunjom, wurde wie eine Ein-

Bild 15 Besuch schweizerischer und schwedi­
scher Delegationsmitglieder in Pyongyang

licher Adjutant des Schweizer Delegationschefs 
in Pyongyang, der Flauptstadt Nordkoreas. In 
Südkorea konnten wir uns ohne jegliche Ein­
schränkungen frei bewegen. Wir konnten sogar 
alle Einrichtungen der US Streitkräfte in Süd­
korea, Japan etc. benutzen, wir hatten diesel­
ben Privilegien wie Angehörige der US Forces. 
Um einige Beispiele zu nennen:

• Wir konnten im PX (Post Exchange), den 
Super-Markets der US Forces, einkaufen.

• So lange wir Uniform trugen konnten wir uns

Bild 16 Besuch eines vorgeschobenen Beob­
achtungspostens der US-Army

heit der US Army behandelt. Unser Küchenchef 
war ein wahrer Meister seines Faches, seine 
Kochkünste waren weit herum berühmt. Ich 
muss sagen, das Essen das unsere Küchen­
chef zusammen mit seinem schwedischen Kol­
legen auf der Tisch zauberte war hervorragend. 
Einzig das amerikanische ''pampige“ Weissbrot 
verleidet uns mit der Zeit. In regelmässigen
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Abständen wurden wir von der nordkoreani­
schen Armee in die nächstgelegene nord­
koreanische Stadt namens Kaesong eingela­
den. Dort wurden wir jeweils fürstlich bewirtet. 
Dazu gehörte auch eine Art "Ruchbrot". Die 
Nordkoreaner wussten, dass wir ihr Brot sehr 
schätzten. Sie waren jeweils ganz stolz darauf, 
dass uns ihr Essen und ihr Brot so mundeten. 
Unser Küchenchef erhielt jeweils eine Anzahl 
solcher Brote als Geschenk. In den nächsten 
Tagen herrschte jeweils beim Morgenessen 
eine aufgeräumte Stimmung, jeder strich sich 
dicke Ankenschnitten.
Da es sich beim Funker um einen Spezialisten 
handelt, der bei Ausfall nicht so ohne weiteres 
ersetzt werden kann, waren damals in Panmun­
jom 2 Funker stationiert. Der eigentliche Funk­
dienst konnte von einem Funker erledigt wer­
den, lediglich beim Chiffrieren und Dechiffrieren 
waren wir jeweils froh wenn der Kollege anwe­
send war, dann verringerte sich der Zeitbedarf 
gewaltig. Einer tippte in die ENIGMA, der ande­
re las die Lämpchen ab und schrieb auf. Wir Fun­
ker machten uns bei Bedarf auch als Büroor­
donnanz nützlich und wir übernahmen auch alle 
möglichen anderen Aufgaben. Einer dieser 
Job's war "diplomatischer Kurier". Um wichtige 
Post sicher befördern zu können war zusammen 
mit der schwedischen Delegation ein wöchent­
licher Kurierdienst nach Tokyo arrangiert. 
Sowohl die Swissair wie auch die SAS flogen 
damals pro Woche einmal nach Tokyo.

Der Kurier aus Panmunjom brachte jeweils die 
versiegelten Postsäcke mit der diplomatischen 
Post der Schweizer Delegation und der schwe­
dischen Delegation, und ab und zu auch noch 
der norwegischen Vertretung in Korea, nach 
Tokyo und zwar zeitlich so, dass der Flug der 
Swissair und der SAS nach Europa erreicht wur­
de. Dann hatte man einige Tage in Japan zur 
freien Verfügung. Man musste bei der Ankunft 
der nächsten Swissair und SAS Maschine bereit 
sein, die Postsäcke in Empfang nehmen und 
unverzüglich nach Seoul zurückfliegen. Der 
Kurierdienst wurde abwechslungsweise von 
allen nicht allzu hochrangigen Delegationsmit­
gliedern ausgeführt wurde. Trotzdem kam es 
immer wieder vor, dass ein anderes Mitglied, sei 
es ein Schweizer oder ein Schwede im letzten 
Moment verhindert war. Dann kam fast immer 
die Frage, ob nicht einer der Funker das rasch 
übernehmen könnte. Ich selbst war so als Kuri­
er im ganzen 12 mal in Japan und ich hatte 
Gelegenheit alle Jahreszeiten zu erleben und 
Japan per Eisenbahn zu erkunden. Natürlich 
kam auch Südkorea nicht zu kurz. Wir hatten ja 
Ferientage zu gut die wir unter anderem dazu 
verwendeten Südkorea zu entdecken.

Die technischen Einrichtungen in Panmunjom
Damals, etwa 10 Jahre nach dem Ende eines 
schrecklichen Krieges, lebten wir in Panmun­
jom wie auf einer Insel. Alles musste "autonom“ 
sein. Die Elektrizitätsversorgung für das Camp 
erfolgte über 3 starke Dieselgeneratoren. Diese 
waren in einer Wellblechbaracke untergebracht 
und wurden von Angehörigen der US Army 
bedient und unterhalten. Einerder Generatoren 
war immer in Betrieb, ein weiterer war betriebs­
bereit auf "Stand-by" und die dritte Einheit konn­
te gewartet werden. Die Versorgung erfolgte 
nach US-Norm, d.h. 3 x 240 V für grosse Ver­
braucher und 120 V für Glühlampen und Klein­
verbraucher. Das ganze natürlich bei 60 Flz. Das 
"Kraftwerk" ist in Bild 17 auf der rechten Seite 
ersichtlich. Links im Bild sieht man noch den 
Wachtposten am Eingang zum Camp. Dieser 
war immer von Angehörigen der US Military

Bild 17 Swiss/Swedish Camp NNSC Panmun­
jom, links Check-Point am Eingang, rechts das 
Kraftwerk mit den Dieselgeneratoren

Police bemannt. Diese Truppe patroullierte auch 
Tag und Nacht den Perimeter des Camps ab. 
Wir waren also gut bewacht. Ein weiteres wich­
tiges Gut war das Wasser. Dieses wurde täglich 
per Tank-LKW der US Army angeliefert und in 
einem Wasserturm im Wildwest-Stil gespei­
chert, siehe Bild 18. Das Wasser wurde von der 
US Army "aufbereitet", d.h. man schmiss 
Unmengen von Chlor ins Wasser. Dementspre­
chend war dann auch der Geschmack des Was­
sers. Getrunken hätten wir das Zeug nie und 
selbst zum Zähneputzen verwendeten wir Mine­
ralwasser aus der Flasche. Die einzige perma­
nente Verbindung zu Aussenwelt stellte die Feld- 
telefon-Leitung der US-Army dar. Diese war im 
Wildwest-Stil errichtet und hätte jeden Instruktor 
der “Telegrafier" in Kloten zur schieren Verzweif­
lung gebracht. Über die Ölöfen habe ich schon 
einige Worte verloren. Während der Heizperiode
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Bild 18 Swiss/Swedish Camp NN SC Panmun­
jom, der Wasserturm

musste man sich halt mit dem allgegenwärtigen 
Duft von Dieselöl abfinden. Einzig unsere Schlaf­
baracke bildete eine Ausnahme. Dort war eine 
zentrale Warmluftheizung eingebaut. Diese kam 
zwar in der kältesten Periode des Jahres öfters 
an die Grenze der Leistungsfähigkeit. Damit 
kamen wir gut zurecht, wir hatten ja warme Klei­
dung und nachts schlief fast jeder in einem 
superwarmen US Army Schlafsack. Dies zu 
einer Zeit als man in einem Winter-WK in der 
Schweiz im besten Falle eine zweite Wolldecke 
zugeteilt erhielt.

Schlussbetrachtung
Die schöne und abwechslungsreiche Zeit in 
Panmunjom ging eines Tages zu Ende und in 
der Schweiz rief wieder die Pflicht. Anlässlich 
einer Geschäftsreise nach Südkorea gegen 
Ende der 1980'er Jahre wurde ich von den 
damaligen Angehörigen der Schweizer Armee 
in Korea spontan zu einem Besuch in Panmun­
jom eingeladen. Die Strasse nach Panmunjom 
war nicht mehr lediglich eine Dreckpiste son­
dern war gut ausgebaut und besass einen 
Asphaltbelag. Neben der Strasse verlief eine 
Flochspannungsleitung die den Strom ins 
Camp brachte. Im Camp selbst sah es eigent­
lich immer noch so aus wie ich es in Erinnerung 
hatte. Allerdings, die Wellblechbaracke mit den 
Dieselgeneratoren war verschwunden. Die 
Funkstation war verwaist. Die grosse Lang­

drahtantenne existierte nicht mehr. Statt dessen 
fand ich einen viel zu kurzen Mast vor mit den 
verbogenen Überresten einer relativ primitiven 
Logper-Antenne, die vielleicht für 16 - 30 MFIz 
berechnet war. Mein alter Zimmernachbar, der 
Küchenchef, der als einziger Wehrmann als 
Dauer-Angestellter während Jahrzehnten in 
Panmunjom residierte, erklärte mir es seien vor 
Jahren ein neues Funkgerät gekommen und 
eine neue Antenne erstellt worden. Von diesem 
Zeitpunkt an habe der Funk nicht mehr betriebs­
sicher funktioniert. Da man immer nur Ärger 
damit hatte habe man halt dann den Funk ganz 
abgeschafft und die beiden Funker eingespart. 
All das ist aber "hörensagen”, die genauen Grün­
de die zur Einstellung des Funkdienstes geführt 
haben sind mir unbekannt. Ebenso vom "hören­
sagen" habe ich eine Information die besagt, 
dass später die schwedische Delegation eine 
eigene Funkstation betrieben haben soll oder 
evtl. immer noch betreibt.

Die Funklinie Schweiz - Panmunjom bedeutete 
während 30 Jahren für die Schweizer Wehr­
männer in Korea die Nabelschnur zur Pleimat. 
Würde die Funklinie heute noch bestehen, dann 
würde bestimmt nicht mehr "Messing geklopft". 
Man würde sich einer digitalen Betriebsart 
bedienen, mit “online-Chiffrierung" und allem 
was dazu gehört. Heute ist diese Funklinie 
Geschichte, Für alle die dabei waren waren es 
interessante Zeiten an die wir uns gerne 
zurückerinnern.

Auf das 50 Jahr Jubiläum der Schweizer Militär­
delegation in Panmunjom Korea hin, das im Jah­
re 2003 gefeiert wurde, habe ich zu Händen der 
Eidg. Miiitärbibliothek, Bern, meine Erlebnisse 
als Koreafunker zusammengefasst und doku­
mentiert. Da über einen langen Zeitraum, zumin­
dest in der Zeit als ich mit dem Koreafunk betreut 
war, alles was mit dem Koreafunk zusammen­
hing als "streng geheim" eingestuft wurde gibt es 
fast keine Bilder die den damaligen Zustand 
dokumentieren. Sollte unter den USKA Mitglie­
dern noch jemand Bildmaterial besitzen das zur 
Dokumentation des Koreafunks beitragen kann 
wäre ich daran interessiert. Gibt es z.B. Aufnah­
men der grossen Rhombus-Antenne in der 
Kaserne Bülach? Ich würde allfälliges Bildmate­
rial in geeigneter Form der Eidg. Militärbibliothek 
zur Verfügung stellen.

Adresse des Autors:
Max Rüegger, HB9ACC 
Dersbachstr. 24 
6330 Cham 
Tel: 041 780 57 78 
e-mail: hb9acc@uska.ch
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Junger Mann so geht das nicht...

Eigentlich müsste die Wand über meinem 
Equipement etwas geschmückt werden. Nur 
Baken-Daten, Tabellen für Ausbreitungsbedin­
gungen, «heisse» QRG’S, Radio Map etc. sind 
dann doch etwas einseitig. Also nichts wie los 
und das H-26 Diplom «machen» . Nichts leich­
ter als das... Die umfangreiche QSL-Karten- 
sammlung durchforsten und von jedem Kan­
ton eine Karte aussortieren. Es pressiert, denn 
die alten Karten vor 1.1.1998 sind nur noch bis 
Ende 2004 gültig. Dank meiner intensiven 
Bandbeobachtung in den 80er und 90er Jah­
ren finde ich von jedem Kanton eine QSL, meist 
Zweibuchstabige von HB9BL bis HB9ZX . Ein 
Zehnernötli dazu und ab die Post an HB9MX, 
den Manager für Diplome. «Junger Mann, so 
geht das nicht, du brauchst von jedem Kanton 
auf der gleichen QRG eine Bestätigung plus 
nochmals von jedem Kanton eine QSL auf 
einem beliebig ändern Band.» So weiss ich 
jetzt wenigstens, dass ein SWL kein oldman ist 
und mit youngman angesprochen wird

Nun wird es kritisch. Die Vorgabe von MX reicht 
nicht. Die nötigen Karten fehlen. Also auf 80 m 
die Sonntagmorgenrunde, Weihnachtscontest 
und H26 abhorchen. Ich mache das 80m-Band 
zum Favoriten, wo alle Kantone einmal stehen 
müssen. Die bringe ich zusammen, aber auf 
den übrigen Bändern fehlen AI, AR, OW, NW , 
SH und VS. Das Verzeichnis der USKA-Mitglie-

der ist (war) vergriffen. Jetzt kann nur noch 
Theo HB9SCJ weiterhelfen. Er druckt mir die 
Adressen dieser OM’s aus. Ich schreibe je 3 
Oms der fehlenden Kantone an mit der Bitte, 
mir mitzuteilen, wann und auf welcher QRG sie 
QRV sind. OW und NW erlaubten mir auf diese 
Art, ein 40m QSO abzuhören mit ach und 
krach. Von den OMs der ändern 4 Kantone hör­
te ich nie etwas, weder auf KW noch erhielt ich 
einen Brief. Ist das ham spirit? Die immer noch 
fehlenden Kantone AI, AR, SH und VS erschie­
nen dann im Log des H26 , wo ich 494 QSOs 
loggte. Dank direkter Post und IRC statt via 
Büro kam ich doch noch rechtzeitig zu den letz­
ten fehlenden Kantonen.

HB9MX staunte nicht schlecht, als ich die Liste 
und Kartenkopien, scharf kontrolliert von 
HB9AJW und HB9BXE, in so kurzer Zeit ergän­
zen konnte. Das Diplom No. 16 kam dann post­
wendend und animiert mich da oben an der 
Wand zu neuen Taten.

Dolfi HE9JAT

Bis heute ausgestellte H-26 Diplome:
HB9 mixed mode: 143 
HB9 CW mode: 64 
SWL mixed mode: 16 
Ausländer mixed mode: 376 
Ausländer CW mode: 175

(Angaben bestätigt HB9MX Kurt Bindschedler)

Blitz- Expedition zum  Leuchtturm  
Pilsum  vom  25 /26 . A ugust 2004

Liebe Funkfreunde
Eigentlich wollte ich heuer am International 
Lighthouse Activity Weekend den Leuchtturm 
Pilsum mit der Nummer FED-018 wieder in die 
Luft bringen. Viele erinnern sich sicher noch an 
meine letztjährige Expetition von diesem 
Leuchtturm aus, als ich ohne meines Wissens 
diesen Leuchtturm als erste Amateurstation in 
die Luft brachte. Nun, erstens kommt es anders 
und zweitens als man denkt. Geplant war eigent­
lich alles, die Ferienwohnung im Diieksterhuus 
reserviert, auch das Equipement war bereit, es 
konnte eigentlich losgehen. Doch da machte 
mir die Firma einen schönen Strich durch die 
Rechnung. Da mein Arbeitskollege erkrankt 
war, war ich in meiner kleinen Abteilung auf 
mich gestellt. Zudem wurden von der 
Geschäftsleitung grosse Produktionsmengen 
vorgegeben. Es war sehr schwierig für die Pro­

duktion sich im Dreischichtbetrieb an die Zeiten 
zu halten. So konnte ich die geplante Aktivität 
nicht beginnen und sagte die Leuchtturmakti­
vität halt ab. Nun, der Zufall wollte es, dass ich 
dann die Ferien am Samstag des geplanten 
Wochenendes doch noch antreten konnte, und 
ich beschloss mit meiner Familie 2-3 Tage nach 
Österreich an den Walchsee zu fahren. Ohne 
Funk, einfach zur Erholung. Dort angelangt tra­
fen wir es aber mit der Pension in welcher wir 
ein Doppelzimmer gemietet hatten sehr 
schlecht. Es war kalt im Zimmer, und der Clou 
der ganzen Geschichte, wir mussten sogar mit 
rostigem kalten Wasser duschen. Die Sache 
war klar und wir reisten am ändern Tag so 
schnell es ging ohne Frühstück sofort nach 
Hause, fertig, Schluss. Auf der Heimfahrt kam 
dann die Diskussion zwischen meiner Frau und 
mir, doch noch nach Ostfriesland zu reisen. 
Meine XYL war davon gar nicht begeistert, aber 
schlussendlich willigte sie doch noch ein. 
Zuhause wurde das Funkequipement ins Auto 
geladen und so fuhren wir am Montagmorgen
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Leuchtturm Pilsum FED-018

um 0500 Uhr los nach Krummhörn zu meinem 
kleinen Leuchtturm. Während der Fahrt rief ich 
noch bei der Familie Conradi an und Fieiga ver­
sicherte mir, dass unser Zimmer noch zu haben 
ist. Das Bauernhaus Diieksterhuus ist etwa 100 
Meter vom Leuchtturm entfernt und so konnte 
ich die Aktivität vom Zimmer aus machen und 
musste nicht portabel gehen.
1. Tag
Nach einer langen Fahrt kamen wir an 24.08.04 
um 19 Uhr in Krummhörn an und bezogen das 
Zimmer, Schnell war die Kenwood TS-570D auf­
gestellt. Mit der Antenne hatte ich so meine lie­
be Mühe, es windete sehr stark und wir mus­
sten noch den Bauern Florst beim Aufstellen zu 
FHilfe nehmen. Gut abgespannt hielt die Anten­
ne, es war übrigens wie letztes Jahr wieder die 
Quad- Loop welche ich selber gebaut hatte. 
Müde aber zufrieden gingen wir nach einer 
währschaften Ostfrieslandmahlzeit ins Bett um 
uns von den Reisestrapazen zu erholen.
2. Tag
Frühmorgens wenn die Sonne aufgeht... denk­
ste! Es regnete und windete sehr stark, ich 
bangte um meine Antenne draussen. Doch die 
hielt dem miesen Wetter stand. Am 25.08.2004 
um Punkt 7 Uhr war ich auf dem 20 Meter Band 
QRV und es dauerte gar nicht lange, so war 
schon ein kleines Pile-up im Gange. Das mach­
te mir Spass, es ging flott voran. Um 0845 war 
dann das Frühstück bereit und wir genossen 
das ohne Zeitdruck aufs Allerfeinste. So gegen 
10 Uhr Ortszeit gings dann wieder mit Funken 
weiter. Nun waren aber plötzlich die Bedingun­
gen auf 20 Meter nicht mehr die besten und ich

machte QSY auf 40 Meter. Flier ging es vorwie­
gend mit europäischen Stationen, vor allem die 
DL Freunde waren am Leuchtturm Piisum sehr 
interessiert. FIB9 Stationen waren noch keine 
im Log, doch auch dies änderte sich am Abend. 
Als ersten FiB9er konnte ich FÌB9BIO loggen. Es 
kamen dann noch ein paar dazu, aber irgend­
wie hatte ich das Gefühl, dass ich in der Schweiz 
nicht, oder ganz schlecht gehört wurde. Oder 
hörte ich die Freunde aus FIB9 nicht? Den 
Bedingungen nach hätte es mich auch nicht 
erschreckt, es prasselte die ganze Zeit auf den 
Bändern und ich hüpfte auf denselben hin und 
her. Um 1957 UTC machte ich dann QRT und 
ging mit meiner Frau ein bisschen nach Greet- 
siehl um etwas feines aus der ostfriesischen 
Küche zu essen.
3. Tag
Am Morgen des 26.08.2004 ging es zum End­
spurt meiner Leuchtturmaktivität. Um 0757 UTC 
war ich wieder in der Luft. Die Funkbedingungen 
waren immer noch lausig ich arbeitete zuerst 
Split, aber das brachte überhaupt nichts. Es 
wollte sich kein Pile-up mehr lösen. So nahm ich 
was kam und ging um 10 UTC endgültig QRT. 
Das Wetter war immer noch schlecht, es hatte 
immer noch starken Wind aus West und die 
Temperatur lag so bei 15°C rum. Schnell war 
alles im Wagen verstaut und so traten wir um 
1330 Ortszeit die Heimreise an. Ausser dass wir 
in zwei Staus steckenblieben ging die Fahrt 
recht gut vonstatten und so erreichten wir hun­
demüde aber zufrieden unser Zuhause in Itti- 
gen um 0145 HBT. Fazit: Nächstes Jahr so
hoffe ich, möchte ich eine weniger stressige 
Leuchtturmaktivität machen. Doch bin ich zu­
frieden mit dem erreichten. In knapp 10 Stunden 
konnten 256 QSOs geloggt werden. Auch eini­
ge DX nach Canada und USA waren dabei und 
das trotz schlechter Ausbreitungsbedingungen. 
Das Ziel, den Leuchtturm Pilsum zum zweiten 
Mal in die Luft zu bringen, hatte ich erreicht. Wie 
es nächstes Jahr weitergeht weiss ich noch 
nicht. Es wird dieses Jahr noch eine kleine 
Leuchtturmaktivität aus HB9 geben. Die mei­
sten von euch wissen sicher nicht, dass es auch 
hier in HB9 einen Leuchtturm gibt. Der Leucht­
turm heisst: Fue des Paquis ARLHS Nr. SWI- 
001 Standort: Genf am Hafen Location: 46.14 
Grad Nord 6.13 Grad Ost Der Leuchtturm kann 
auf folgender Seite angesehen werden: 
www. sextan, com /archives /phares /suisse, html 
ich werde über die Aktivität berichten, muss aber 
noch zuerst ein Datum festlegen an welchem 
ich die Aktivität durchführen werde. Nun wün­
sche ich euch allen eine gute Zeit und recht viel 
Spass an unserem schönen Hobby.

Best 73 es gl de HB9DQJ, Mark
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Une alternative au PLC? Communi­
cation par l’acier.

La start-up japonaise “Cocomo MB Communi­
cations Inc” a développé en collaboration avec 
une filiale de OKI, “OKI Communication” , une 
nouvelle technologie, permettant de trans­
mettre des données à l’intérieur des bâti­
ments. La commercialisation de ses produits 
devrait commencer en septembre. L’idée est 
de transmettre les données, par le ferraillage 
du béton armé des bâtiments, ou par les 
conduites d ’eau. Les détails techniques ne 
sont pas encore disponibles, la transmission 
se ferait par les ondes dites évanescentes qui 
se propagent entre 20 et 40 MHz, à une vites­
se de 50Mbit/s, sur une distance pouvant 
atteindre 2 km, mais dont le rayonnement 
n’excéderait pas les 30m hors du bâtiment. Il 
n’y aurait apparemment aucunes interfé­
rences, même si plusieurs signaux sont 
envoyés dans la même conduite. Ce nouveau 
système pourrait également être utilisé dans 
les transports, pour diffuser les signaux Inter­
net par la carrosserie des avions et trains, aux 
sièges des passagers. Cocomo doit lancer le 
nouveau système en septembre, et espère 
des ventes de 3 milliards de Yens pour la pre­
mière année. On s’attend à ce que le système 
coûte approximativement 10 millions de Yens. 
Sources: HB9ATX, René rédacteur de i’old 
man, www.theinquirer.net/?article=17102 en 
anglais et www.heise.de/newsticker/meldung/ 
48942 en allemand.

Le PLC ne sera pas notre dernière guerre 
contre la pollution de nos fréquences, mais 
certainement la première d ’une longue série. 
Faut-il songer gentiment à un nouvel hobby, 
ou aurons-nous la volonté de nous défendre, 
de crier haut et fort à la défense de nos droits? 
Ce qui n’est pas réjouissant, c ’est de savoir 
que nous ne sommes pas encore au plus bas 
des taches solaires, la propagation décline en 
direction de 2007, qui sera le fond et ensuite il 
faudra des années à remonter, et pendant tou­
te cette période, des virus comme le PLC et 
PSC (Power Steel Communication) détruiront- 
ils les derniers radioamateurs terriens?

HB9DVD, Marc

Après le site Internet plc.radioama- 
teur.ch, le Flyer et l’autocollant PLC 
Romand sont nés!

Après des mois de discussions avec l’USKA, 
afin de publier un Flyer d ’information sur le PLC

à distribuer tout public et malgré le fait que tout 
le travail de création avait été fait en français et 
allemand, l’USKA m’a répondu avoir d’autres 
priorités en ce moment. N’oserait-on pas se 
mouiller ou quoi?
Suite à cette réponse, plusieurs OM’s ont conti­
nué à me pousser à concrétiser ce papier, et 
grâce à Didier, HB9DUC, une solution est 
tombée. En accord avec les présidents, les sec­
tions romandes publient ce Flyer à leur frais. Au 
moment où l’Oldman sera entre vos mains, le 
Flyer sera disponible dans vos sections. Il a 
comme but d ’être distribué à toute personne 
pouvant avoir l’idée de créer un réseau quel­
conque, de vouloir accéder à Internet par le 
PLC, afin de le sensibiliser sur les effets du PLC 
sur les ondes courtes, et des alternatives pos­
sibles. Comme ii est impossible de tout écrire 
sur une feuille A4, recto-verso, il renvoie sur le 
site de référence: http://plc.radioamateur.ch . 
Un merci particulier à Didier, pour son aide, ain­
si qu’à tous ceux qui soutiennent cette initiative. 
Si vous voulez également nous soutenir, alors 
visitez notre site. Vous trouverez ce Flyer par 
exemple au musée de l’Audiorama à Territet 
Montreux (VD), au musée Marconi de Salvan 
(VS), ainsi qu’en noir/blanc au milieu de cet Old­
man. La version distribuée est en couleur A4, 
pliée en 3, format accordéon.

Les RAV (section Vaud) l’ont déjà distribué lors 
de leurs portes ouvertes.
Un autocollant, “PLC pas avec moi” , est éga­
lement disponible!
Pour toutes remarques, questions à ce sujet, 
écrivez à HB9DVD, Marc, 
pic@radioamateur.ch

Last Minute: le comité de l’USKA a décidé lors 
de son assemblée du 14 septembre, de ne pas 
publier le Flyer PLC fait par les Romands dans 
l’oldman. La raison serait qu'une stratégie 
Européenne doit et va être mise en place par 
l’IARU, dans le but de coordonner les actions, 
mais également de se défendre internationa­
lement. Toute action individuelle est selon le 
comité USKA à proscrire.
Plus d'informations à ce sujet dans un pro­
chain oldman ainsi qu'à la page 54. 
J'imagines vraiment très mal, l'IARU venir 
informer mes voisins, mon responsable du 
parc informatique dans mon entreprise, sur les 
problèmes PLC!
Par contre, il est de mon devoir, de me protéger 
et d'informer, j'ai donc besoin de ce Flyer!
Il est disponible auprès des sections Romandes 
et visible sur le site: 
http://plc.radioamateur.ch

HB9DVD, Marc
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„Pfeifende Johanna“ und 
Baumwollkabel

Dieser Artikel erschien in der Zeitung „Der 
Schweizerische Hauseigentümer“ vom 
15.11.1990 und in den CRGS Nachrichten 
1/2002. Er weckt bei uns älteren Amateuren 
Erinnerungen und soil zeigen, was Radio- und 
Grammosammler so tun. Viele von uns sind ja 
erst durch das Radiobasteln zum Amateurfunk 
gekommen.
Der Artikel hat an Aktualität nichts verloren. Denn 
beim heutigen Entwicklungstempo werden die 
Zeugen der Entwicklung derart rasch entsorgt, 
dass es über das didaktische Aufzeigen der 
Zusammenhänge hinaus sinnvoll erscheint, 
Artefakte und Originale dieser wichtigen techni­
schen und sozialen Entwicklung zu sammeln, 
zu dokumentieren und sie einem breiten Publi­
kum real und eindrucksvoll zugänglich zu 
machen.
Radioelektroniker, gewohnt an der vordersten 
Spitze der technischen Entwicklung zu arbeiten, 
sammeln und pflegen liebevoll Radioapparate 
aus der Frühzeit, darunter technisch revolu­
tionäre Geräte, die vieles vorwegnehmen, was 
erst in jüngerer Zeit zum allgemeinen Standard 
geworden ist. In privaten Sammlungen warten 
viele Apparate auf eine wissenschaftliche Auf­
bereitung und auf einen ehrenwerten, dem inter­
essierten Publikum zugänglichen Platz.
Obwohl bald einmal nach einem Tastendruck 
am Digital-Tuner Bayern 4 mit CD-Qualität aus 
unseren Lautsprechern dringen wird, gibt es 
technisch Interessierte, die auf die alten Radio­
apparate versessen sind und uns daran erin­
nern, dass es schon vor fünfzig Jahren Appara­
te gab, die auf Tastendruck Hilversum und 
König-Wusterhausen brachten und die Radio­
zeitung die Programme vieler europäischer Sta­
tionen abdruckte.

Raffinierte Bedienung
In etlichen Sammlungen stehen solche Zeugen 
der technischen Entwicklung unter hehren Vitri­
nen oder auf vollgepferchten Gestellen in Estri­
chen. Ein Unikum war der Philips mit dem Mono­
knopf. An einem Steuerknüppel wurden die 
Stationen, die Lautstärke und der Ton einge­
stellt. Ein Gerät voller Mechanik und Kabelzü­
gen. Beim Typ „Geographie“ von Ingelen aus 
Österreich zeigte gleichzeitig mit der Skalenein­
stellung ein Leuchtpünktchen auf einer Land­
karte den Senderstandort an.

Vergessene Schweizer Leistungen
Wer kennt noch Namen wir Deso und Hofrela, 
das Hochfrequenzlabor der Uhrenfabrik Schild 
AG? Schon fast vergessen ist, dass Scintilla in

Zuchwil einmal Tonbandgeräte und Autophon 
die Fernseher der ersten Stunde bauten. Wenn 
die gesammelten Stücke nicht nur stumm daste­
hen, sondern auch spielen sollen, dann muss 
repariert und restauriert werden, und da beginnt 
für viele ein faszinierendes Hobby. Sammler, 
denen es genügt, wenn ihr Radio wieder spricht, 
stört es wenig, wenn das Gerät mit einem 
modernen Kondensator oder einem unpassen­
den Netzkabel repariert wird.

Historisch genaue Restauration
Der Purist geht da pedantischer vor, so wie der 
Modellbahner, der die Dienstmütze aufsetzt, 
bevor er den Frühzug auf seiner Anlage abfer­
tigt. Der Pedant also baut einen neuen Polysty- 
ren-Kondensator in eine Kartonhülse von 
damals, mit der Aufschrift „Leclanché Yverdon“ 
oder „Autophon Soleure“ . Und vergossen wird 
dann alles mit Teer wie in alten Zeiten.
Was man nicht reparieren oder selber anfertigen 
kann, muss man irgendwo auftreiben. Wo findet 
man Röhren, ohne die ja ein altes Radio nicht 
auskommt?
Eine Gleichrichterröhre AZ1 gibt’s noch in der 
Originalverpackung made in Hungary oder aus 
der ehemaligen DDR. Für gewisse Röhren aber, 
die einmal in Millionenstückzahlen gebaut wur­
den, wie z.B. die Allstrom-Verbundröhre VCL11, 
zahlt man heute bis zu 250 Franken. Möchte 
aber ein Sammler den unscheinbaren Ortsemp­
fänger OE1 von Loewe zum Spielen bringen, 
dann muss er für die Röhre 3NF mehr als 1000 
Franken ausgeben, falls er überhaupt das Glück 
hat, noch eine zu finden. Dafür hält er dann aber 
die erste integrierte Schaltung, die je gebaut 
wurde, in seinen Händen: In einem Vakuum-Kol­
ben sind drei Röhrensysteme nebst sämtlichen 
Komponenten eingebaut.
Für die Skalenbeleuchtung genügen dann Velo- 
birnchen. Skalensaiten und zweipolige Netzka­
bel mit Baumwoilumspinnung lassen sich auch 
finden.
Bis ein ehemals schönes Gehäuse eine neue 
Schellackpolitur hat, vergehen Wochen harter 
Polierarbeit in spezieller Handwerkskunst.

Sammlertreffs
Einzelteile von Radios gibt es noch in verschie­
denen Schweizerstädten, aber die Quellen ver­
siegen. Jetzt sind es die Sammlerbörsen im ln- 
und Ausland. Da finden Sie gewiss nicht den 
legendären „D-Zug“ von Telefunken, ein Modul­
empfänger der Frühzeit, aber vielleicht die 
schon lange gesuchte Kammermusikschatulle. 
Das ist ein wahres Klangwunder aus den 40er 
Jahren von Siemens. Oder eine „Pfeifende 
Johanna“ , ein Apparat, der Heerscharen von 
Radioelektrikern zur Verzweiflung trieb, da er
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scheinbar nur im Entwicklungslabor jemals rich­
tig spielte.

Verschmähte Mittelwelle
Leider vergessen viele bei ihrer Sammel-Lei- 
denschaft einmal hineinzuhören in die gute alte 
Mittelwelle. Mit einem alten 8 -Kreis Superhet mit 
HF-Vorstufe EF13 und einer guten Antenne ist 
man besser gerüstet als mit manchem so 
genannten Weltempfänger von heute, nur muss 
man eine Draht- oder Rahmenantenne bauen. 
Neuerdings empfehlen gewisse Mittelwellen­
sender dieses fast vergessene Hilfsmittel, damit 
sich wenig empfindliche Transistorradios besser 
abstimmen lassen.

Rettet den Gedächtnisspeicher der neueren 
Geschichte!
Wer in der Schweiz nicht nur stumme Zeugen 
aus jenen Tagen sehen möchte, sondern auch 
den Sound von damals geniessen möchte, 
muss suchen. Das Audiorama in Montreux-Ter- 
ritet stellt Sender, Empfänger, Grammophone 
und Tonaufnahmen in das Umfeld jener Tage 
und die Ausstellung im Museum für Kommuni­
kation in Bern wurde neu konzipiert. Der nostal­

gische Sound von Beromünster und Sottens 
aber ertönt nur noch in den zum Teil bedeuten­
den Sammlungen von Privaten und den Aus­
stellungen einiger ehemaliger Radiofirmen.

Eine grosse Idee
Die Entwicklung der audiovisuellen Medien ist 
ein wichtiges Stück unserer Sozial- Technik- und 
Wirtschaftsgeschichte. Durch die schnelle Ent­
wicklung droht unser Erbe zu verschwinden. 
Viele Sammler sind schon im fortgeschrittenen 
Alter. Die Museen haben wenig Lust und Mög­
lichkeiten, diese Sammlungen zu horten oder 
gar zu zeigen. Wer übernimmt und pflegt diese 
Sammlungen in Zukunft?
Um unser audiovisuelles Erbe für spätere Gene­
rationen zu retten, braucht es daher dringend 
Massnahmen: Der Förderverein HistoriAV hat es 
sich zur Aufgabe gemacht, gefährdeten Objek­
te und Sammlungen aus Erbschaften und Nach­
lässen langfristig zu sichern und Raum zum Auf­
bewahren aller Objekte zu schaffen, damit sie 
der Forschung und späteren Generationen 
erhalten bleiben.
Machen Sie mit!

Wolfgang Nübel, HB9WN

„Tag der offenen Tür“ der USKA-Sek- 
tion Thun vom 4.- 5. September 2004

Unser Tag der offenen Tür fand zum zweiten 
Mal zusammen mit dem VHF/UHF-Kontest in 
Rueggisberg in einer stillgelegten Schreinerei 
statt. Neben lokalen Besuchern fanden sich 
wiederum erfreulich viele Funkerkollegen aus

der näheren und weiteren Umgebung bei uns 
ein. Eine Delegation aus dem „fernen“ Basel, 
mit dem USKA-Vorstandsmitglied Toni Schel- 
ker hat uns besonders gefreut. Unser Compu­
ter Spezialist Ruedi, HB3YBH hatte einen 
Echolink-Link auf unserer Sektionsfrequenz 
eingerichtet und vielen Interessierten Echolink 
mit allem „drum und dran“ erklärt. Eine kleine 
Oldtimer Ausstellung, betriebsbereite Statio­
nen für verschiedene Betriebsarten - die digi­
talen Betriebsmöglichkeiten auf eine Lein­
wand „gebeamt“- und ein kleiner Flohmartk 
rundete unsere Präsentation ab. Parallel dazu 
nahm unsere Sektion im Schützenhaus von 
Rueggisberg am 2m-Kontest teil, nicht mit der 
Ambition für einen vorderen Platz, sondern mit 
der Absicht neue Leute zu motivieren. Und last 
but not least, Smokey Joe sorgte mit seinen 
Leuten dafür, dass niemand Hunger und Durst 
leiden musste. Zum Schluss ein herzliches 
Danke an alle Besucher und vor allem an alle 
Helfer.

Ernst, HB9TLF, TM
HB9N USKA Sektion'
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VERANSTALTUNGEN

Chiffriermaschiene Nema - Workshop

Der im Juli angebotene Workshop findet am 
6 . November in Zürich statt.
Dauer: 9 bis 12 Uhr. Es sind noch einige Plät­
ze frei, bei einer Überbelegung und genü­
gend Interessenten kann der Anlass am 20. 
November wiederholt werden. Der Workshop 
ist kostenlos. Im ersten Teil werden kurz die 
Grundlagen der Maschine vermittelt, im zwei­
ten Teil wird an der Maschine und am Simula­
tionsprogramm geübt.
Anmeldungen bitte an:
Walter Schmid, HB9AIV, Eichwisrain 14,
8634 Hombrechtikon ,
Tel. 055-244’19’30 (P) 01-634’28’91 (G) oder 
hb9aiv@swissonline.ch

73, Walter

MixW - Workshop

Am Samstag, 13. November 2004 findet in der 
HTL in Windisch die Swiss-ARTG Tagung mit 
GV statt. Von 1330 Uhr an gibt es im Hörsaal 
einen Workshop über das Digital Multimode 
Programm MixW2. Geleitet wird dieser Works­
hop vom Deutschen MixW Spezialisten, 
DL3AYJ Rudolf Piehler und HB9EBV. Behan­
deltwerden die Themen, Installation, Konfigu­
ration, Registrierung,
Praktische Anwendung in den einzelnen 
Betriebsarten, sowie der Einsatz des RigEx- 
pert. Das Programm wird über Video Beamer 
auf einer Grossleinwand vorgestellt. Dazu ein­
geladen sind alle die sich für das Programm 
interessieren oder schon in Betrieb haben. 
Das Programm und das RigExpert können an 
der Tagung auch bezogen und registriert wer­
den.

Toni, HB9EBV

Die AG Buchdruckerei Schiers 

erfüllt Ihre QSL-Kartenwünsche 

an der Superparty  am 

30./31. Oktober 2004. 

Besuchen Sie uns an unserem Stand.

Rheintal Electronica 2004

Am Samstag, den 23. Oktober 2004 findet die 
13. Rheintal Electronica, ein großer Funk-, Com­
puter- und Elektronikmarkt statt. Beginn ist um 
9.00 Uhr. Ende gegen 17.00 Uhr. Veranstal­
tungsort ist die „Hardt-Halle“ in 76448 Dur­
mersheim, Kreis Rastatt. Der Anfahrtsweg wird 
ab den Autobahnausfahrten Karlsruhe-Süd und 
Rastatt ausgeschildert. Durmersheim befindet 
sich zwischen Karlsruhe und Rastatt und ist 
daher auch ein idealer Anziehungspunkt fürvie- 
le Funkamateure aus dem benachbartem 
Frankreich. Einweisungen finden auf 145.500 
MHz durch DF0RHT statt.

Auf rund 2’500 qm Ausstellungsfläche präsen­
tieren private und gewerbliche Anbieter aus 
dem In- und Ausland eine breite Palette fabrik- 
frischer und gebrauchter technischer Finessen. 
Über 2.500 Besucher werden diese Möglichkeit 
zum preiswerten Einkauf oder als Informations­
quelle aus erster Hand nutzen. Angeboten wer­
den an rund 300 Tischen Amateurfunkgeräte, 
CB-Funkgeräte, Scanner, Empfänger, Anten­
nen, Computer, sowie deren Peripherie, Soft­
ware, Bauteile, Literatur, Zusatzgeräte und 
Zubehör.

Vereine und Arbeitsgemeinschaften informie­
ren über die verschiedenen Funkgeräte und 
deren Anwendungsmöglichkeiten. Vortragsrei­
hen in der benachbarten Schule beschäftigen 
sich thematisch mit Funk und Computer für 
Anfänger und Fortgeschrittene. Darüber hinaus 
gibt es selbstverständlich jede Menge Informa­
tionen. Ein Rahmenprogramm rundet das 
Angebot ab.

Gegen 16 Uhr findet eine Diskussionsrunde 
statt, bei der es wertvolle Sachpreise zu gewin­
nen gibt.
Die im Foyer zur Halle eingerichtete Cafeteria 
bietet Gelegenheit zu fachsimpeln, zu klönen 
oder neue Funkfreunde kennen zu lernen.

Ein kostenloser Bus-Pendeldienst wird die 
Besucher von den kostenlosen Parkplätzen im 
Tiefgestade direkt vor die Halle fahren. 
Besucher mit der Bahn können vom Haupt­
bahnhof Karlsruhe oder vom Bahnhof Rastatt 
bequem mit der Stadtbahn S4 direkt vor die Hal­
le fahren (Haltestelle: Durmersheim-Nord). 
Weitere Informationen: Rheintal Electronica, 
Postfach 41, D-76463 Bietigheim/Baden, Tel. 
+49-7245/937597, Fax: +49/7245/937598, E- 
Mail: DH8 IAU@darc.de
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Silent Key 

Ruedy Furrer, 

HB9LE

Am 26. Feb. 1911 kam Ruedy in Brüggen bei St. 
Gallen zur Welt. Die Schule besuchte er in Abt- 
wii. Danach absolvierte er eine 4-jährige Mecha­
nikerlehre. Die folgenden Jahre, es war 1931, 
herrschte grosse Arbeitslosigkeit, und Ruedy 
musste in der ganzen Schweiz Arbeit suchen. 
Er ging auf die Walz und reiste so von Ort zu Ort. 
Der Weg führte ihn via Basel, dem Jura entlang 
an den Genfersee. Seine Habe bestand aus 
Heimatschein, Wanderbuch und ein paar Klei­
dungsstücken. Wer so reiste, hatte zu dieser 
Zeit Anrecht auf Unterschlupf und Verpflegung 
für einen Tag am betreffenden Ort bis eine 
Arbeit gefunden wurde.
Nach langer Wanderung fand er eine Beschäf­
tigung in den Chippis-Werken im Wallis. Hier 
war er von der Bergwelt so begeistert, dass er 
schon bald auf seinem ersten 4-Tausender 
stand.
Wieder zurück in der Ostschweiz war er 1934 
beim Bau der Säntisbahn dabei. Es wurde bei 
jedem Wetter für einen Stundenlohn von 99 
Rappen gearbeitet. Nach Beendigung der Bahn 
fand Ruedy Arbeit bei Sulzer in Winterthur. Dort 
lernte er seine spätere Frau kennen. 1947 trat 
Ruedy in den Dienst der Swissair. Ein Buben­
traum ging in Erfüllung, er konnte so günstig 
fremde Länder bereisen. Bei der Swissair wur­
de Ruedy 1977 pensioniert.
Nach intensiven Vorbereitungen machte Ruedy 
im Feb.1951 die Funkamateurprüfung. Zu die­
ser Zeit gehörte das Morsen noch dazu. Er 
erhielt sein Rufzeichen HB9LE.
Ab diesem Datum konnte man Ruedy regel­
mässig auf den HF-Bändern hören. Doch schon 
bald interessierte ihn die Übermittlungstechnik 
auf UKW. Diesen „hohen“ Frequenzen blieb 
Ruedy treu bis ins hohe Alter. Am meisten fas­
zinierten ihn die Ausbreitungsbedingungen auf 
diesen Wellenlängen. Mit seinen ersten UKW- 
Geräten der Marke Braun bestieg Ruedy mit 
schwerem Gepäck manch hohen Berggipfel. 
Bis hinauf zum Piz Palü trug er das nötige 
Zubehör, um seine Verbindungen mit den weni­

gen OM’s die damals auf UKW zu finden waren 
zu tätigen. Seine Hausberge waren aber 
hauptsächlich der Säntis und der Kronberg. 
Von hier aus begann seine zweite Leidenschaft: 
Das Kontesten. Ruedy war bei mehr als 200 
Wettbewerben dabei.
1987 gelang ihm von der Lagalb sein ODX, 
EA8XS, 3020km, mit Hilfe von Sporadisch E. 
Zwei Jahre später dann eine Verbindung mit 
TA2AD auf dem asiatischen Kontinent. Ein eher 
lustiges QSO hatte Ruedy mit UA3LE. Beide 
haben sich um ihr Rufzeichen gestritten weil 
HB9LE für den russischen OM unklar war, und 
dieser glaubte, jemand anderer missbrauche 
sein Rufzeichen.
Bei der Gründung der USKA-Sektion Winterthur 
war Ruedy mit dabei. Einige Jahre war er auch 
ihr Präsident. Von der Säntis-Gruppe war er 
quasi der Vater. Er verstand es, jüngere OM’s für 
das Kontesten zu begeistern. Zusammen mit 
ihnen besetzte er regelmässig den Standort 
Kronberg/Al und zuletzt den Säntis. Mit zuneh­
mendem Alter und nachlassendem Gehör 
bestritt Ruedy im Juli 1991 seinen letzten Kon- 
test unter dem Call HE7LE. In den folgenden 
vier Jahren war er noch gelegentlich als Opera­
tor in der Gruppe zu finden. Die Hektik und das 
viele QRM auf den Bändern mochte er immer 
weniger ertragen. Und als dann noch die Com­
puter zur Logführung unentbehrlich wurden, 
war es für Ruedy Zeit, mit kontesten auf­
zuhören. Mit seinen portablen Geräten verteilte 
er aber noch jahrelang Wettbewerbspunkte 
und das oft von seltenen Orten. Wer hat z.B. 
eine bestätigte Verbindung von HB9LE/p aus 
JN57 ? Dies zu ermöglichen war eine Spezialität 
von Ruedy.
Im Herbst 1999, nach einem Schlaganfall, ent­
schloss sich Ruedy, seine Wohnung aufzuge­
ben und ins Altersheim zu ziehen. Dort ver­
brachte er seine letzten 5 Jahre bei guter 
Betreuung. Ein Antennenverbot erlaubte es ihm 
nicht mehr QRV zu sein. Die Besuche seiner 
Funkerkollegen freuten ihn immer wieder. Man 
sprach dann über vergangene Zeiten und 
besah mit ihm seine spezielle QSL-Sammlung, 
die er stets bei sich trug, und die Ehrungen der 
USKA und der Sektion Winterthur.
Ruedy erlitt einen weiteren Schlaganfall im Juli 
2004. Von diesem hat er sich leider nicht mehr 
erholt. In der Pflegeabteilung Konradhof ist 
Ruedy am 29.August 2004 friedlich eingeschla­
fen.
Diejenigen die Ruedy kannten, werden ihn 
sicher in guter Erinnerung behalten.

USKA Sektion Winterthur, HB9SQU 
Säntis-Gruppe: HB9AHD.HB9BHW, HB9DKZ, 
HB9JNX
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USKAAMATEURFUNKPEILEN

Peiltraining für den 
Monat Oktober

Sonntag 24. Okt. 10.00h 
auf 80m,
Rotchrüz bei Untersiggenthal, 
Koord. 661.700 / 262.550

Bitte beachten: Da das Peiltraining im Sep­
tember ausgefallen ist, wird im Oktober auf 
80m trainiert.

Anlässlich der Superparty in Zofingen am 
Samstag, 30. Oktober wird das ARDF Team 
das Peilen demonstrieren.

Paul, HB9AIR

Wir gratulieren

Kurzbericht der ARDF-WM in Brno

Bei schönstem Wetter fanden in Brno Tsche­
chien die 12. ARDF World Championship statt.

Die Schweiz wurde in der Kategorie M40 durch 
PIB9CFB Plans Jürg Reinhart und in M50 durch 
PIB9AIR Paul Rudolf vertreten.
Die weltmeisterlich schweren Parcours wur­
den vorwiegend von den osteuropäischen 
Läufern am besten bewältigt. HB9AIR erreich­
te auf 2m als erster Nicht-Osteuropäer den 7. 
Rang.
Das Working-Group Mitglied der USKA, 
HB9QH, wurde durch FIB9AIR vertreten. 
Detaillierter Bericht siehe old-man No. 11

Mutationen ab 1.08.2004 bis 31.08.2004 

Neuaufnahmen
HB9COX Lüthy Peter, Bahnstrasse 69 

3008 Bern 
HB9TPW USKA Member 
HB9TQP Oehrli Hanspeter, Glärnischstr. 18 

8135 Langnau am Albis 
HB9TRT Meyer Reto, Feldstrasse 30 

6022 Grosswangen 
HB3YFD USKA Member 
HB3YHV Leuenberger Beat, Burgerweg 29, 

3360 Plerzogenbuchsee

Rufzeichenänderungen
HB9TPT Fröhli Guido, Neugasse 12 

8810 Florgen, ex. PIB3YCB 
HB9TQL Lirussi Marco, Rankackerweg 3 

4133 Pratteln, ex. HB3YHM 
HB9TRK Luder Philippe, Chemin de Trois 

Portes 33, 2000 Neuchâtel, ex. 
HB3YGB

HB3YIO Gubler Bruno, Casa Zamboni 129 
6573 Magadino, ex. PIE9ZIV 

HB3YKQ USKA Member, ex HE9ZHY

Silent Key
HB9AAX Matter Rudolf, Rebbergstrasse 18 

5417 Untersiggenthal 
HB9MBG Bourquin Georges Michael 

1242 Satigny 
HB9MUF Bossardt Willi, Austrasse 13 

8134 Adliswil

Austritte
HB9HLN Barny Fabrice, 2000 Neuchâtel

USKA Rundspruch HB75A

Sonntags 08.45 FiBT auf 3775 kHz ±  qrm 
in deutsch und 08.50 HBT in französisch. 
Aktuelle Mitteilungen aus dem Vorstand 
an folgenden Sonntagen:

31. Oktober, Jubiläums- 
Rundspruch, gesendet 
aus Zofingen 

28. November

Anschliessend findet wie üblich das 
Schweizer Rund-qso statt.

Meldungen über PLC Störungen
richten sie bitte an:
BAKOM
Herr Peter Kumli 
Postfach 
2501 Biel
und an den Verbindungsmann 
Behörden der USKA:
Peter Demme 
Längackerstrasse 9 
2560 Nidau 
behoerden@uska.ch
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L E S E R B R I E F E

Leserbriefe spiegeln nicht immer die Meinung der Redaktion und des Vorstandes der USKA wider. 
Ebenso wird die presserechtliche Verantwortung und jegliche anderweitigen Forderungen abgelehnt.

Radioamateurs, réveillez-vous!

Que se passe-t-il dans ce pays?
Accaparement des bandes, PLC, 70cm, 23 cm, 
intrus... qui fait quoi ?
Si nous attendons encore, les opérations d ’ac­
caparement de nos bandes continueront. D’a­
bord cela a commencé avec la bande partagée 
70 cm qui a été découpée pour des usages pros 
et publics. Ensuite, il y a eu une série d’ < <  
intruder > >  dans la bande des 2 m. Et, cerise 
sur le gâteau il va y avoir début 2006, le satellite 
européen de positionnement (GPS) Galileo qui 
va nous bouffer un bon morceau de la bande 23 
cm. Et pour finir, le sommet de l’inconscience 
PLC = Powerline Communication, le système 
qui va rendre les bandes ondes courtes inutilis­
ables pour des signaux faibles.
Notre comité USKA a les pieds (ou la tête) pris 
dans les méli-mélos des statuts. Pourtant, Il y a 
un modèle tout prêt, élaboré avec sérieux par 
michel HB9AFO. C’est un excellent et immense 
travail. Personne n’en veut ! A croire qu’il est écrit 
à l’encre invisible.
Pour le reste, le comité USKA à décidé de ne pas 
publier le dépliant “Flyer”, oeuvre de Marc 
HB9DVD informant sur les dangers du PLC. 
Pour être informé, heureusement qu’il y a Marc, 
père du site http:\\plc.radioamateur.ch et Didier 
HB9DUC de allo.ch. Ils ont à eux deux fourni un 
travail énorme, et GRATUIT qui profite à tous. 
Je pense qu’il ne faut plus attendre l’aide de per­
sonne. Les rapaces du dumping ont bien com­
pris la situation et ont déjà commencé à inonder 
le marché avec du matériel PLC en tous genres. 
Matériel qui couvre sans vergogne le spectre HF, 
et vendu bon marché.
Les normes mises en place sentent la combine 
commerciale à plein nez, et l’invasion est quasi 
générale, au mépris des conséquences, qui 
sont d’ailleurs minimisées par les < <  spéciali­
stes > > commerciaux, qui endorment nos poli­
ticiens par omission ou avec des arguments 
crasses et mensongers. Plus aucun égard pour 
la bande aviation, les amateurs, le CICR, l’armée 
et les ambassades.
Ces gens n’ont qu’un souci, comment vendre le 
plus possible, avec l’appui de notre sacro-sain­
te liberté du commerce. Tout est permis, et c’est 
l’utilisateur final, qui n’a, le plus souvent aucune

idée des risques et des perturbations, qui déci­
de de l’usage qu’il fait des appareils.
Tout ceci n’est pas très réjouissant, et si ça con­
tinue, il nous restera peut-être la seule possibi­
lité d’émigrer dans la bande infrarouge que per­
sonne ne veut, parce que trop peu fiable.
Il va être l’heure de prendre des mesures sim­
ples mais draconiennes. J’ai l’impression que la 
chasse aux renards (il y en aura beaucoup) va 
augmenter dans la bande HF.
Bon , c ’était mon jour noir !
Bonne nouvelle ! Le dépliant concernant le PLC 
est imprimé, les autocollants aussi, grâce au 
courage de quelques OM’s et avec l’appui des 
sections romandes.
A bon entendeur, sauve-qui-peut!

HB9HLH, Florian

Radioamateure -  erwacht!

ln einem Leserbrief fordert HB9HLH, Florian uns 
Amateure auf, zu erwachen. Er weist darauf hin, 
dass uns durch PLC und durch Intruder auf den 
Bändern 23 cm und auch 70 cm verschiedene 
Gefahren drohen. Das stimmt, ich bin dankbar 
für solche Weckrufe!

Er unterstellt aber dem Vorstand der USKA, dass 
er - nebst der Arbeit an den Statuten - in wichti­
gen Belangen nichts weiter unternehme. Er 
bemängelt vom Vorstand, dass der durch 
HB9DVD, Marc und HB9DUC, Didier entworfe­
nen Flyer nicht auf Kosten der USKA gedruckt 
und verteilt wurde! Warum, wir versuchten doch 
darüber zu berichten!

Wer den old man nicht liest, muss zweifelsohne 
zu diesen Annahmen kommen. Ist hier die 
Sprachbarriere schuld, muss noch mehr über­
setzt werden? Lesen wir Artikel in den anderen 
Landessprachen, ich muss annehmen, dass 
dies kaum der Fall ist!

Der Vorstand ist in allen Belangen sehr früh aktiv 
geworden und er verfolgt alle möglichen Gefah­
ren für den Amateurfunk sehr aufmerksam. Er 
hat im old man auch laufend darüber berichtet. 
Einige Punkte sind im Folgenden nochmals kurz 
aufgelistet:
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• Messungen in Suhr an einer PLC -  Anlage 
führten zu Forderungen an das BAKOM in 
Bezug auf PLC. In der Schweiz werden die 
technischen Vorschriften NT-2721 erlassen.

• Verschiedene Vorstösse beim BAKOM in 
Bezug auf „Inhouse-PLC“, auch das BAKOM 
wird interne Messungen machen.

• Laufende Information des BAKOM mit PLC 
betreffenden Informationen und Vorschlä­
gen seitens der IARU und der Eurocom.

• Intervention betreffend Intrudern auf den 
Amateurbändern 2m und 70 cm. Diese 
waren oft vom Erfolg gekrönt und das 
BAKOM hat umgehend für Abhilfe gesorgt.

• Intervention beim BAKOM in Sachen Band­
zuteilung insbesonders Galileo etc. etc.

Es ist richtig, der Vortand hat beschlossen, kei­
nen Flyer gegen PLC zu drucken und zu vertei­
len, dies, weil der OeVSV durch die Industrie mit 
hohen finanziellen Forderungen in Probleme 
gebracht wurde und weil auf Grund dieser Sach­
lage in Friedrichshafen beschlossen wurde, im 
Kampf gegen PLC andere Wege zu gehen. 
Ganz abgesehen davon, dass bis heute nur eine 
einzige schriftliche Störungsmeldung vorgetra­
gen wurde. Im Weiteren haben wir im old man 4 
in einem 3-sprachigen Artikel von Paul, HB9ZV 
versucht, die Problematik PLC aufzuzeigen.

Wir haben die Probleme Amateurfunk in einem 
umfangreichen Schreiben Bundesrat Leuenber- 
ger vorgetragen. Wenn die entsprechenden 
Stellungnahmen seitens des BUWAL vorliegen, 
werden wir im old man darüber informieren.

Was uns beschäftigt, ist die Tatsache, dass 
immer mehr Baugesuche für Antennen ohne 
Begründung abgelehnt werden. In immer mehr 
Fällen muss „unser Recht auf Antenne“ über die 
Gerichte geregelt werden. Auch hier sind wir 
aktiv und warten zur Zeit auf Stellungnahmen zu 
gewissen Forderungen an das BUWAL. Auch 
darüber werden wir zu gegebener Zeit informieren.

Der Vorstand ist froh um alles Mitdenken und 
Mithelfen von Aussen. Was unserer Sache aber 
schadet ist, wenn jeder Einzelne seine Anliegen 
selber durchboxen und regeln will, wenn unse­
re Kräfte nicht wohl überlegt, gut fundiert und 
gemeinsam vorgetragen werden. Nur wenn 
unsere Pliebe in die gleiche Kerbe fallen, werden 
wir Erfolg ernten dürfen, wir sollten versuchen, 
dies über die Sprachegrenzen hinaus zu tun.

HB9AAQ, Presi der USKA

QRPeters Ecke

Lieber Peter, ich möchte Dir dafür danken, dass 
ich mit einer grossen Kiste im Auto in „unser“ 
Ferienhaus fahre. Falls Du dich fragst, was eine 
Kiste mit Dir zu tun hat, lass mich eine kleine 
Anekdote erzählen.
Kurz nach dem Erscheinen des FT-817 musste 
so eines in meinen Fundus. Endlich ein Gerät, 
das ich problemlos in das Ferienhaus meines 
(nicht funkenden) Schwiegervaters mitnehmen 
konnte, ohne sofort eine Abwehrreaktion zu 
provozieren. Also in Wildhaus den Draht in den 
Baum geworfen, mit meinem kleinen manuel­
len Tunerli abgestimmt und ich hörte die halbe 
Welt.
Na ja, wohl hörte ich die halbe Welt, die Welt 
hörte aber mich nicht. Ich versuchte es an meh­
reren Wochenenden, aber es klappte irgend­
wie nicht. Zusammen mit meinem Freund 
PIB9LFO brachten wir eine Verbindung mit 
FIB9HVS im Piemont zustande. Na ja, Verbin­
dung ist zuviel gesagt, wir verstanden ihn sehr 
gut, er nahm aber nur eine Art Modulation 
knapp über dem Rauschen war. Ich zweifelte 
schon an der Endstufe des FT-817, eine kurze 
Überprüfung zeigte aber, dass sie funktionier­
te.
An einem weiteren Wochenende ohne Verbin­
dung, entschloss ich mich, den FT-817 zu ver­
kaufen. In vielen Unterhaltungen zwischen 
„grossen“ Oms an verschiedenen Anlässen 
hatte ich ja gehört, dass Power das einzig Wah­
re sei. Also den old man hervorgeholt und 
geschaut was mein Kistli noch so wert sein 
könnte.
Tja! Ich stolperte über eine bestimmte Ecke 
und las, wie schon oft, einen süffig geschrie­
benen Bericht über eine QRP-Verbindung. Es 
muss also doch gehen! So warf ich den Draht 
noch einmal in die Fichte, tunte und hörte einen 
Schweden mit 9+20. Ich viel fast vom Flocker 
als er auf meinen zweiten Anruf zurückkam. ES 
KLAPPTE, ein richtiges Kurzwellen-QSO!
Mein FT-817 habe ich immer noch und es hat 
sich so einiges an Material dazugeseilt. So kam 
die grosse Kiste in meinem Auto zustande. 
Entgegen der Behauptungen der meisten 
Oms, braucht es nicht viel Power, sondern viel 
Geduld! Laut schreien kann ja eigentlich jeder. 
Nochmals herzlichen Dank dafür, dass ich mei­
ne Kiste mitnehmen darf.

Vy 73 HB9DSX, Jürg

Traduction en français: 
http://plc.radioamateur.ch!
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HAMBORSE
Tarif für Mitglieder der USKA: Bis zu 4 Zeilen Fr. 16—, jede weitere Zeile Fr. 2.-. Nichtmitglieder. Bis 
zu 4 Zeilen Fr. 20 -, jede weitere Zeile Fr. 4.-. Angebrochene Zeilen werden voll berechnet.

Suche Militär Funkmaterial: Sender, Emp­
fänger, Peiler, Zubehör (Röhren, Umformer, 
Verbindungskabel, techn. Unterlagen etc). 
Daniel Jenni 3232 Ins. Tel.P 032/313 24 27

Für den Aufbau meiner Sammlung histori­
scher Telekommunikation suche ich zu kau­
fen: Kurzwellen-Empfänger der 20er- bis 
50er-Jahre (Markengeräte und Eigenbauten), 
Radioapparate, Röhren, Literatur, Prospekte, 
Werbematerial, usw. Defektes Material wird 
sorgfältig restauriert. Roland Anderau 
(HB9AZV) Eigerweg 43, 3122 Kehrsatz, Tel. 
031/961 72 27.

Suche: Hallicrafters TX / RX / TRX alle Typen, 
Ersatzteile und Zubehör auch defekt. Drake 
TX/RX, sowie Zubehör. Plus jegliche Dokus, 
Anleitungen, etc. Tel. 079/411 47 48

Achtung: Die aktuellsten Occasionen finden 
Sie immer unter: www.asole.ch

Suche: Signal Generator 0.1 bis 30 MFIz und 
höher Grid Dip Meter 0.1 bis ca. 230 MHz. 
HE9EOL Tel.01 /201 10 91

Zu verkaufen: Rohde&Schwarz Poliskop 
SWOB4 m. Unterl. Fr.700.-; HB9MTV, Email: 
felix.steinhauer@allcomm.ch

Zu verkaufen: Kenwood TS-50S inkl. Tuner 
AT-50 Fr. 975.-; Kenwood TR-9130 2 m Allm­
ode 5/25 Watt Fr. 650.-; FT-817 Fr. 550.-; inkl. 
Bedienungsanleitungen dt. SWR Meter DAI- 
WA CN630 140-450 MHz Fr. 100.-; alle Geräte 
in ufb Zustand. HB9HAT abends 081/834 82 
25 oder e-mail: badile@bluewin.ch

2 1/2-Zimmer Wohnung per sofort zu ver­
mieten. An ruhiger Lage in Richterswil mit 
bescheidenen Antennenmoeglichkeiten. 
Interessenten melden sich bitte bei HB9DSZ, 
hb9 dsz@uska.ch oder 076/451 ’24’92

Zu verkaufen: IC-706 MKI mit AH-3 AutoTu- 
ner, FT-817 mit ATX-WBN KW-Teleskop Ant 
(Neu), FT-1000 MK V, FT-V 1000 und VL-1000 
Quadra Amp (neu). Alle Geräte sehr wenig 
gebraucht, techn. u. opt- neuwertig, unverba- 
stelt, mit allen Doks, NR. Angebote an 
HB9DRM@USKA.CH oder 079/789 57 78

Gesucht: 17 Element Beam für 144 MHz. Tel. 
01/821 80 04 HB9QQ

Verkaufe: KW-Linear TenTec Titan 425 
2x3CX800 optisch, elektrisch OK Fr. 1’800.-; 
Shure Mikrofon, diverses Zubehör. Details auf 
http://mypage.bluewin.ch/hb9cpw Markus 
Buehler hb9 cpw@bluewin.ch

Zu Verkaufen von HB9BXE KW PA, ALPHA 
76A Solid state PA, 3 x 8874, mod für kom­
promisslosen Output von 1.5 kW, 160 m bis 
10 m, inkl. WARC Bänder. Drive 50 W -  80 W. 
Abm. B 44 cm, H 20 cm, T 37 cm. Zustand 
gut, frisch revidiert. Preis Fr 1 ’650.-; HB9BXE, 
Tel 041/370 21 6 8 , hb9 bxe@uska.ch

Zu verkaufen: Endstufe Drake L-4B mit 
Power supply L-4PS 1 kW Fr. 800.-; gegen 
bar und Abholung. Werner Langhart HB90L 
Winterthur 052/238 27 90

Zu verkaufen: 1.) Henry 3 K Ultra 3000 Watt 
PEP Input, nominell 2000 Watt Ausgangslei­
stung, 3,5 -  30 MHz, eine kommerzielle End­
stufe, 220 V. Kaufpreisvorstellung Fr. 2’250.- 
(1 ’500.- Euro) für diese tolle und betriebsbrei­
te Endstufe.; 2.) Collins 30 S 1 mit 1 Stück 
Ersatzröhre 4CX 1000, Kaufpreisvorstellung 
Fr. 2’250.- ( 1 ’500 Euro) Diese Endstufe wur­
de vor 4 Wochen komplett revidiert. HB9DAB 
Tel. 052/740 33 35.

Inserieren bringt Erfolg! 
Berücksichtigen sie daher bitte bei ihren 

Einkäufen unsere Inserenten
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m
G M w /
%  PO. Box 150 I Jy&

5430 Wettingen 
Tel. 056 426 23 24

DIE NEUE EMPFÄNGERGENERATION!

GMW-ELECTRONIC, CH-5430 WETTINGEN 
LANDSTRASSE 16, (Hauptstrasse/6 Schaufenster) 

ÖFFNUNGSZEITEN: Di.-Fr.: 9 -12 /14-18  Uhr 
Samstag bis 16 Uhr /  MONTAG GESCHLOSSEN

Telefon 056 426 23 24_____________

DSP-Digital-Signal-Processing! 
1000 Speicherplätze 
Alle Modulationsarten 
Frequenzbereich: 90 kHz-30 MHz 
Ausbaubar für VHF/UHF/SHF

A u s zu g  aus unserem  L ie ferprogram m
AOR KW/VHF/UHF-Empfänger
AR-ONE
AR-32
AR-3000A
AR-3030
AR-5000PLUS
AR-7030PLUS
AR-8200MK-3
AR-8600MK-2

ICOM KW/VHF/UHF-Empfänger
IC R-3 
IC R-5 
IC R-20 
IC R-75 
IC R-8500 
IC R-9000L 
IC PCR-100 
IC PCR-1000

ALINCO AIR/VHF/UHF
DJ-X2
DJ-X3
DJ-X2000E

FAIR HAVEN KW-Empfänger
RD-500

TEN-TEC KW-Empfänger
RX-350 DSP

YUPITERU AIR/VHF/UHF-Empfänger
FR-100 AIR-Band
MVT-7300
MVT-9000MKII

WINRADIO KW/VHF/UHF-Empfänger
WIN 1550

SONY KW-Empfänger
ICF SW-07 
ICF SW-55 
ICF SW-77 
ICF SW-100 
ICF SW-1000 
ICF SW-7600

STANDARD VHF/UHF-Empfänger
VR-120D M icro Empfänger 
AX-2000 M icro Empfänger

YAESU KW/VHF/UHF-Empfänger
VR-120D
VR-500
VR-5000

JRC KW-Empfänger
NRD-345 
NRD-545 DSP

AKTIV-Antennen
Dressier ARA-40 
Dressier ARA-60 
Dressier ARA-100 
Dressier ARA-2000 
RF-Systems DX-500 
RF-Systems DX-ONE Professional 
RF-Systems MLB Magnetbalun 
AOR LA-320 Magnetaktivantenne

WIR HABEN LAUFEND OCCASION-GERATE
UN SERE H A U S M A R K E N :

ALINCO, AOR, DAIWA, DIAMOND, DRESSLER, GARMIN-GPS, ICOM, JRC, KENWOOD, KENPR0, MFJ, MAYC0M, MALD0L, PANASONIC, 
P R 0C 0M , RF-SYSTEM, SIRTEL, SONY S0M M ERKAM R  STANDARD, TAGRA, TELEREADER, YAESU, YUPITERU usw.

Vorbehalt: M odell-, P reis- und Datenänderungen
W GM W -ELECTRONIC, 5430 W ETTIN G EN  J
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HB 9 CRU
C o m m u n ic a t io n s  G m b H

V H F  — U H F  — S H F :

E C O  N o v a  Y a g i

F L E X A  -  Y A G I

K o m b ia n te n n e n  fü r  
1 4 4 /4 3 2  M H z

K re u z y a g is

H B  9  C V

D u a l- /T r ib a n d -V e r t ic a l

wwW.hb9cru.ch

W ir  l ie f e r n  
d a s  g e s a m t e

W i M o

Zugerstrasse  45 
6312 Ste inhausen 

Fax: 041 -  763 20 54 
Mobil: 076 -  379 20 50 

E -M a il:  h b 9 c ru @ b lu e m a il.c h

P r o g r a m m  !

K u rz w e lle :

. E C O -N o v a  B e a m s , D ip o le , 
V e r t ik a l-  u n d  B a lk o n a n te n n e n

• O p tiB e a m

. G  5 R V

. K E L E M E N -D ip o le  

. IS O T R O N -L /C -S tra h le r  

.  I 3  V H F  M a g n e t ic  L o o p

S c h ie b e m a s t e n  a u s  A lu m in iu m  o d e r  F ib e r g la s
F ib e rg la s  &  Z u b e h ö r

T y p e in g e ­ a u s g e ­ R o h rd u rc h ­ P re is
s c h o b e n s c h o b e n m e s s e r

AS1 1.15 6 .0 0 6 0  - 30 2 8 5 . -
A S 2 1.35 7.50 60  - 30 3 5 5 . -
A S 3 1.55 9 .0 0 6 0  - 30 3 6 6 . -
A S 4 1.95 10 .00 6 0  - 35 3 4 9 . -
A S 5 1.95 11.50 6 0  - 30 3 9 5 . -
A S 6 1.55 10.50 7 0  - 30 4 6 4 . -
A S 7 1.95 10.00 7 0 - 4 5 3 9 8 . -
A S 8 1.95 14.00 7 0 - 3 0 4 9 9 . -

T y p e in g e ­ a u s g e ­ R o h rd u rc h ­ P re is
sch o b e n s c h o b e n m e s s e r

FS1 2 .2 5 10.00 51 -  23 2 9 9 . -
F S 2 2 .3 5 12 .00 58  - 23 3 4 5 . -
F S 3 2 .8 5 15 .00 5 8 - 2 3 3 9 9 . -
F S 4 3 .4 0 18 .00 5 8 - 2 3 4 9 9 . -

Z u b e h ö r: A b s p a n n b le c h e  fü r  v e rs c h ie d e n e  R o h rd u rc h m e s s e r, 
A b s p a n n r in g e  fü r  v e rs c h ie d e n e  R o h rd u rc h m e s s e r 
E rd n a g e l /  H e rin g , B o d e n p la tte , B o d e n a n k e r, S e ite n b r id e n  
M o b ilm a s th a lte ru n g , v e rz in k t, fü r  A u to p n e u _________________139

V o r k o n fe k t io n ie r te  K o a x ia lk a b e l K o a x ia lk a b e l
R G -5 8  U. 
R G -5 8  U 
R G -5 8  U, 
R G -5 8  U, 
R G -5 8  U. 
R G -2 1 3 ,

5 0  cm , 2  P L -S te c k e r 
1 m , 2  P L -S te c k e r
4  m , 2  P L -S te c k e r
5  m , 2  P L -S te c k e r
6  m , 2  P L -S te c k e r 

8 5  c m , 2  P L -S te c k e r

8 .5 0
12 .-

13 .-
14.-
15.-

A irc e ll 7 , 2 5  m  R ing  
A irc e ll 7 , 50  m  R ing  
A irc o m  p lu s , p e r M e te r 
E c o fle x  10, p e r M e te r 
R G -5 8  U, p e r M e te r 
R G -2 1 3 , p e r M e te r_____

6 5 .-
120 .-
4 .5 0
3 .7 5
0 .9 0

3 .-
B litz s c h u tz

L ig h tn in g , 2 0 0  W  P E P , P L -A n s c h lu s s  
L ig h tn in g , 1 000  W  P E P , P L -A n s c h lu s s

2 7 .8 0
3 5 .8 0

P L -B litz s c h u tz s te c k e r, N C 5 6 6 , P L -S te c k e r/P L -B u c h s e  
P L -B litz s c h u tz s te c k e r, N C  5 6 7 , 2  * P L -S te c k e r

15.-
1 5 .-

S o n d e ra n g e b o te
G e rä te A n te n n e n

K re u zya g i, 144  M H z, 7  E le m e n te , 10 db , 2 .6 0  m 1 8 9 .«

k u rz s c h lu s s fe s t, 2 2 0  V  /  5 0  H z
1 2 0 . -

K re u zya g i, 144  M H z, 10 E le m e n te , 12 .3  d b , 4 .6 0  m 2 3 9 .«
5 -1 5  V  re g e lb a r K re u zya g i, 1 44  M H z, 12 E le m e n te , 12 .4  d b , 4 .9 0  m 2 3 9 . -

K re u z y a g i, 4 3 2  M H z, 9  E le m e n te , 10 .5  db , 1 .20  m 1 6 9 . -

S ta b ilis ie r te s  N e tz te il K re u zya g i, 4 3 2  M H z , 10 E le m e n te , 1 1 .5  d b , 2  m 1 8 5 .«

CKasgjjjaM k u rz s c h lu s s fe s t. 2 2 0  V  /  50  H z
1 5 0 . -

K re u z y a g i, 4 3 2  M H z , 17 E le m e n te . 1 4 .5  d b , 2 .9 5  m 1 9 9 . -
: .. . 1 3 .8  V K re u z y a g i, 4 3 2  M H z , 18 E le m e n te , 14 db , 3 .4 0  m 2 1 8 . "

D a u e r la s ts tro m  2 0  A P h a s e n le itu n g  fü r  K re u zya g i 7 5 . -
G ZV-2500, D ia m o n d  S c h a ltn e tz te il,  1 -1 5V , 2 0  A 1 8 5 . - X -Q u a d , 144  M H z , 12 E le m e n te , 1 0 .5  d b . 1 .4 6  m 195.™
GZV-4000, D ia m o n d  S c h a ltn e tz te il,  1 -15V , 4 0  A 2 2 0 .- X -Q u a d , 4 3 2  M H z, 18 E le m e n te , 12 .8  d b , 1 .27  m 198.™
GZV-6000, D ia m o n d  S c h a ltn e tz te il, 1 -15V , 60  A 545.™ P h a s e n le itu n g  fü r  X -Q u a d 7 5 .--

R-155. E n d s tu fe  fü r  F T -8 1 7, IC -7 0 3 , K 2 , o . ä. 5 5 0 . - H B 9 C V , 1 4 4 /4 3 2  M H z . je  2 T e le s k o p e le m e n te 99. -
YAESU FT-100 m it F ilte rn , O c c a s io n ro o o ." 2 m /7 0 c m  D ip o l-A n te n n e  fü r  u n te rw e g s 4 0 ..--

MAC-200, S M A R T T U N E R 7 2 5 . - T u rn s tile  S a te llite n a n te n n e , 1 3 7 -  152  M H z , 1 .30  m 1 1 1 .2 5
SG-230, S M A R T T U N E R 7 5 0 . " D is c o n e , 5 0 — 1 000  M H z, E C O  N ova , 2 .9 0  m  ho ch 9 8 .«
SG-237, S M A R T T U N E R 6 9 9 . - N a te l D -/E -N e tz , L o g P e rio d ic , 8 0 0  -  2 0 0 0  M H z . 66  cm 1 5 9 . -

SG-239, S M A R T T U N E R 4 5 0 . - K e le m e n  D ra h td ip o l, C B 0 0 1 , 2 7  M H z, 5 .4 0  m 5 0 . -

J e e p -A n te n n e n h a lte r, M o n ta g e  a m  R e s e rv e re ife n 1 3 9 . - E P S -H e lic a l, 129 6  M H z , 1 3 .9  dB , 1 .5 0  m  lang 169.™

SWR-201 S te h w e lle n - &  L e is tu n g s m e s s g e rä t 
g ro s s e s  In s tru m e n t, 1 /1 0 /1 0 0 /1 0 0 0 W  u m s c h a ltb a r, 
P L -B u c h s e n , b e le u c h tb a r, ro b u s te s  M e ta llg e h ä u s e 4 9 . -

7 -B a n d  R e is e a n te n n e
fü r  10  -  12 -  15  -  17 -  20  -  30  -  4 0  M e te r 
b e k a n n t a u s  F u n k a m a te u r H e ft J u n i 2 0 0 2 1 3 5 . -

SW R-202 S te h w e lle n - &  L e is tu n g s m e s s g e rä t 
K re u z z e ig e r in s tru m e n t, 1 0 /1 0 0 /2 0 0 W , A V G  P E P  
P o w e r (S S B ), P L -B u c h s e n , b e le u c h tb a r 8 9 .-

I3 V H F  M a g n e tic  L o o p
M o d e ll « B A B Y »  

fü r  4 0 -3 0 -2 0 -1 7 -1 5 -1 2 -1 0  m 1’ 1 9 9 .~

B e s u c h e n  S ie  u n s e r e n  H A M -O nline-Shop  u n te r  w w w .hb9cru .ch , o d e r  s e n d e n  S ie  u n s  e in e n  B r ie f ,  e in  F a x  o d e r  e in  
E m a i l  m it  I h r e n  W ü n s c h e n .  T e le fo n is c h e  A u s k ü n f te  e r h a l t e n  S ie  u n te r  0 7 6  -  3 7 9  2 0  5 0  ( 1 6 .0 0  b is  1 9 .0 0  U h r )

58 old man 10/2004



Rettet den Gedächtnisspeicher unserer Zeit!

Die Entwicklung der audiovisuellen Medien ist ein wichtiges Stück unserer 
Geschichte. Durch die heutige, rasante Entwicklung droht dieses Erbe aber 
zu verschwinden!

Viele Sammler sind schon im fortgeschrittenen Alter. Die Museen haben 
wenig Lust und Möglichkeiten, diese Sammlungen zu horten oder gar zu 
zeigen.

Wer übernimmt und pflegt diese Objekte und Sammlungen in Zukunft?

Um unser audiovisuelles Erbe für spätere Generationen zu retten, braucht es 
daher dringend Massnahmen:

Der Förderverein HistoriAV hat es sich zur Aufgabe gemacht, gefährdete 
Objekte und Sammlungen aus Erbschaften und Nachlässen langfristig zu 
sichern und Raum zum Aufbewahren aller Artefakte zu schaffen, damit sie 
der Forschung und späteren Generationen erhalten bleiben.

Machen Sie mit! Werden Sie Mitglied und helfen Sie, ein wertvolles Kulturgut 
zu retten!

Die einfache Mitgliedschaft kostet CH F 75.- pro Jahr.

Anmeldung und Information unter

Förderverein HistoriAV
Hermetschloostrasse 77, 8048 Zürich phone: 01320 0104, eMail info@ historiav.ch
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CLARK MASTS -
P N E U M A T IS C H E  TE LE S K O P M A S TE

“Leise, ruckfreie und einfache Bedienung sowie eine lange Lebensdauer bei einer grossen Auswahl 
an Modellen“, das sind die wichtigsten Merkmale der C LA R K  M A S TS  Te le s k o p m a ste .

Das Produkte-Sortim ent der ausfahrbaren Teleskopmasten 
wurden ständig erweitert und technisch perfektioniert.

Zu einigen typischen Anwendunasbeispiele gehören:

Amateurfunkanlage 
Wetter-/Umwelt-Messestation 
Kommunikationsstelle 
Hochbildaufnahmen 
Mobile Übermittlungsnetze 
Überwachungssysteme 
Maste für Rettungsscheinwerfer 
Radio- und TV-Übertragungswagen

jtt

Mit anderen Worten; Die CLARK-Teleskopmaste werden genutzt um Antennen, 
Messgeräte, Überwachungsgeräte und andere Apparaturen auf Höhe zu bringen.llflljgf

,5~
B É  n

Gerne stehen wir Ihnen für weitere Informationen oder allfällige Fragen zur Verfügung. 

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns auf unserer Website.

CLARK MASTS
a Div. of SEAG 
Pumpwerkstr. 15 
CH-8105 Regensdorf

Tel. 01 841 07 66
Fax 01 870 02 13
E-mail info@clarkmasts.ch 
www.clarkmasts.ch
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u X n ë t
ICOM 7800: setzt in jeder Beziehung neue Massstäbe!

Empfänger: 2 unabhängige Empfänger, IP3 +40 dB!
Sender: 200 W att Dauerleistung
Display: hochauflösendes 7“TFT Dsiplay mit Spectrum  Scope
DSP-Technik: 4 32B it F liesskom m a DSP fü r Em pfänger und Sender
Fordern Sie den ausführlichen P rospekt an bei:
LIXNET GmbH Radiocom  Steinhofstrasse 57 CH-3400 Burgdorf
+ 4 1  3 4  448 6 8  58 w w w .lixnet.ch info@ lixnet.ch

HIGH PERFORMANCE TRANSVERTER TR 144 H Option +40 dBm IP3

Option +40 wurde speziell en tw icke lt für Benutzer von 
Kurzwellentransceivern vom Typ IC7800

 ........ H*

r j

Preis (o h n e  M w S T .}

TR 1 44 H 857,76 € plus
Option +40 258,62 €

✓
V 
/  
/
✓

•/
✓
✓

IP3 out typ. +40 dBm
IP3 in typ .+15 dBm
Rauschzahl typ. 1.2 dB 
Saugkreis für 432 MHz 
RX Verstärkung intern umschaltbar 
25/30 dB
Balanced GaAs Vorverstärker 
+40 dBm IP3
Balanced FET Mixer +35 dBm IP3 
Blocking >-106 dBc @ 3 kHz BW 
IM-Dynamic >102,5 dB SFDR @ 3 kHz 
BW (Spurious free dynamic range)

ïUHI\1 E electronic BmbH
MICROWAVE COMPONENTS

Weitere technische Daten auf 
Anfrage oder besuchen Sie 

unsere Website. 
w ww .db6nt.de

Kühne e lec tron ic  GmbH y  f| ■ «  
S cheibenacker 3
D - 95180 B e rg /G ERM ANY 1 *1 " I 
Tel. 0049 (0) 9293 -  800 939 yJ&Q 
Fax 0049 (0) 9293 -  800 938 |
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www.afushop.ch  
QRP-Geräte: Bausatz Monoband: 270.- 

3-Band: 460.- (alle Spulen gewickelt) 
Amateurfunkgeräte: FT 817ND: 930 - 

FT 857D: 1250.-, FT 897D: 1300.- 
Antennen und Zubehör 

Elektronische Bauelemente

Verlangen Sie bitte unsere Gratisliste.

Afu Shop M. Henny 
Hardstrasse 54, 5432 Neuenhof 

Tel.: 056 406 43 74 Fax: 056 406 43 75

MAIL-ORDER
PREIS

d c o t  Q F I  I F R  DM-330MVE
” Schaltnetzteil mit 25 A Spitze

DJ-C7 Klein - leicht - leistungsfähig

Kleiner VHF/UHF- Transceiver mit
großen Eigenschaftenone __ c c p
Passt in jede Hemdtasche! ö l l \
* Duobander mit integriertem Lautsprecher
* Bis auf die kleine Lautsprecherzone istdieses 

Handfunkgerät gerade mal 15 mm dick
* Funkbetrieb ist auf 2 m und 70 cm möglich
* VHF bis zu 500 mW
* UHF bis zu 300 mW
* APO-Funktion (Automatic Power Off)
* 50 Speicherkanäle für feste Kanäle

209.-- SFR / Aktionspreis
Abmessungen: 190 x 69 x 181 mm 
Gewicht: nur 2,3 kg .

•* In fo s ^
„SCHWEIZ Bahnhofstraße 4 8590 Romanshorn

MI e-mail: richard.boger@boger.de__________Tel/Fax: 071-4611057
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WÌ8 USKA Warenverkaufn1 Daniela Kühne (HE9ZLK), Gärteli 6 , 3210 Kerzers FR 
Telefon 031 / 756 03 20, Fax 031 / 756 03 21, E-Mail: shop@uska.ch 

Postkonto: 60-31370-8, USKA-Warenverkauf, 3210 Kerzers FR

Best.Nr. Preis Sprache Autor Artikel

Fachbücher/CD-R O M
9  3 4 .-  D M o ltre c h t A m a te u r fu n k le h rg a n g  K la s s e  1 +  2
12B 2 9 .- D M o ltre c h t A m a te u r fu n k le h rg a n g  K la s s e  3  H B 3
13A 24 .- D D A R C J a h rb u c h  fü r  d e n  F u n k a m a te u r  2 0 0 4
14 19 .- D A u to re n te a m C W -M a n u a l
16 25.- E A R R L Q R P -P o w e r
17B 8 5 .- E A R R L A R R L  H a n d b o o k  2 0 0 4  C D -R O M
17C 7 8 .- E A R R L A R R L  H a n d b o o k  2 0 0 4
19 18.- D W ie s n e r C W -H a n d b u c h
2 0 A 8 9 .- D D A R C R o th a m m e ls  A n te n n n e n b u c h  12. A u fla g e
22 3 8 .- D K. W e in e r D ie  C u b ic a l-Q u a d
23 4 9 .- E A R R L T h e  R a d io  A m a te u r 's  S a te llite ,
25 2 1 .5 0 D M o ltre c h t D e r M o rs e le h rg a n g  a u s  d e m  K la s s e n z im m e r C D
32 10.- D D A R C C Q D L  S p e z ia l 6 m  T h e  M a g ic  B a n d
36 10 .- D D A R C C Q D L  S p e z ia l W e lt d e r  S c h a ltu n g e n
3 6 A 7.- D D A R C C Q D L  S p e z ia l A n te n n e n
36 B 7.- D D A R C C Q D L  S p e z ia l D ig . B e tr ie b s te c h n ik
36 C 11 .- D D A R C C Q D L  S p e z ia l U r la u b  u n d  A m a te u r fu n k
36 D 11.- D D A R C C Q D L  S p e z ia l A u f d ie  K u rz w e lle
37 11.- D D A R C C Q D L  S p e z ia l A n te n n e n  In te rn a tio n a l NEU!
3 7 A 11.- D D A R C C Q D L  S p e z ia l C o n te s t, d e r  S p o r t im  A m a te u r fu n k  NEU!
47 3 8 .- D G rü n fe ld D ig ita le  B e tr ie b s te c h n ik  P a c k e t R a d io
48 3 6 .- D R a c h o w Q R P  B a u b u c h
49 29 .- D D A R C A n t. F ü r d ie  u n te re n  B ä n d e r  1 6 0 -3 0 m
51 2 0 .- D H a rtu n g V o m  W id e rs ta n d  z u m  S c h a ltk re is
52 2 4 .5 0 D D A R C K o a x ia lrö h re n  u n d  T o p fk re is e
53 49 .- E A R R L S im p le  W e e k e n d s  P ro je c ts
58 32.- E A R R L S te a lth  A m a te u r  R a d io
59 62 .- E A R R L T ra n s m is s io n  L in e  T ra n s fo rm e rs
65 2 1 .5 0 D S ic h la PSK31 &  C o . (m it C D -R O M )
66 2 1 .5 0 D R ie g le r A lle s  ü b e r  A T V
67 2 0 .5 0 D S ic h la K a b e l &  C o . in  d e r  F u n k p ra x is
68 4 2 .5 0 D S c h iffh a u e r A m a te u r fu n k  m it P C  u n d  S o u n d c a rd  (m it C D -R O M )
69 1 5 .5 0 D Hg G P S  - N e u e  M ö g lic h k e ite n  fü r  d a s  F u n k h o b b y
7 0 2 2 .- D N u s s b a u m M a g n e ta n te n n e n
71 16 .- D B ü rg e rs A n te n n e n b a u  fü r  d e n  P ra k tik e r
72 16 .- D S ic h la D ie  H B 9 C V -A n te n n e
7 3 16.- D D A R C A m a te u r fu n k p e ile n
7 4 3 0 .- D D A R C K u rz w e lle n  D X  H a n d b u c h
7 5 2 9 .- D G rü n b e c k D e r A n te n n e n b a u k a s te n  NEU!
7 6 22.- D B ö ttc h e r 100 T ip p s  & T ric k s  fü r  d e n  F u n k a m a te u r  NEU!
7 7 20.- D D A R C D ie  g a n z e  W e lt im  S c h u h k a r to n  NEU!
7 8 2 9 .- D C u n o V o rb e re itu n g  a u f d ie  A m a te u r fu n p rü fu n g  NEU!
7 9 16 .- D N u s s b a u m H F -M e s s u n g e n  fü r  d e n  F u n k a m a te u r  NEU!
2 9 9 8 .- F P illo u d E x a m e n  te c h n iq u e  d e  ra d io a m a te u r  e n c o re  d is p o n ib le !

Callbook, Listen, Sam m elm appen
1 8 .- D U S K A S ta tio n s -L o g b u c h  A 4
2 6 .- D U S K A S ta tio n s -L o g b u c h  A 5  m it  R e la is lis te  u n d  B a n d p la n
8B 17.- D U S K A V e rz e ic h n is  d e r  U S K A  M itg lie d e r  2 0 0 4 /2 0 0 5  w ie d e r  e rh ä lt lic h !

10 3 0 .- D D A R C E u ro c a ll 2 0 0 4  C D -R O M
30 8 .- E A R R L T h e  A R R L  D X C C  L is t
3 9D 7 5 .- s ta tt 9 0 .-  E D A R C C a llb o o k  C D -R O M  w e ltw e it  S o m m e r  2004 Spezialpreis
NEU!
41 2 2 .- E R S G B P re fix  G u id e
30 8 .- E A R R L T h e  A R R L  D X C C  L is t

Karten
3 0 A 2 0 .- D A R C R a d io  A m a te u r  W o r ld  A tla s , A 4  2 0  S e ite n
31 2 0 .- T raxe l R a d io  A m a te u r  W e ltk a rte  6 8 x 9 8  u n g e f.
3 1 A 12.- T raxe l R a d io  A m a te u r  W e ltk a rte  g e fa lte t
3 1 B 15.- D A R C S c h re ib u n te r la g e  R a d io  A m a te u r  W e ltk a rte
33 15.- D A R C B e a m k a rte , fü n ffa rb ig  5 4 x 5 0  u n g e fa lte t
34 2 5 .- U S K A L o c a to rk a r te  S c h w e iz  1 2 7 x 8 7  u n g e fa lte t

Abzeichen, S ignete, Diverses
D ie  U S K A  A b z e ic h e n , P in s , W im p e l, S t ic k e r  e tc . s in d  w e ite rh in  im  e S h o p  e rh ä lt lic h .

B e s u c h e n  S ie  u n s e re n  e S h o p  a u f d e r  U S K A  H o m e p a g e  w w w .u s k a .c h .
Preise plus Porto und Verpackung Fr. 6.-, ab Fr. 150.- spesenfrei. Bestellungen schriftlich, telefonisch oder über USKA Shop, Preisänderungen Vorbehalten.

Post et emballage fr. 6.- en sus, dès fr. 150.- sans frais. Commandes par écrit, par téléphone ou par USKA shop, changement de prix résérves.
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f tTRO-TECHNJCl
^  S C H W E I Z

F R I B O U R G
FORUM FRIBOURG

23.+24. Oktober 2004
Sa. 9.00 -18.00 / So. 9.00 -17.00

Ä S s s s s Ä s s a r
C - ‘

,, ,  i i t ;M \/ .  l U I  3  — tL -
aller -

VERKAUFEN KAUFEN TAUSCHEN
Tel. 032 3581810 Fax 032 3581910 

© www.retro-technica.com E-Mail: ctr@bluewin.ch ©
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SteppIR - der neue Star am 
Antennenhimmel

Wie funktioniert SteppIR? Ob Vertikal oder Dipol/Yagi, das Prinzip ist immer 
dasselbe:
Ein uPC kontrollierter Schrittmotor transportiert ein Kupfer- Berylliumband auf die 
optimale Länge des mit Tasten gewählten Amateurbandes. Ob Vertikalantenne, 
Dipol oder zwei bis vier Element Yagi, die Elemente werden auf die optimale Länge 
in wenigen Sekunden aus- oder eingefahren. Die Elemente sind robuste 
Fiberglasrohre, nach aussen/oben teleskopisch verjüngt, absolut dicht und 
wetterbeständig. Das Kupferband läuft praktisch geräuschlos im Fiberglasrohr. Ein 
abgesch. Steuerkabel mit kleinem Querschnitt führt zur Bedienbox im Shak.
Den Factory-Default-Wert für das jeweilige Amateurband kann man selber ändern, 
um gegebenfalls VSWR zu optimieren. Eine optionale Schnittstelle verbindet den 
Controller mit dem Stationstransceiver, die Antenne optimiert sich automatisch in 
50KHz Schritten. Antennentuner sind daher überflüssig.
Dìe max. Belastung der SteppIR Antennen ist mit 2000W PEP mehr als genügend.

Gehen Sie auf die SteppIR Homepage und lesen Sie die Erfahrungsberichte. 
Handbücher aller Modelle stehen ebenfalls direkt ab Internet zu Verfügung. 
www.steppir.com

ab Lager Lenzburg lieferbar:

Small-IR: Vertikal 13.8-54MHz, 5,5m Länge, 1/4 wave, Radialsatz Extra Fr. 870.-
Big-IR: Vertikal 6.9-52MHz, 9,75m Länge, 1/4 wave, Radialsatz Extra Fr. 925.-
P-01: Transceiver Interface für Icom, Yaesu, Kenwood, Elecraft Fr. 150.-
Radiais: 6/10/12/15/17/20m Radialsatz für Small-IR Fr. 135.-

6/110/12/15/17/20/30/40m Radialsatz für Big-IR Fr. 195.-
YA-201: Dipol 13.8-30MHZ, 10,97m Länge, Steuerkabel 4-adr. Fr. 910,-
YA-202: 2-el. Yagi, 13.8-30MHz, Elementlänge 10.97m, Boom 1.45m Fr. 1520.-
YA-203: 3-el. Yagi, 13.8-30MHz, Elementlänge 10.97m, Boom 4.90m Fr. 2060.-
YA-204: 4-el. Yagi, 13.8-30MHz, Elementlänge 10.97m, Boom 9.75m Fr. 2790.-
P-01: Transceiver Interface für Icom, Yaesu, Kenwood, Elecraft Fr. 150.-
Boomslide: Serviceunterstützung, leichter Zugang zu D + R Fr. 160.-
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

An der USKA SUPER PARTY am 30. Okt. 2004 in Zofingen werden HB9AAZ und 
HB9ADP eine SteppIR 2 -e l., montiert auf einem fahrbaren Versatower, vorführen.
Am Koaxkabelende des SteppIR werden Sie den neuen IC-7800 bewundern können.
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Achtung! Ferien vom 4. -17. Okt. 2004
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Seicom AG, Erik Seidl, HB9ADP www.seicom-ag.ch Tel. 062891 5566
Aarauerstrasse 7, Postfach, 5600 Lenzburg 1 Fax 062891 5567
Oeffnungszeiten: Mo - Fr 13.30-18.00 Sa geschlossen sales@seicom-ag.ch
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IN T E R E S S A N T E  P R O D U K T E  FÜ R  DEN F U N K A M A T E U R
Amateur Radio Data Interface ARDI-1001
A R D I-1 001  d ie n t d e r o p tim a le n  V e rb in d u n g  von  T R X  und  PC  
und  e rm ö g lic h t so  d ie  N u tzun g  a lle r  s o u n d k a rte n b a s ie re n d e r 
M o d u la tio n sa rte n , a b e r auch  d ie  T ra n s ce ive rs te u e ru n g  per 
P C  (sp e z ie ll fü r  IC O M -G e rä te ). A R D I-1 001  is t a ls  B a u sa tz  
o d e r F e rtig g e rä t zu  C H F  3 3 0 .0 0  /  C H F  5 2 0 .0 0  e rh ä ltlich

Für Antennenbegeisterte gibt’s ganz besondere Leckerbissen...
Graphische Antennenanalysatoren von AEA
C IA -H F  A n a ly z e r 0 .4  - 54  M H z. M iss t und  z e ig t g ra fisch  S W R , Z, X, R und  v ie le s  m e h r 
V IA -A n a ly z e r A n a ly z e r 0 .1 - 54  M H z w ie  C IA -H F , m it D a te n sp e ich e r, F e ld s tä rke a n ze ig e  usw .
1 40 -52 5  A n a ly z e r 140 -  5 2 5  M H z. M iss t und  z e ig t g ra fis ch  S W R , R ü ck flu ssd ä p fu n g  usw .

...und  s e lb s tve rs tä n d lich  d a s  g a n ze  w e ite re  A E A -P ro g ra m m ...

Antennenanpassgeräte und Komponenten für den Selbstbau 
S A M S 001 N E U  S te u e rg e rä t fü r  A n p a ssn e tzw e rke , A u to m a tik v e rs io n  fü r  Icom  (C l-V )
S A M S 0 0 3  N E U  A n p a s s n e tz w e rk  fü r  sym m . A n te n n e n  1 .8 -1 5  (30 ) M H z, 1 k W  C W  
A T 1 K D  N E U  A n p a s s g e rä t 1 kW , e in fa ch e  2 -K n o p f-B e d ie n u n g , m it D ig ita la n ze ig e
A T 1 K M  N E U  A n p a s s g e rä t 1 kW , e in fa ch e  2 -K n o p f-B e d ie n u n g , m it A n a lo g a n ze ig e
A T 4 K  A n p a s s g e rä t 2 .5  kW , fü r  s y m m e tr is ch e  und  u n sym m e tr is ch e  S p e ise le itu n g e n
A T 1 5 0 0 C V  A n te n n e n a n p a s s g e rä t 1 kW , fü r  ko a x ia le  (und  sy m m e tr is c h e ) S p e ise le itu n g e n  
A T 1 5 0 0 -B A L  A n te n n e n a n p a s s g e rä t 1 kW , fü r  sym m  S p e ise le itu n g  m it 2 R o llsp u len  
W M 1 5 0 (M ) W a ttm e te r 0 .3 /3 .0  kW . 1 .8 -60  M H z. M ode ll M m it a b g e se tz te m  R ich tko p p le r 
B 4 0 0 0 (C ) B a lun  1:4 (1 :1 ) 4 kW , A llw e tte rta u g lic h  fü r  In n e n - o d e r A u sse n m o n ta g e  
FL30  T ie fp a s s filte r  1.5 kW /5 0  O hm , 70  dB  D ä m p fu n g  o b e rh a lb  45  M H z
R I24  H o c h le is tu n g s -R o lls p u le  2 4  uH , B e la s tb a r bis 5 kV  und 10 A
C 5 0 0  H o c h le is tu n g s -D re h k o n d e n s a to r  500  pF , 6 kV

...und  s e lb s tve rs tä n d lich  d a s  g a n ze  w e ite re  P a ls ta r-P ro g ra m m ...
V o ra u s z a h lu n g s p re is e  ab  La g e r C H , fre ib le ib e n d , in k lu s ive  7 ,6%  M e h rw e rts te u e r, e xk lu s ive  T ra n sp o rtko s te n .

Heinz Bolli HB9KOF c/o HEINZ BOLLI AG RUtihofstrasse 1 9052 Niederteufen
Tel 071 333 4833 Fax 071 333 4843 heinz.bolli<a)hbag.ch www.hbag.ch

Muss es immer NEU 
(und damit TEUER) sein ?
Wir handeln für Sie: Verkauf, Ankauf (in Kommission), Planungen usw.

Sie finden bei uns preiswerte KW-Geräte, VHF/UHF Geräte, auch die neusten 
DSP-Transceivers, sowie schöne OLD TIMER, Speisegeräte, Antennenkoppler usw. usw..

Antennenmaterial von W.SPIETH : Fiberqlasmasten und portabel Antennen, 
wie z.B. W3DZZ und Draht-Multiband-Vertikals. Fragen sie uns an !

Wie immer schon, sind wir Ende Oktober 2004 in „Zofingen“ am Flohmarkt. 
Wir freuen uns, wenn Sie uns besuchen und wenn Sie unser Angebot anschauen. 
Wer weiss, vielleicht hat es auch für Sie etwas Interessantes an unserem Stand.

Wenn Sie nicht nach Zofingen kommen, so rufen Sie an oder senden Sie einen Fax oder ein e-mail. 

SECOND HAND HAM SHOP, 6286 Altwis LU, Alb.W yrsch HB9TU
Telefon 041-9172510 / Telefax 041-9173550 / e-mail: HB9TU@hamshop.ch / home page: www.hamshop.ch

C H F  664 .0 0  
C H F  99 9 .0 0  
C H F  1 05 8 .00

C H F  1 39 0 .00  
C H F  203 0 .0 0  
C H F  55 9 .0 0  
C H F  540 .00  
C H F  135 5 .00  
C H F  68 2 .0 0  
C H F  1 04 2 .00  
C H F  167 .00  
C H F  145 .00 
C H F  129 .00  
C H F  188 .00  
C H F  137 .00
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ILT Schule Æ // (J

Neu: ILT-Morsekurs light
Morsen lernen in 10 Wochen! 

Schnell, preisgünstig und 
sicher

Für alle Amateure, die auch in 
CW qrv sein wollen

Neu entwickelter Fernkurs 
mit Trainingslog 

und Morsix mt-8  und mt-6

Anmeldung und Beginn jederzeit

ILT Schule, HB9CWA 
8048 Zürich 

Tel. 01 431 77 30 

www.ilt.ch

ILT Schule Æ // (J"

Die Schule für Am ateurfunk

Garantiert und sicher zur BAKOM-Lizenz

Technik und Regiemente für 
HB3 und HB9 Lizenz

Fernstudium und Abendkurse

Morse-Praxis-Kurse

Bestes professionelles Lehrmaterial

Anmeldung und Beginn jederzeit, 
umfassende Broschüre anfordern

ILT Schule, HB9CWA
8048 Zürich 

Tel. 01 431 77 30

www.ilt.ch

w w w .die-anderen.ch

Linear A m plifier

V ECTRO NICS
S W R -584B

aussergewöhnliche

Rekrutenscl

K u r s b e g i n n  j e d e r z e i t  
K o s t e n l o s  

M o d e r n e r  F e r n k u r s  
Ü b e r a l l  i n  d e r  S c h w e i z

Vordienstliche Ausbildung 
im Auftrag der Schweizer Armee

ILT-Schule 8048 Zürich
Tel. 01 431 77 30 und 031 921 22 31

www.ilt.ch

FUNK-BOX, HB9LGA
Postfach, 8051 Zürich 

Tel. 076 4711555 Fax 01 3214382
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DL7GAG funktechnik radau dftgj
KENWOOD TH-G71E 2m /70cm  Handfunkgerät m it Akku und Lader
KENWOOD TH-F7E NEW! 2m /70cm  Handfunkgerät m it Wide-SSB-Rx
KENWOOD TH-D7E/G2 NEW! 2m /70cm  Handfunkgerät m it TNC +  APRS
KENWOOD TM-G707E 2m /70cm  Duoband-Mobilfunkgerät, 50/35 Watt
KENWOOD TM-V7E 2m /70cm  Twinband-Mobilfunkgerät, 50/35 Watt
KENWOOD TM-D700E/G2 2m /70cm  Twinband-Mobilfunk m it 1 k2/9k6 TNC
KENWOOD TS-480SAT NEW! KW Allmode DSP-Transceiver m it AT, 100 W
KENWOOD TS-570DG KW Allmode-Transceiver m it DSP-Unit, 100 W
KENWOOD TS-2000 KW /6m /2m /70cm  (23cm) DSP-Transceiver m. AT
KENWOOD TS-2000X KW /6m /2m /70cm /23cm  Allmode DSP-Trx. m. AT

YAESU - ICOM - KENWOOD - JRC - HOTLINE -STABO
http ://www. rad auf u n k. co m 

Immer die neusten Infos und die besten Preise

CHF 437.-
CHF 511.-
CHF 605.-
CHF 585 -
CHF 644.-
CHF 857.-
CHF 1 6 8 6 -
CHF 1745.-
CHF 3 0 9 9 -
CHF 4285.-

Wir führen ICOM-Geräte und Zubehör -  eigene Service-Werkstatt!
ICOM IC-R3E Wideband-Rx +  Color-TFT-Displ., 0.5 - 2450 MHz Bitte anfragen!
ICOM IC-R5E NEW! Wideband-RX 0.15-1300 MHz, AM/FM-N+W, 400 Sp. Bitte anfragen!
ICOM IC-R20E NEW! Wide-RX, 0.15 - 3305 MHz, AM/FM/SSB, 1250 Sp. Bitte anfragen!
ICOM IC-W32E 2m /70cm  Handfunkgerät, Akku +  Lader, 5 Watt max. Bitte anfragen!
ICOM IC-E 90 NEW! 6 /2m /70cm  Handfunkgerät, Akku+Lader, 5 W Bitte anfragen!
ICOM IC-E 208 NEW! 2m /70cm  Mobil, separierbare Front, 55/50 Watt Bitte anfragen!
ICOM IC-2725E NEW! 2m /70cm  Mobil, separate Front, 50/35 Watt Bitte anfragen!
ICOM IC-703 NEW! KW/6m Portable-TRX m it DSP und autom. Tuner Bitte anfragen!
ICOM IC-706MK2G KW /6m /2m /70cm  Allmode Mobil-TRX, 100/100/50/20W  Bitte anfragen!
ICOM IC-7400 NEW! KW/6m/2m Allmode DSP-Trx m it AT, 100 Watt Bitte anfragen!
ICOM IC-756PROII NEW! KW +  6m Allmode DSP-Trx m it AT, Spec.-Scope Bitte anfragen!
ICOM 1C-910H NEW! 2m/70cm (23cm) Allmode (DSP)-Trx, 90/75(10)Watt Bitte anfragen!
ICOM UX-910 NEW! 23 cm Allmode-Bandmodul für IC910H, 10 W Bitte anfragen!

YAESU VX-2E NEW! VHF/UHF/j-Duo-Handfunkgerät, Li-Ion-Akku, Lader Bitte anfragen!
YAESU VX-5R 6/2/70cm-Handfunkgerät, m it Li-Ion-Akku, Lader Bitte anfragen!
YAESU VX-7R NEW! 6/2/70cm-Handfunkgerät, Li-Ion-Akku, Lader 5W max. Bitte anfragen!
YAESU FT-7800E NEW! 2m /70cm  Mobil, separierbare Front, 55/50 W Bitte anfragen!
YAESU FT-8800E NEW! 2m /70cm  Mobil, separierbare Front, 55/50 W Bitte anfragen!
YAESU FT-817 K W /6+2m /70cm  Allm.-Portable, Mikro., Antenne, 5W Bitte anfragen!
YAESU FT-857D NEW! KW /6/2m/70cm Mobil-Trx., separierbare Front Bitte anfragen!
YAESU FT-897D NEW! KW /6/2m/70cm Portable-Mobil, 100/50/20W  Bitte anfragen!
YAESU MK5-Field NEW! KW Ailm.-DSP-Transcvr m it Netzteil, 100 Watt Bitte anfragen!
YAESU FT-1000MK5 NEW! KW Alim.-DSP-Transceiver m. FP-29, 200 Watt Bitte anfragen!

Deutsche Handbücher sowie 2 Jahre Garantie auf Material und Arbeit selbstverständlich!
Alle Preise inkl. Zoll und CH-Mehrwertsteuer. Änderungen wegen Kursschwankungen möglich.

Und so können Sie bestellen:
Auf Anfrage erhalten Sie eine Proform a-Rechnung und einen Einzahlungsschein fü r die Post oder UBS. W ir bringen, nach Einzahlung, 

die W are in die Schweiz und senden Ihnen den gewünschten Artikel m it der Post zu.
Achtung! - W ir sind um gezogen. Gerne begrüssen w ir Sie in unserem neuen Verkaufsbüro. Adresse: Im Silberbott 16, 

in D -7 9 5 9 9  Wittlingen bei Lörrach. Als Orientierungshilfe: Von Basel-Riehen ca. 7 ,5  km Richtung Kandern. Vor W ittlingen rechts auf 20m  Gittermast mit 
Antennen achten! Eigene Parkplätze direkt vor dem Eingang.

Der heisse Draht: 0049-76213072
Fa. Michael Radau, Funktechnik, Im Silberbott 16, D-79599 Wittlingen b. Lörrach 

Tel. 0049 7621 -3072 Fax 0049 7621 -89646 eMail: radau@radaufunk.com
Verkaufszeiten: Mo-Di-Do-Fr: 10-12.30 und 14-17.30 Uhr. Samstag 10-12.30 Uhr. Mittwoch geschlossen.
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Ein kostenloses Probeheft 
liegt für Sie bereit unter: 

Tel.: 00 49/72 21/50 87 33 
E-Mail: service@vth.de 

Internet: www.vth.de

Im Abonnem ent noch günstiger!
Sie sparen 19 % 
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00 49/2 11/69 07 89-31
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AZB 
72 20  Schiers

7819
USKA Archiv
c/o Dr. 0. Gisler, HB9AXI 
Auf Weinbergli 14 
6005 Luzern

P R EG ITEK
Bei R u fze ic h e n a n g a b e  e rh a lte n  Sie a u f  
u nser S o rt im e n t 7 % H A M -R a b a ttü !

O TR O N
E le c tro n ic  M e a s u r in g  & T e stin g  S ystem s

H A M E G  O s z illo s k o p e  

H M 3 0 3  2x35 M H z A n a log  m it
Kom ponenten-Tester, Trigger bis 100 M H z CHF 8 1 0 .-

H M 1 5 0 7  2 x1 50M HZ/200M S/S A nalog
D ig ita l und K om ponenten-Tester CHF 2 5 9 0 .-

H A M E G  S p e k tru m a n a ly s a to re n

M essbereich: -100  bis +  13dBm , M itte n - 
und M arker-Frequenzanzeige (A u fl. 100kHz)

H M 5 5 1 0  1050 M H z CHF 2 7 7 0 .-
H M 551 1  1 050M H z m it Readout und
Tracking G enerator. Für den EMV-Bereich! CHF 3 6 2 0 .-

FLUKE 1 24

•  Industria l Scope M ete r
•  4 0  M Hz
• 7 h  Ba tte riebe trieb  

CHF 2 1 8 2 .-

Zum  gle ichen Preis erha lten  
Sie die F lukeV iew  So ftw are 
+  Kabel +  H a rtscha lenko ffe r 
(solange V o rra t!)

NEUHEIT
O p h ir  A m p lif ie rs
Solid State Boadband H igh Power A m p lifie r

V

3 M P

Alle  Spektrum analysato ren sind auch sehr g u t gee igne t 
fü r  Loka lis ierung und Ü berw achung  der Störeinflüsse im  
R etourp fad von K abe lfernsehan lagen.

•  Frequenzbereiche von 150 kHz bis 8 GHz !
•  Broadcast und  S a te lliten kom m un ika tion
•  Lieferbar als M odu le  ode r 19 Zoll Rackversion
•  A n w e n d u n g e n  fü r  RFI/EMI/EMC Tests u.v.m . 

Prei se g e rn e  a u f A n fra g e

W e ite r e  M a rk e n : ELGAR • FLUKE • SALICRU • S IG N A L R ECO VERY • SORENSEN • T E C H N IX  u .a .

Precitek Logo tron  AG • Spinnereistrasse 12 • CH - 8135 Langnau a/A 
Tel: +  41 (0)43 377 60 60 •  Fax: +41 (0)43 377 60 66 

in fo@ prec itek-logo tron .ch  • w w w .p re c itek -lo g o tro n .ch


